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Aeußerste Gefahr eines Handstreichs

Sstehen vor iel
Die Freie Staöt im Süden und Weſten vollſtändig umtla

leiter ſoeben ausgedrückt hat: „Jch weiß,Wie am Donnerskagabend aus Danzig gemeldet wurde, iſt die Skadt von

einer gemiſchten polniſchen Diviſion im Süden und Weſten umſchloſſen worden.

Zu dieſer Diviſion gehört das Jnfankerie Regiment 52 aus Zlotow, Jnfankerie
Regiment 55 aus Liſſa, Jnfankerie- Regiment 65 und Arkillerie- Regiment 16 aus

Graudenz. Durch dieſe Zuſammenziehung einer kriegsſtarken polniſchen Divi
ſion unmittelbar an der Grenze des Danziger Gebiekes iſt die Gefahr eines un
mittelbar bevorſtehenden Handſtreiches auf die Freie Stadt Danzig in größte

Nähe gerückk.

Eſnzſehungen n Gang en
Jn Gdingen wurden am Donnerstag alle

wehrfähigen Männer eingezogen. Auch die
in Danzig tätigen Polen, die in Gdingen
wohnhaft ſind, mußten nach Gdingen zurück
kehren, um ſich zu ſtellen. Ferner ſind alle
Kraftfahrzeuge von der Gdinger Militär
behörde beſchlagnahmt worden. Auch die in
Danzig verkehrenden polniſchen Kraftfahr-
zeuge ſind, wie der „Danziger Vorpoſten“
erfährt, vormittags durch Motorradfahrer
zur ſofortigen Rückkehr nach Gdingen ver
anlaßt worden.

Reserwisfen einberafen
Das engliſche Nachrichtenbüro Reuter

berichtet aus Warſchau, daß drei weitere
Jahrgänge polniſcher Reſerviſten einberufen
ſeien. Nicht nur alle wehrpflichtigen, ſon
dern auch alle wehrunfähig geſchriebenen
Männer wurden zum Kriegsdienſt einge
zogen. Für die Trausporte wurden ſämt
liche erreichbaren Laſtkraft und Perſonen
kraftwagen beſchlagnahmt.

Die militäriſchen Vorbereitungen der
Polen haben jetzt offenſiven Charakter an
genommen. Die Kriegspſychoſe innerhalb
der polniſchen Armee iſt auf dem Höhepunkt
augelangt. Die polniſche Preſſe trommelt
zum Angriffskrieg. Alle Anzeichen ſprechen
dafür, daß Polen ſchon in den nächſten
Stunden einen Handſtreich unternimmt
und gegen Danzig vorgeht.

i enkräberfchtete dem Führer
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, der

am Donnerstag 13.20 Uhr Moskan verlaſſen
hatte, traf um 18.45 Uhr, nach einer Zwiſchen
landung in Königsberg, mit dem Condor
Flugzeng „Grenzmark“ in Berlin ein. Er
begab ſich vom Flughafen Tempelhof ſofort
zur Berichterſtattung zum Führer, der in
zwiſchen, von Berchtesgaden kommend, in
Berlin eingetroffen war.

Königsberg, wo der Reichsaußenminiſter
ſich zwei Stunden aufhielt, prangte im
Flaggenſchmuck. Tauſende ſtanden auf den
Straßen. Auf dem Flughafen waren Ehren
formationen der SA., Politiſche Leiter,
HJ., des Arbeitsdienſtes und der Polizei
angetreten. Jm Landeshaus fand eine feier
liche Begrüßung durch Gauleiter Koch ſtatt.
Der Gauleiter ſagte u. a., daß gerade in der
vom Mutterlande abgetrennten Provinz
Oſtpreußen die hohe Bedeutung dieſes
außerordentlichen Erfolges erkannt werde.
„Wenn Sie zum Führer kommen, dann
ſagen Sie ihm, daß die Provinz Oſtpreußen
unbeirrbar ihren Weg, gemäß dem Befehl

des Führers, gehen wird. Ich darf Ste noch
mals auf das herzlichſte willkommen heißen
und Jhnen gleichzeitig für alle jetzt unter
ſchriebenen und noch kommenden Dokumente
einen würdigen Aufbewahrungsſchrein aus
Bernſtein überreichen.“

Der Reichsaußenmintſter, ſicht
lich beeindruckt, ſagte u. a.: „Meine Herren!

Der Führer hat mich nach Moskau entſandt.
Das war für manchen in Deutſchland eine

Ueberraſchung Aber wir Nativonalſozialiſten,
wir wiſſen alle: „Was der Führer macht, iſt
richtigl“ Und das hat ſich auch diesmal wie
der erwieſen. Der Führer hat wieder
einmal blitzſchnellgehandelt und
hat Rußland aus dieſer Einkreiſungsfront
herausgebrochen. Das iſt immerhin das
Reſultat dieſes Beſuches, dieſer 24 Stunden,
dieſes Aufenthaltes des erſten deutſchen
Miniſters, der Moskau veſucht hat. Wir
wiſſen, daß wir zurzeit wieder in einer
ernſten Zeit leben. Aber wie Jhr Gau-
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daß dieſe Provinz Oſtpreußen klar, treu
und zuverſichtlich zum Führer ſtehen wird,
komme, was da kommen mag“. Es iſt ganz
ſicher das wiſſen wir alle und wir
können das unbändige Vertrauen in den
Führer haben: Er wird auch dieſeKriſe wieder meiſtern, wie er ſchon
ſo manche Kriſe gemeiſtert hate“

Her Oberste Sow et
e e

Durch Dekret des Präſidiums des
Oberſten Sowjets der UdSSN. wurde der
Oberſte Sowjet für den 28. Auguſt zur
vierten außerordentlichen Tagung nach Mos-
kan einberufen.

Muſſolini empfing am Donnerstag die
Generalſtabschefs des Heeres, der Kriegs
marine, der Luftwaffe und der Miliz zu
militäriſchen Beſprechungen, ſpäter auch
den italieniſchen Botſchafter in Spanien,
General Gambara.

S

W r

Karte von Danzig, Korridor und Bolen
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es Krefterel des
AK. Berlin, 25. Auguſt.

Vor einigen Wochen brachte eine große
engliſche Zeitung eine Landkarte Europas,
die die Kräfteverteilung in einem etwaigen
künftigen Krieg deutlich machen ſollte. Die
Mächte der Einkreiſungsfront waren darin
ſchraffiert, die Länder der Achſe ſchwarz und
die neutralen Länder weiß eingezeichnet
Etwas voreilig war auch der gewaltige
ruſſiſche Länderblock den Einkreiſungs-
mächten zugeszählt. Von allen Seiten ſtießen
aus den ſchraffierten Feldern lange Pfetle
auf die Grenzen der Achſenmächte vor, dar
unter auch ſolche aus den ſibiriſchen Weiten
Rußlands über Polen hinweg gegen Oſt
preußen, die Kurmark, Schleſten und das
Protektorat. In dem zugehörigen Text
waren die auf beiden Seiten ſtehenden
Völkermaſſen, Heeresdiviſionen, Flotten
und Luftſtreitkräfte, Rohſtofferzeugungs-
möglichkeiten uſw. verzeichnet.

Das Londoner Blatt müßte jetzt eigent
lich eine neue Karte vom Stand nach
dem 23. Auguſt 1939 bringen. Denn in der
Tat macht ſchon ein flüchtiger Blick auf die
Landkarte die revolutionäre Umgeſtaltung
deutlich, die im politiſchen Kräftefeld Euro
pas (und darüber hinaus) eingetreten iſt.
Was bedeutet es allein, daß in dem Europa
öſtlich der Vogeſen und der Weſtalpen jetzt
drei Großmächte Deutſchland, Jtalien
und Sowjetrußland allein die Verhält
atſſe beſtimmen und den Frieden ſichern
können, ohne daß ihnen irgendjemand hin
einreden, ohne daß das Gift der britiſch
franzöſiſchen Spaltungskunſt wirkſam wer
den kann! Darüber iſt man ja wohl nir
gends mehr im Zweifel, daß nach den Kon
ſultationsbeſtimmungen des Paktes von
Moskau Deutſchland und Sowjetrußland
nicht nur gewillt, ſondern auch in der Lage
ſind, die Verhältniſſe in Oſteuropa allein
zu regeln und damit jede Einmiſchung der
weſtlichen Demokratien zurückzuweiſen.

Die uns vorliegende neueſte Nummer
der erwähnten Londoner Zeitung allerdings
malt noch ein anderes, ein an den neuen
Tatſachen gemeſſen geradezu erbärm-
liches Bild. Es findet ſich darin z. B.
noch eine Meldung aus Moskau vom Abend
des 23. Auguſt, wonach nach den erſten örei
ſtündigen Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsaußen miniſter und Molotow ſich die
gleichen Schwierigkeiten eingeſtellt hätten
wie bei Mr. Strang (dem engliſchen Be
auftragten, der vier Wochen lang ergebnis
los in Moskau verhandelte), und daß in
folgedeſſen Deutſchland ſein Ziel der ſchnel
len Durchſetzung des Vertrages mit Mos

P Soldatenbetreten Reſehsgehblet
Schwerer Grenzzwiſchenfall.

Jm deutſch polniſchen Grenzabſchnitt bei
Makoſchau hat ſich in der Nacht zum Don
nerstag ein ſchwerer Grenzzwiſchenfall er
eignet. Polniſche Grenzſoldaten vetraten

bei ihrem Streiſengang in provozierender
Weiſe deutſchen Boden. Als ſie ſich trotz
Aufforderung nicht dazu begnemten, auf
polniſches Gebiet zurückzukehren, machten

die deutſchen Beamten von ihrer Waffe Ge
brauch. Das Feuer wurde von den Polen
erwidert. Bei dem Kugelwechſel wurde ein
polniſcher Soldat, der ſich auf deutſchem
Boden vbefand, ſchwer verletzt. Auf deutſcher
Seite gab es ebenfalls einen Schwerver
letzten.
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kan nicht erreicht habe. So verſuchte man,
ſich bis in die letzte Stunde ſelbſt zu tröſten.

Aber npch bevor dieſe Zeitungsnummer
das europäiſche Feſtland erreicht hatte, war
auch dieſer Troſt zerronnen. Jm Laufe
eines einzigen Tages konnte nach den
kurzen aber gründlichen Vorbereitungen der
Pakt vollendet werden. Er tritt ſogar, in
Abweichung von den alten diplomatiſchen
Gepflogenheiten, ſchon vor der Ratifizie
rung, ſchon am Tage ſeines Abſchluſſes, in
Kraft. Ein Umſtand, der den umwälzenden
ſachlichen Unterſchied des Vertrages gegen
über den Paktwerken einer veralteten demo-
kratiſchen Diplomatie nicht nur ſymboliſch
unterſtreicht. Seine ſieben Artikel enthalten
keine Kautſchukbeſtimmungen, keine dunk-
len Klauſeln, wie ſie z. B. bei franzöſiſchen
Advokaten ſo beliebt ſind. Sie ſchaffen ge
naue Verpflichtungen und Abgrenzungen,
ſie ſind jedermann ohne weiteres verſtändlich.
Sie greifen auch hinaus über den Rapallo
und den Berliner Vertrag, die in der Nach
kriegszeit zur Regelung der deutſch-ſowjet
ruſſiſchen Beziehungen abgeſchloſſen wurden.

Jm Vertrag von Rapallo vom 16. April
1922 war insbeſondere zwiſchen Deutſchland
und Rußland die Liquidierung des Welt-
krieges vorgenommen, waren die Fragen
der Kriegskoſten, der Kriegsentſchädigung
uſw. durch gegenſeitigen Verzicht geordnet.
Der Berliner Vertrag vom 24. April 1926
legte in Ergänzung des Rapallo
vertrages feſt, daß „in allen die beiden
Länder gemeinſam berührenden Fragen
politiſcher und wirtſchaftlicher Art eine
Verſtändigung herbeigeführt“ werden ſolle.
Daneben ſicherten ſich beide Teile gegen
ſeitig Neutralität im Falle eines feindlichen
Angriffs auf einen von ihnen ſowie Nicht
anſchluß an einen finanziellen oder wirt-
ſchaftlichen Boykott. Dieſer Vertrag lief
im Jahre 1933 ab, wurde dann aber von
der Regierung Adolf Hitlers mit der Mög-
lichkeit jeweiliger einjähriger Kündigung
verlängert. Von dieſer Möglichkeit hat
weder Deutſchland noch Sowjetrußland Ge
brauch gemacht. Der neue Vertrag ſpannt
indeſſen den Rahmen ſehr viel weiter.
Er geht von der paſſiven Abwehrſicherung
zu der Feſtlegung einer aktiven Freund
ſchaft über. Es iſt der Tatbeſtand, den der
Reichsaußenminiſter in die lapidaren aber
inhaltsſchweren Worte gekleidet hat: „Der
Führer und Stalin haben ſich für die
Freundſchaft entſchieden.“

Mit dieſer neuen Situation, mit der
vollſtändigen Umwälzung des bisher ge
wohnten Bildes haben ſich auch jene wohl
oder übel abzufinden, denen dieſe Ver
änderung unbequem und unwillkommen iſt.
Sie können dabei nicht überſehen, daß, ſo
weit etwa Gewalt zur Verhinderung eines
poſitiven Friedens eingeſetzt werden würde,
dieſe mit Gewalt beſeitigt werden könnte.
Das gilt insbeſondere für Polen. Die
Nachrichten von dort lauten von Stunde zu
Stunde alarmierender. Zu den Mißhand
lungen der Volksdeutſchen, zu den Provo
kationen gegen Danzig, zu den Angriffen
gegen die lebenswichtigen Verbindungen des
Reiches treten die militäriſchen Vorberei-
tungen gegen Deutſchland. Für das alles
tragen England und Frankreich als die
Hintermänner gleich große Schuld. Wird
man in dieſen Ländern ſich des neuen
Bildes der Landkarte der politiſchen Kräfte
verteilung hinreichend bewußt werden, um
daraus in letzter Stunde noch die not
wendigen Schlüſſe zu ziehen? Der Verlauf
des geſtrigen Tages in London und Paris
ſpricht nicht dafür. Dann aber haben ſie
auch die Konſequenzen auf ſich zu nehmen.

Jn den Filmtheatern Polens läuft
gegenwärtig ein Film, der ſich an dem Nach
weis verſucht, der Korridor und die anderen
Deutſchland in Verſailles weggenommenen
Oſtgebiete ſeien polniſch. Zum Schluß zeigt
dieſer Film einen mannshohen Grenzſtein
mit der Aufſchrift „Verſailles“, und daneben
ſteht einſam ein polniſcher Soldat unter
Gewehr. Ein wahrhaft ſymboliſches
Bild: Polen, der letzte Poſten von Ver
ſailles! Aber glaubt man in Warſchau,
London und Paris wirklich noch, daß dieſer
letzte Poſten von Verſailles allein ſo
ſtehen bleiben könne, wie er in Verſailles
hingeſtellt wurde? Denn das iſt nicht zu
letzt der Sinn des Vertrages von Moskau:
die Politik des Haſſes und der Vernichtung,
die in Verſailles ihre Triumpfe feierte,
durch eine beſſere Politik zu erſetzen.

Vor dem

Mobiſmachung Polens im Gange
Nächtliche Einberufungen Straßenbild Oſtoberſchleſiens von Militärtransporten beherrſcht Der Zugverkehr ſtock

Wie aus dem Korridorgebiet zu
verläſſig verlautet, hat am Donnerstag in
Polen die Mobilmachung begonnen. Von
ſämtlichen Feldern wurden die Landarbeiter
durch Gendarmeriebeamte alarmiert und
ſofort in ihre Garniſonſtädte geſchafft.
In Oſtoberſchleſien haben die polni-ſchen Militärbehörden eine geheime Mobil-
machung angeordnet. Polizei und Gen
darmeriekräfte trugen nachts die Geſtellungs
befehle in die Hänſer. Die zum Kriegsdienſt
Einberufenen wurden aus den Betten her
ausgeholt und in bereitſtehenden Kraft
wagen zu den einzelnen Wehrkommandos
transportiert. Am Donnerstag war das

Straßenbild in Oſtoberſchleſien aus
ſchließlich von ſolchen Trausporten be
herrſcht. Schul und Verſammlungsränme
wurden mit Militär belegt. Die Grenzorte
ſind mit Truppen vollgeſtopft. Ständig
treffen neue Trausporte ein. Alle Perſonen
kraftwagen, Laſtkraftwagen und Krafträder
wurden beſchlagnahmt. Frauen und Kinder,
ſelbſt gebrechliche Leute und die Belegſchaftender Jnduſtrieunternehmungen füd zu
Schauz und Befeſtigungsarbeiten eingeſetzt
worden. Jm Abſchnitt Nikolai iſt die größte
Truppenkonzentration feſtzuſtellen. Die hier
angelegte Stellung ſtellt eine klare Ausfall
ſtellung nach Gleiwitz dar. Der Zugverkehr

Forster Staatsoberhaupt
Ein Beſchluß des Danziger Senats Ueberraſchung in London und Paris

Amtlich wurde am Donnerstag, 13 Uhr,
aus Danzig mitgeteilt: Auf Grund des Ge
ſetzes zur Behebung der Not von Volk und
Staat vom 24. Juni 1933 und des Geſetzes
zur Verlängerung dieſes Geſetzes vom
5. Mai 1937 wird folgendes mit Geſetzes
kraft verordnet:

1. Artikel 1: Der Gauleiter von
Danzig iſt das Staatsoberhaupt der
Freien Stadt Danzig. Artikel 2: Die
Verordnung tritt mit dem 23. Auguſt 1939
in Kraft.

Danzig, 23. Auguſt 1939.

Der Senat der Freien Stadt Danzig.

Als erſtes Pariſer Blatt kommentiert
der „Jntranſigeant“ die Ernennung Gau-
leiter Forſters zum Danziger Staatschef
und ſchreibt, dieſes Geſetz werfe das ganze
Gebäude der Danziger Verfaſſung über
den Haufen und verwirkliche nach dem Mo
dell des Dritten Reiches die Perſonalunion

des Staatschefs und des Chefs der Natio-
nalſozialiſtiſchen Partei. In einer über alle
Spalten gehenden Ueberſchrift ſpricht das
Blatt von einem „Staatsſtreich in Danzig“.
Der Danziger Havas-Korreſpondent iſt
ſichtlich hilfklos. Auf der einen Seite ver
ſucht er zu tröſten, indem er meldet, daß
dieſes Ereignis noch nicht den Anſchluß der
Freien Stadt bedeute. Dann aber bringt
er wahrhaft ergötzliche Auslaſſungen.
Die erſte Reaktion in polniſchen politiſchen
Kreiſen Danzigs ſei dies, daß man erkläre,
es handele ſich hier um „ein neues Experi
ment der deutſchen Jnlanöspropaganda“,
das man mit großer Orcheſterbegleitung
und viel Lärm als ſogenannte „Gleich-
ſchaltung“ Danzigs mit dem Reich auszu
geben beabſichtige.

Die Verorönung, mit der Gauleiter
Forſter zum Staatsoberhaupt der Freien
Stadt Danzig beſtimmt wird, hat in der
Londoner Preſſe großes Aufſehen
erregt. „Evening News“ bezeichnet Forſter
als „Diktator von Danzig“. Eine War-
ſchauer Reutermeldung behauptet, daß die
Ernennung Forſters zum Staatsoberhaupt
die völlige Uebernahme Danzigs ins Reich
vorbereitet.

im oſtoberſchleſiſchen Jnduſtrierevier wurde
am Donnerstag nur mit beträchtlichen Ver
ſpätungen durchgeführt. Die Züge blieben
überfüllt vielfach vor den Bahnhöfen ſtehen,
da Militärtransporte nach verſchiedenſten
Richtungen zur Grenze gehen.

Poſen ſtand am Donnerstag, wie unſer
Sonderberichterſtatter meldet, im Zeichen
einer fieberhaften Mobilmachung. Jn über
ſtürzter Haſt wurden die Reſerviſten der
verſchiedenen Jahrgänge aus den Wohnun
gen und aus den Werkſtätten durch Poliziſten,
Radfahrer und Meldegänger geholt. Ueber
all ſah man einzelne Leute und kleinere
Trupps mit kleinen Lebensmittelpaketen zu
den Sammelplätzen marſchieren. Die Stim
mung der Bevölkerung war ſichtlich gedrückt.
Alle Hotels wurden zur Einquartierung
beſchlagnahmt. Auf dem Bahnhof drängte
man ſich an den Schaltern und ein wirres
Durcheinander herrſchte in der Bahnhofs
vorhalle, wo ganze Familien mit Kiſten,
Säcken und Decken auf die Abfertigung
warteten. In der Stadt ſelbſt waren die
Lebensmittelgeſchäfte überfüllt, und es
wurde wahllos gekauft, um ſich für alle
Fälle zu ſichern. Nur mit Mühe konnten
die. Banken die in Maſſen anſtehenden
Sparer auszahlen. Der Höhepunkt der Ver
wirrung wurde erreicht, als die Militär

behörden die Taxen und Privatwagen be
ſchlagnahmten, um ihre Truppentrausporte
durchzuführen. Der Stimmungsumſchwung
bei der polniſchen Bevölkerung ſelbſt iſt
charakteriſtiſch. Während man noch vor
einigen Tagen damit rechnen mußte, wenn
man deutſch ſprach, keine Antwort zu be
kommen, oder womöglich angepöbelt zu
werden, wurde einem heute in den Reſtau
rants, in den Hotels und auf dem Flug
hafen zuvorkommend auf deutſch geantwortet.
Man ſagte zwar, „man wäre bereit“, aber
jedes Geſpräch endete doch mit der merk
baren Hoffnung, daß vielleicht „auf irgend
eine Weiſe der Krieg doch noch vermieden
werden könnte“. Das perſönliche Verhalten
der polniſchen Bevölkerung bildete ſo einen
merkwürdigen Gegenſatz zu dem wilden
Kriegsgeſchrei der polniſchen Preſſe.

Der Eindruck des Pa t SeeDie ſowjetrüſſtſche und italieniſche Preſſe würdigen das Ereignis als eine geſchichtliche Tat von unabſehbarer Bedeutung

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop gab
vor ſeinem Abflug aus Moskau folgende
Erklärung ab: „Deutſchland und Rußland
iſt es früher immer ſchlecht ge
gangen, wenn ſie Feinde waren,aber gut, wenn ſie Freundewaren. Geſtern war ein ſchickſalhafter
Tag für die beiden Völker: Der Führer
und Stalin haben ſich für die Freund
ſchaft entſchieden. Der Nichtangriffspakt
und Konſultationspakt, den Herr Molotow
und ich geſtern abend unterzeichneten, iſt
ein feſtes und unverrückbares Fundament,
auf dem die beiden Staaten aufbauen und
zu einer engen Zuſammenarbeit kommen
werden. Es iſt dies vielleicht einer der be
deutſamſten Wendepunkte in der Geſchichte
zweier Völker. Man hat verſucht, Deutſch
land und Rußland einzukreiſen, und gerade
aus dieſer Einkreiſung iſt nun die deutſch
ruſſiſche Verſtändigung entſtanden.“

Nach ſeiner Auffaſſung befragt, welchen
Eindruck dieſer Pakt in Japan machen
würde, erklärte Herr von Ribbentrop: „Jch
bin überzeugt, daß dieſer Vertrag für
die ruſſiſch- japaniſchen Beziehungen wie
auch für die deutſchjapaniſche Freundſchaft
ſich güt auswirken wird.

Moskau: „Inſirument des Friedens

Die Moskauer Preſſe veröffentlichte in größter Aufmachung den Wortlaut
des deutſchruſſiſchen Nichtangriffs- und
Konſultativpaktes. Die offiziöſe „Praw
d a“ ſchrieb: „Der Jnhalt jedes einzelnen
Punktes des Nichtangriffspaktes und der
Vertrag im ganzen geſehen iſt durchörungen
von dem Beſtreben, Konflikte zu vermeiden
und die friedlichen und ſachlichen Be
ziehungen zwiſchen beiden Seiten zu feſtigen.
Es beſteht kein Zweifel, daß der abge
ſchloſſene Nichtangriffspakt die Geſpanntheit
liquidieren wird, die in den Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und der UdSSR. vor
handen war. Aber die Bedeutung des ab
geſchloſſenen Vertrages geht weit über den
Rahmen einer Regelung der Beziehungen
zwiſchen den beiden Vertragſchließenden hin

Sfeocotseaet
Die erſten Sonderzüge eingetroffen Alle Vorbereitungen beendet

Die erſten Sonderzüge laufen ſeit Donners
tag früh in Hohenſtein ein. Schon ſieht man
viele Tauſende von Kameraden in den
ſchmucken blauen Uniformen des NS. Reichs
kriegerbundes. Von Marienburg bis Allen
ſtein und Hohenſtein wehen Fahnen, Alle
Bahnhöfe haben feſtlichen Schmuck angelegt.
Oſtpreußen grüßt auf das herzlichſte die
Männer, die 1914 in der gewaltigen Schlacht
bei Tannenberg das Land vom Feinde be
freiten. Jn Hohenſtein führen Feſtſtraßen,
die zu beiden Seiten von hohen Flaggen-
maſten eingeſäumt ſind, zum Reichsehrenmal
und zum Paradefeld. Die Tribünenbauten
ſind vollendet, alle Vorkehrungen für die
Unterbringung und Verpflegung der Maſſen
beendet. An der Großkundgebung vor dem
Ehrenmal werden 150 000 Volksgenoſſen teil
nehmen, die zu beiden Seiten des zum Ehren
mal führenden breiten Weges Aufſtellung
nehmen. Etwa hundert Meter vor dem
Ehrenmal iſt das Reödnerpodium
aufgeſtellt.

Jn der Nähe des Gutes Wigken wird dann
nach dem Staatsakt die Paräde ſtattfinden.
Hier ſind Tribünenbauten von 62400 Meter

Länge erxichtet, die allein 40000 Zuſchauer
aufnehmen können. Neben den Kämpfern
des Weltkrieges wird am Sonntag die junge
Wehrmacht des Großdeutſchen Reiches
und die Jugend des Führers ſtehen. Das
Gebiet I Oſtland der HJ. führt einen Rad
marſch durch, der allein 20000 Hitlerjungen
nach Tannenberg bringt.

Ffogzeug beschossen
Am Donnerstagmorgen wurde von

polniſcher Seite auf ein über Zoppot in
einer Höhe von etwa 200 bis 300 Meter
fliegendes Danziger Sportflugzeug ſcharf
geſchoſſen. Das Flugzeug konnte aus der
Gefahrenzone über Zoppot in Richtung
Danzig entkommen. Die Detonationen
hinterließen ſchwarze Rauchwolken. Fenſter
in den Hauptſtraßen Zoppots zerſprangen.
Jn den Zoppoter Anlagen und
Straßen liegen Sprengſtücke, die
von den polniſchen Geſchoſſen herrühren.

aus. Der Vertrag iſt geſchloſſen in dem
Augenblick, da die außenpolitiſche Lage eine
große Zuſpitzung und Spannung erreicht.
Der friedliche Akt, den der Nichtangriffspakt

zwiſchen Deutſchland und der UdSSR. dar
ſtellt, wird unzweifelhaft zur Erleichterung
in der Spannung der außenpolitiſchen Lage
dienen und helfen, dieſe Spannung zu löſen.

Kom: aſt. ein Bündnis“
Die Demokratien treiben Europa in den

Krieg“ iſt die übereinſtimmende Feſtſtellung
der italieniſchen Zeitungen, die erneut die
ungeheure Tragweite des deutſch-ſowjet
ruſſiſchen Paktes unterſtreichen. „Lavoro
Faſeiſta“ betont, daß der in Moskau unter
zeichnete Vertrag außerordentlich weitgehend
ſei, ja, geradezu an ein regelrechtes
Bündnis grenze. „Giornale d Jtaliag“
begrüßt die Haltung Sowjetrußlands, das
ſich dem Druck von Paris und London ent
zogen und die Einkreiſungspolitik abge
lehnt habe. Sowjetrußland habe das Spiel
der DemoPlutokratien durchſchaut, die es
in ihre „heilige Allianz“ zur angeblichen
Verteidigung der Völker einſpannen, in
Wirklichkeit aber als ein Werkzeug zur Ver
teidigung ihrer eigenen kapitaliſtiſchen
l und Hegemonieſtellungen ausnützen

en.

London: „Unangenehme Senſation

Auch Englands Preſſe war von der
raſchen Unterzeichnung vollkommen über
raſcht. „Evening Standard“ ſchreibt, dies
ſei „eine nicht gerade angenehme Sen-
ſation“. Aus dem Wortlaut gehe hervor, daß
der Pakt tatſächlich einen engliſchſowjietruſſiſchen Part praktit ſch
unmöglich mache. Sowjetrußland habe
ſich verpflichtet, kein Intereſſe an irgend
einem Konflikt zu nehmen, der Deutſchland
gegebenenfalls mit ſeinen Nachbarn in Oſt
und Weſt engagieren könnte. Trotzdem er
klärt das Blatt jedoch, daß, „wenn es zum
Kriege kommen ſollte“, England wie ein
Mann daſtehen werde. „Star“ erklärt, was
für Fehler in der britiſchen Außenpolitik
bisher auch gemacht worden ſeien, Englands
kommender Weg ſei klar, es müſſe ſeine Ver
pflichtungen gegenüber Polen einhalten,
falls Polen zu den Waffen greife. England
könne es „nicht geſtatten“, Polen zu einer
her Tſchecho Slowakei“ werden zu
aſſen.

Der ſchnelle und erfolgreiche Abſchluß
des deutſchſowjetiſchen Nichtangriffspaktes
wird von den franzöſiſchen Zei
tungen ausführlich kommentiert. Um der
Oeffentlichkeit weiter die wahre Lage zu ver
ſchleiern, ſetzt man die nachgerade kindiſchen
Bemühungen fort, die Bedeutung des
deutſchſowjetiſchen Nichtangriffspaktes ab
zuſchwächen und ſeine angeblich für Deutſch
land ſo „nachteiligen Wirkungen“ groß auf
zumachen. Sowjetrußland wird bei dieſer
Gelegenheit heftig angegriffen.

Warſchan: Keine zweideutige Klauſel

Die Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen
Nichtangriffspaktes ſtellt eine neue
Ueberraſchung dar. Niemand hatte mit
einem derart weitgehenden Vertrag ge
rechnet. Jn der Preſſe hatte man ſich viel
mehr an die Hoffnung geklammert, der
deutſch ruſſiſche Nichtangriffspakt würde
ebenſo wie andere Nichtangriffsverträge, die
die Sowjetunion früher abgeſchloſſen hat,
die Klauſel enthalten, daß der Pakt bei

einem Angriff auf einen drittenStaat automatiſch erlöſche. Jetzt iſt auf
eine zweideutige Angriffsbeſtimmung ver
zichtet und klar Neutralität bei kriegeriſchen
BVerwicklung feſtgelegt worden.

ßer Chamberſe ägr
Nach einer kürzen Sitzung des engliſcher

Kabinetts trat am Donnerstag nachmittags
das engliſche Unterhaus zu einer die Ferien
unterbrechenden Sitzung zuſammen, um
über ein „Verteidigungsgeſetz für einen
Notfall“ zu beraten.

Miniſterpräſtbent Chamberlain gabeine erwartete Erklärung ab. Zum ſowjet

Die führende
Quaolitäts-Cigarette:

Ah 55

ruſſiſch deutſchen Pakt ſagte er: „Jch wü
dem Hauſe nicht zu verheimlichen, daß
Ankündigung für die Regierung als eine
Ueberraſchung kam als eine Ueber
raſchung von ſehr unerfreulichem
Charakter“. Die Sowjetregierung habe
aber auch nichteines Anzeichens der britiſchen umd
der franzöſiſchen Regierung vorher zu er
kennen gegeben. „Die Diskuſſtonen zwiſchen
den Miſſionen in Moskau ſind ſo ſchön im
Gange geweſen, ehe dieſe Bombe einſchlug.“
Chamberlain erklärte weiterhin, er beab
ſichtige nicht, irgendein endgültiges Urteil
über dieſen „Zwiſchenfall“ abzugeben. Man
müſſe erſt mit der franzöſiſchen Regierung
beraten. Angeſichts der deutſchen Hoffnun
gen auf eine Beſeitigung der Gefahr eines

einen Schatten

Krieges ſei es britiſche Pflicht, über die
Erfüllung der Ver pflichtungen
h gegenüber keine Jlluſionen zu
aſſen.

e ausNach und nach verlaſſen die Mitglieder
der Militärmiſſionen Großbritanntens und
Frankreichs in aller Stille die ruſſiſche
Hauptſtadt, die ſie mit ſo hochgeſpannten
Exwartungen betreten haben. Zwei engliſche
Mitglieder ſind ſchon im Flugzeug via
Stockholm abgereiſt. Reuter meldet, daß
auch die übrigen Mitglieder der franzöſi
ſchen und britiſchen Militärmiſſion binnen
24 Stunden Moskau verlaſſen

Zur 25jährigen Wiederkehr des Tages der
lacht bei Tannenberg am 27. Auguſt

werden die Büſten des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg und des Generals der
Jnfankerie Ludendorff im Zeughaus würdig
geſchmückt.

I
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Aus der Stadt Merſeburg

„Scheön t bef den Soldaten
Bald werden unſere 1938 er Flak Rekruten „Alte Leute“!

Zwei Jahre im gleichen Takt! Zwei Jahre
in der Kaſerne. Zwei Jahre Körper und Geiſt
beanſprucht bis an die Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit! Zwei Jahre ſchönſter, herrlichſter
Kameradſchaft! Noch immer iſt ja das Wort
wahr: „Soldatenleben, ja, das heißt luſtig
ſein Da vergißt man den ſchweren Dienſt
der unſere jungen Männer hart macht zu
Soldaten!

Das ſind ſich heute auch diejenigen bei
unſerer Merſeburger Flak klar, die im
Herbſt 1938 als Rekruten einrückten und nun
auf dem beſten Wege ſind, „Alte Leute“ zu
werden. O, ſie haben ſchon ſehr viel gelernt,
unſere Herren Rekruten vom November 1938.

Flaggenhiſſung bei unſerer Flak.

Die erſten Monate waren ja nicht leicht, ſie
ſtellten ebenſo große Anforderungen an die
Rekruten, wie an die ausbildenden Offisiere
und Unteroffigiere. Die ſchwerſte Zeit für dieſe
Rekruten aber iſt längſt vorüber. Und nun
„Alte Leute Man ſtellt ſich für gewöhnlich
hierunter keine ſtrammen Jungens im Alter
von 20 bis 25 Jahren vor, ſondern dem Greiſen
alter zugehörende, verhutzelte Männlein mit
langen Bärten. Und doch ſind es unſere braven
Aktiven, die ſich dann oft, wenns kein Vor
geſetzter hört, mit dem ſchmückenden Beiwort
„Alte Knochen“ zieren.

Der Dienſt im zweiten Jahre iſt ja leichter
und dabei intereſſanter. Während der Rekrut
im erſten halben Jahre mit unbekannten
Waffen und ſonſtigen Dingen ausgebildet, aus
ihm erſt einmal ein brauchbarer Menſch und
Vaterlandsverteidiger gemacht wird, hat er im
zweiten Dienſtjahr die Pflicht, alle Kenntniſſe
und Fähigkeiten zu vertiefen. Dann wird der
Alte Mann auch den nächſten Rekruten in
echter und rechter Kameradſchaft Hilfe leiſten.
Das Verhältnis zwiſchen „Alten Leuten und
jungen Rekruten ſoll alſo immer als be
ſtimmende Merkmale kameradſchaftliches Ver
De und achtungsvolles Vertrauen auf
weiſen.

Wie war es denn noch, als am 1938
der Geſtellungsbefehl zu Hauſe eintrudelte.
Mit zwei Koffern, gefüllt mit Wäſche, Würſten
und Kuchen, den Kopf voller Pläne und IJllu
ſionen gings gen Merſeburg zur Flak. O, ein
bißchen hatte man ſich ſchon vorher orientiert,
um zu wiſſen, bei welcher Batterie es angeblich
am „angenehmſten“ war. Der Empfang war
durchaus freundlich; es ging ja gleich mit Eſſen
los. Es gab weder die von den Peſſimiſten
vporausgeſagten „Fußlappen“ (Weißkraut), noch
Manſchettenknöpfe (weiße Bohnen) oder gar
Schrapnellſuppe“ (Erbſen oder Bohnenſuppe).
Dann wurden noch Jnformationen erteilt. Alles
ſo nett und und freundlich! Aber am nächſten
Morgen, man träumte ſchon vom erſten (Weih
nachts) Urlaub, da gab es den erſten Heiden
radau. Zwiſchen den Betten ſauſte der noch
völlig unbekannte A. v. D. rum, wie der Wolf

r

Bilder: Große (4)

Die Bezeichnung Kaſerne ſchließt immer
den Begriff der Abgeſchloſſenheit in ſich. Das
muß ſein. Denn die Ausbildüng zum Waffen
träger der Nation bedarf einer gewiſſen Zurück
gezogenheit und ſtrenger Konzentration. Waren
aber die Kaſernen der Vorkriegsgzeit alles andere
als wohnlich, ſo iſt es heute anders, und oft trifft
man auch in der ſchönen Kaſerne unſerer Flak
an der Geuſger- Straße die dienſtfreien Soldaten
nicht nur auf dem großen Sportplatz, ſondern in
mikten von Grünanlagen ſingend und muſizierend
auf den Bänken und an den Tiſchen zwiſchen den
einzelnen Batteriegebäuden. Früher war es doch
ſo: Dienſtfrei? Raus aus der Kaſerne, ins Städt
chen. Und heute? s iſt doch ſo gemütlich und ſo
chön in der Kaſerne bei Spiel und ndfunk, bei
W und Zeitungl Alſo bleiben wir

zwiſchen den Schafen. Da wurde es bitter ernſt.
Mit Stubendienſt ging es los und mit Exer
zieren (was gabs doch für krumme Kerle, die
es gar nicht wußten und Lehrſtunde ſchloß der
erſte Tag, an dem das Eſſen beſſer geſchmeckt
hat, wie bei Muttern. Ein Tag reihte ſich an
den anderen. Mag der MorgenKaffee mit
unter auch Kakao oder gar Tee geweſen ſein.
Der ſchmeckte! And als es dann an die Ge
ſchühe, an die Scheinwerfer ging, da ſchwoll die
Bruſt des Rekruten, der ſich ſeiner Bedeutung
langſam, aber ſicher bewußt wurde. Anendlich
viel zu lernen gab es. Alles wurde geſchafft,
ſogar der Bettenbau. Es gab aber Rekruten,
die in wenigen Tagen den eckigen Bettenbau ſo
fein raus hatten, daß ſie ſich nachts lieber unter
das Bett gelegt hätten, als dieſes große Wun
derwerk preußiſcher Kleinkunſt einzureißen.

Enttäuſchungen? Ja und nein. Heute haben
ſich aber die Rekruten unſeres 1938er Jahrganges
daran gewöhnt. An alles. Sie können durch
nichts mehr überraſcht werden. Auch nicht mehr
in der Revierſtube durch „ArmeeKognak“ oder
„MilitärHonig“ (Riginus!)

Mit ihrer Garniſonſtadt Merſeburg haben
unſere Kanoniere von der Flak genau ſo gute
Freundſchaft geſchloſſen wie unſere Flieger. Man
iſt ja dräußen an der Geuſaer Straße nicht knickrig
mit Urlaub, und trotzdem jede Kaſernenſtube ein
ſchmuckes Heim darſtellt, zieht's auch unſeren
1938er Jahrgang des öfteren weg vom Kommiß-
geruch. Und
jeder
wartet.

wenn er „Extrakluſt“ angieht, weiß
Kamerad, woher der Wind weht: „ſie“

Abendſtunden an der Saale, am Gott

Ablöſung der Wache.

hardteich, Wandern zu zweit durch den ſchönen
Sommer! Junge Herzen und junge Liebel. Da
wird aller dienſtlicher und anderer Kummer bald
vergeſſen. Leider, leider verrinnt die Zeit im
Fluge. Zapfenſtreich! „Dienſt iſt Dienſt!“ Schwer
wird der Abſchied und Merſeburgs Mädel ſind
ja ſoo anhänglich; gang gewiß; alſo „wenn die
Hoffnung nicht wär auf ein Wieder Wiederſehn“!

Ruhe und Frieden über der Kaſerne und feſter
Schlaf gibt neue Kraft für den nächſten Morgen,
obgleich manchmal der Druck vor dem Sachen
appell ſchwer auf der Seele laſtet. War's dann
aus mit der Ruhe? Wie ſagte doch ein Wacht
meiſter? „Ruhe iſt erſt im Grabe und dann
kommt auch gleich die Auferſtehung!“ Na, und ein
Wachtmeiſter auch bei unſerer Flak hat immer

recht.

über allem Dienſt bei unſerer Flak ſteht vom
erſten Tage an das Wort „Pflicht“, das den
Soldaten auf Schritt und Tritt begleitet, ob in
der Luft oder unten auf dem Boden, ob am
Steuer oder an der Fliegerabwehrkanone, bis
zum letzten Zapfenſtreich in der Kaſerne und das
ſich ſeinem ganzen Weſen auch für das ſpätere
Leben einprägt.

„Was unſere Väter ſchufen,
War allzubald vertan
Der Führer hat gerufen,
Wir ſolgen Mann für Mann.
Wohlan, wohlan, du junges Blut,
Jetzt werden wir Soldaten,
So, Mädel, laß dir vaten,
Sei keinem andern gutl“

Der „Herr Poſtrat“ kommt! Nicht mehr,
wie früher, die Poſt Ordonnanz. Er iſt einer der
beſonders Gerngeſehenen auch bei unſerer Flak.

was für mich dabei?“ Ehe die Pakete auf
die BatterieSchreibſtube kommen, werden ſie
ſchon „unterſucht“, ob ein entſprechender Gruß
hön Muttern dabei iſt. Es iſt eigentlich ſelt
ſam, wie der Soldat, der doch Kraft und Männ
lichkeit verkörpert, auf der anderen Seite gerade
ſein Verhältnis zur Mutter zurückgewinnk. Er
verdient ja auch kein Geld mehr, er hat nur noch
den kleinen Soldatenſold; die wirtſchaftliche Selb
ſtändigkeit, in der er vielleicht ſchon ſtänd, iſt vor
bei. Da hat er es gern, wenn wieder die Wellen
bürgerlichen Lebens zu ihm ſchlagen, wenn er
den zarten Hauch mütterlicher Liebe ſpürt am
liebſten in einem recht großen Paket n
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Perſonalnachrichten
von der Merſeburger Regierung.

Verſetzt wurden Reg.Oberinſpektor Köhne
von der Regierung Magdeburg zur Regierung
Merſeburg und Reg Oberinſpektor Kipping
zur Regierung Magdeburg.

Ernannt wurde: a. p. Reg.Jnſpektor Kurt
Engemann zum Reg.Jnſpektor auf Lebenszeit.

Überwieſen würde Landesregierungskommiſſär
Dr. Heinrich Schuſter aus Gmünd der Regie
rung Merſeburg.

Amtsgericht Merſeburg
den 24. Auguſt 1939.

Sermann P. aus LeipzigPlagwitz, zur Zeit
hier in Unterſuchungshaft, ſtand unter der An
klage, am 10. Juli 1939 zu Merſeburg einen
Geldbetrag von 119 Mark, den er für eine
Brauereiniederlage einkaſſiert hatte, an dieſe
nicht abgeführt, ſondern für ſich verbraucht zu
haben. Er war ſchon mehrmals vorbeſtraft.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von ſechs Monaten unter Anrech
nung der Anterſuchungshaft.

Dem Straßenbahnſchaffner Erich K. in
Ammendorf war ein amtsrichterlicher Straf
befehl in Höhe von 20 Mark evtl. 5 Tagen
Gefängnis zugeſtellt worden, gegen den er Ein
ſpruch erhoben hatte. Am 18. Januar 1939
hielt an der Halteſtelle Freienfelde zu Merſe
burg die Straßenbahn, die er begleitete. Als
eine Frau noch beim Ausſteigen begriffen war,
fuhr die Bahn plötzlich an, wodurch die Frau
zu Boden ſtürzte und ſich Verletzungen zuzog.
Dem K. wurde nun zum Vorwurf gemacht, das
Ein und Ausſteigen der Fahrgäſte nicht
überwacht zu haben, ſo daß es zu dieſem
Unfall gekommen ſei. Die Verhandlung mußte
zur weiteren Beweisaufnahme vertagt werden.

Der Heins O. in Schkopau ſtand unter der
Anklage, ſich ſeit dem 21. Januar 1939 der
Unterhaltungspflicht gegenüber ſeiner Ehefrau
und der beiden Söhne derart entzogen zu haben,
daß durch Vermittlung der Behörde fremde
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Seine Strafe wurde auf 9 Mark evtl. 3 Tage
Haft feſtgeſetzt. r

„Mann für Mann
CenkrumLichtſpiele.

Der gewaltige Film iſt eine neue UfaSchöp
fung, die ein lebenswahres Zeitgeſchehen in hoch

Darſtellung wirklich als ein Hohes
Lied der Arbeit und treueſter Kameradſchaft, ein
Bild der Menſchenwürde unter Einſchluß von
Lieben und Jrren zu einer zeitgeſchichtlich-doku
mentariſchen Kunſt erhebt. Der ſchöne menſch
liche Sinn des Filmes feſſelt ebenſo ſtark wie die
gehaltvolle Darſtellung ſelbſtloſer Kameradſchaft
unter den Männern vom Reichsautobahnbau.
Die ergreifenden Schlußſzenen, wo es darum
geht, tief unter Tage eingeſchloſſene Spezial
arbeiter vom Erſtickungstode zu retten, ſind durch
den Einſatz ſtarker Teno und NSKK.Forma
tionen von beſonderer Bedeutung. Hier hat R. A.
Stemmles Spielleitung dem Kinobeſucher

Fadler kaufen e h Haſe
einen Wirklichkeitsroman lebendig vor Augen ge
ſtellt, der jeden Volksgenoſſen mit Begeiſterung
erfüllen muß. Alles in allem bedeutet die Neu
erſcheinung ein Produkt, das geſtalteriſch, textlich
und auch muſikaliſch von hohem Wert iſt. Unver
geßlich klingt jedem das Schipperlied der Auto
bahner im Herzen nach:

„Und der eine kriegt nen Orden,
und der andre kriegt ihn nicht,
und eine volle Schippe
hat fuffzehn Pfund Gewicht!
Und dreißigmal ne Schippe
bringt einen Pfennig ein,
und dieſer eine Pfennig
ſoll unſer Orden ſeinl“

Jn der Darſtellung als Held der Arbeit, als
vorbildlichen Kameraden muß man Joſef Sie
ber das höchſte Lob zollen. Guſtav Knuth,
Carl Kuhlmannm und Heinz Welzel ſtehen
ihm wenig nach in den genannten künſtleriſchen
Tugenden. Viktoria v. Ballasko führt die
Rolle als G. Knuths junge Frau in feinſter Dar
ſtellungskunſt durch. Giſela Uhlen lernen
wir als natürliche Schönheit des Landes kennen,
durch das wenige Stunden von Berlin entfernt
der neue Autobahnbau läuft. Jhre Neugier, ob
die Liebe verſchiedener Männer auch verſchieden
ſein mag, muß ſie bald büßen. Eduard Wenck
iſt ein vorzüglicher Vater Bartels, Ellen
Bang beluſtigt als waſchechtes Berliner Büfett
fräulein. Zwei ſich ergänßende Charaktere wiſſen
Lina Carſtens und Heinz Welzel ols
Mutter und Sohn vorzuſtelken.

Max Schirgel.
2

„Das unſterbliche Herz“
wird in der Tobü Leunag geſpielt.

Dieſer Veit- Harlan-Film der Tobis iſt
das beachtenswerteſte Filmprodukt des letzten
Jahres, mit dem der Sohn nicht nur das früher
leider viel zu wenig geſpielte Werk ſeines
Vaters Walter Harlan mit Recht der Ver
geſſenheit entriſſen hat. Wenn auch im Film
ſelbſt andere Bilder eingefügt und neue Motive
eingeſponnen ſind, durch die die feinſinnige
Handlung noch mehr ausgebaut wurde, ſo iſt
dennoch der Grundgedanke lebendig geblieben,
ja noch mehr als im Schauſpiel „Das Nürn-
bergiſch Ei“ vertieft worden. Was hier durch
das Wort zu ſagen verſucht wird, zeigen nach
dem Geſetz des Films die ſchönen und lebens
wahren Bilder vom Kampf der Seefahrer auf
dem Meer, die ohne genaue Jnſtrumente ſeinen
Tücken ausgeliefert ſind. Auch die alte „Norika“,
die Reichsſtadt Nürnberg mit ihren ſchönen
Bauten, erſteht vor unſeren Augen und in ihr
werden die Menſchen lebendig, die ſie einſt
groß gemacht haben. Gegen den ſchon damals
aufkommenden Krämergeiſt wehrt ſich die edle
Bürgerſchaft, und ihrer Edelſten einer, dem ſie
ſpäter ein Denkmal ſetzte, der Kunſtſchloſſer
Peter Henlein, er hat uns durch ſein Beiſpiel
geseigt, daß des Mannes Werk größer iſt, als
ſein Leben. Sein Herz ſchlägt unſterblich in
den Millionen Taſchen, auch wenn wir heute
kaum noch ermeſſen können, was ſein Opfer und
ſeine Tat damals für ſeine Vaterſtadt und für
die Welt bedeuteten. Dieſer Film bringt es
uns wieder nahe, daß wir auch in unſerer Zeit
immer deſſen gedenken, daß das Leben nicht der
Güter höchſtes iſt.

Es iſt ſchon viel über dieſen Film geſchrieben
und geſprochen worden; wer ihn ſah, dem wird
er unter allen den anderen Alltagserſcheinungen

auch immer unvergeßlich ſein. Das iſt neben dem
Thema auch ein Verdienſt derer, die ihn geſtaltet
haben Heinrich George, der den Peter Hen
lein ſpielt, Kriſtina Söderbaum, die Ev, zart
und liebreich in den Szenen der Sorge um ihren
Mann, keuſch und zurückhaltend in den Stunden
mit Konrad, dem Geſellen, und doch wieder voll
innerer Glut im Kampf um ihr Weibtum, das
G um des Werkes willen vernachläſſigt glaubt.

aul Wegner als der Arzt Dr. Schedel und
Michael Bohnen als der Martin
Behaim, das ſind die kraftvollen Vertreter einer
neuen Zeit, die im re ſtehen gegen die
Krämerſeelen und die Dunkelmänner ihres Jahr

hunderts, die in dem Krämer Güldenbeck durch
Paul Henckels und dem Schöffen Weih
rauch durch Jakob Tiedke, ſowie im Bader
Bratvogel durch Ernſt Legal in Spiel und
Maske meiſterhaft verkörpert werden. Es wären
der Namen noch viel zu nennen und an noch viele
eindrucksvolle Bilder zu erinnern. Doch beſſer
tut daran, wer es bisher verſäumte, ſich den Film
anzuſehen, der nun in der „Tobü“, Leung, für
unſeren Spielbezirk noch einmal gegeben wird. Er
wird über ihn auch nach der Aufführung noch
viel nachzudenken haben.

Hermann Albrecht.

Feohrracdiebsgtähle in und um Mergeburg
Ein junger Dieb erhielt ein Jahr Gefängnis

Jm Juni und Juli d. J. mehrten ſich in
Merſeburg wieder die Fahrraddiebſtähle.
Jn verhältnismäßig kurzer Zeit wurden ſechs
Fahrräder am Arbeitsamt, zwei in der Ritter
ſtraße und eins am „Heiteren Blick“ in Leunga
geſtohlen. Alle neun hatte der bisher unbeſtrafte
Alfred R. geſtohlen Am 27. Juli wurde er in
Unterſuchungshaft genommen. Er geſtand ſeine
Taten auch ein; von den Fahrrädern konnten
acht durch die Kriminalpolizei ihren Eigentümern
wieder ausgehändigt werden. R. hatte ſie, kaum
geſtohlen, weiterverkauft, acht in Dürrenberg, eins
in Leipzig, und zwar hat er die Käufer mit dem
Verkaufe betrogen, denn er hat ihnen vorgelogen,
zum Verkaufe berechtigt zu ſein, und hat
dies Recht ſogar durch Eigentumsbeſcheinigungen
oder Verkaufsaufträge, die er unter Fälſchung
ſich ſelbſt angefertigt hatte, nachgewieſen. Etwa
12 bis 15. M. hat er je Rad erlöſt. Jmmerhin
für einen bisher unbeſtwaften Jüngling ein ziem
lich dreiſtes und rafftniertes Unterfangen. Und
was hat ihn dazu getrieben

Vor dem Schöffengericht Halle erklärte er es
jetzt. Beim Bauern zu arbeiten hätte er keine
Luſt mehr, weil er dort nur 12 Mark Bargeld
bekäme. Da hörte er lieber auf. Und dennoch
hatte er von ſeinen wöchentlichen 12 Mark ſogar
20 Mark geſpart; von denen lebte er einige Zeit,
und als ſie alle waren, ſtahl er die Räder und
trieb ſich in Leuna und Umgegend umher.

Das Schöffengericht Halle verurteilte R. wegen
fortgeſetzten Diebſtahls teils in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrug zu e in e m
Jahr Gefängnis mit Anrechnung der Unter
ſuchungshaft.

Sthöffengericht Weißenfels
Leichtfertige falſche Anſchuldigung

Die jährige Witwe L. aus Weißenfels ſtand
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung und
übler Nachrede vor den Gerichtsſchranken. Die
bisher noch unbeſtrafte Angekagte war eines
Tages bei der Weißenfelſer Kriminalpolizei er
ſchienen und hatte die Behauptung aufgeſtellt, ihr
Untermieter S. habe fortgeſetzt Briketts
geſtohlen. Urſprünglich habe ſich S. ab und
zu einige Zentner Briketts von einem Kohlen
händler gekauft, während er ſpäter öfter 10 bis
12 Briketts in ſeiner Mappe mit nach Hauſe
brachte. Die Vermutung der Angeklagten, daß S.
die Kohlen bei ſeinem Arbeitgeber geſtohlen
habe, war jedoch falſch, da nachgewieſen
wurde, daß es ein Freund war, der als
Lieferant der Briketts in Frage kam. Jnfolge
deſſen wurde die Angeklagte als überführt an
geſehen und zu 50 M. Strafe, hilfsweiſe 10 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Zwei von der Wach und Schließgeſellſchaft.
Der 66jährige Otto Schmeißer, der 56-

jährige Albert Hoffmann und der 32 jährige
Robert Weinert aus Weißenfels hatten ſich
wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls, der 60-
jährige Emil Weidling wegen Hehlerei zu ver
antworten. Die Angeklagten Sch. und H. waren
als Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
tätig und ſollten nachts die Bauſtelle einer aus
wärtigen Firma bewachen. Anſtatt nun das ihnen
anvertraute Baumaterial pflichtgetreu zu be
wachen, drangen die Wächter zweimal gemeinſam

mit dem Angeklagten R. W. in einen Keller ein
und entwendeten ſechs Zentner Zement.

Das Diebesgut wurde im Garten des An
geklagten Sch. untergebracht, der ſich in der Nähe
der Bauſtelle befindet. R. W., ein Verwandter
des Angeklagten Sch., wollte ſich ein Gartenhaus
bauen. Als man auch dem Angeklagten E. W.
einen Zentner Zement abgeben woillte, wurde
dieſer beim Abholen abgefaßt und das geſamte
Diebesgut ſichergeſtellt. Außerdem hatte der An
geklagte Sch. einen Arbeiter der Bauſtelle zum
Diebſtahl von Nägeln angeſtiftet.

Die drei Diebe waren geſtändig, während
E. W. nicht gewußt haben will, daß es ſich um
geſtohlenen Zement handelte. Er wurde jedoch
ebenfalls als überführt angeſehen und an Stelle
von 10 Tagen Gefängnis zu 50 M. Strafe ver
urteilt. Sch. erhielt 6 Monate 2 Wochen Ge
fängnis, H. 6 Monate Gefängnis und R. W.
4 Monate Gefängnis.

10 Monate Gefängnis für einen Volksſchädling.
Der 33jährige Otkko Mahlo aus Mücheln hatte

ſich wegen Unkreue und Unterſchlagung zu ver
antworten. Der Angeklagte war bereits im Jahre
1938 wegen Unterſchlagung zu 4 Monaten und
einer Woche Gefängnis verurteilt worden. Trotz
dem gelang es ihm, im Oktober 1938 bei einer
Organiſation als Lagerverwalter c zu er
halten, da er ſeine Strafe verſchwieg. Bald beging
der dem Alkohol ergebene M. wieder neue Unter
ſchlagungen. Er hatte zwar mit den Kaſſen
geſchäften der Organiſation nichts zu tun, kaſſierte
aber trotzdem widerrechtlich rund 139 Mark ein,
die er in die eigene Taſche ſteckte. Auch aus der
Portokaſſe hatte er 4,60 Mark entwendet

Der Angeklagte war geſtändig und will ſich in
einer Notlage befunden haben. Der Staatsanwalt
bezeichnete den Angeklagten als Volksſchäd
lin g, da er ſich an den Geldern der Allgemein
heit vergriffen habe. Das Urteil lautete antrags
gemäß e Wennre Monate Gefängnis und
10 Mark Geldſtrafe.

Neue Netz- und Bezirkskarten
der Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Die meiſten Netz- Und Bezirkskarten werden
vom 1. September 1939 ab mit erweitertem Gel
tungsbereich neu herausgegeben. Die Bezirks
karten der Reichsbahndirektion Halle (Saale) ſind
um folgende Strecken erweitert worden: Bezirk
264: Gaſchwitz-Altenburg--Zeitz: Bezirk 262:
Kohlfurt--Görlitz und Muskau-Sommerfeld; Be
zirk 263: Doberlug-Kirchhain- Calau-Senften
berg Ruhland Großenhain-Rieſa; Bezirk 264:
Halberſtadt Wernigerode, Sangerhauſen Nord
hauſen und Leipzig Eilenburg Düben Pratau.

Ferner iſt eine neue Bezirkskarte Halle 265
(Cottbus Berlin)“ mit folgender Umgrenzung
geſchaffen worden: Cottbus Berlin Wittenberg
Halle Leipzig Falkenberg Ruhland
Cottbus.

Die Netzkarte 18 (Leipzig) iſt auf fünf Schnell
zugſtrecken, nämlich über Magdeburg, Deſſau,
Wittenberg, Falkenberg und Doberlug-Kirchhain
bis Berlin erweitert worden. Die Netzkarte 6
(SachſenThüringen) wird von Göſchwitz bis
Saalfeld und von Hannover über Celle bis
Ülzen Wieren ausgedehnt.

Die Tarifbeſtimmungen für die Netz- und Be
zirkskarten haben ſich nicht geändert.
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkarkenausgaben.

Was es 2u essen 90
Die Witterung im der letzten Woche war all

gemein beſſer und trockener. Somit ſind für die
einwandfreie Einbringung der Getreide ernte
ünſtigere Ausſichten gegeben. Die bereits an denMarkt gebrachten Boten Brotgetreide zeigen

allerdings einen hohen Feuchtigkeitsgehalt, ſo daß
es oft ſchwierig iſt, dieſe unterzubringen, beſon
ders, da an Roggen ſchon ein Überangebot beſteht.
Weizen iſt noch wenig zu haben, doch werden
ſchon Vorverkäufe zu ſpäterer Lieferung ab
geſchloſſen. Mehl wurde dem laufenden Bedarf
entſprechend abgenommen. Futtergerſte bleibt ge
ſucht. Bei Jnduſtriegerſte waren nur kleine Um
ſätze zu verzeichnen. Braugerſte wird gern ge
kauft, döch werden hohe Anſprüche an die Quali
tät geſtellt. Hafer alter Ernte konnte von den
Verteilerlagern geräumt werden. Die Verbraucher
ſind gut verſorgt.

Bei Kleie liegt ſtändig hoher Bedarf vor, und
es iſt zu erwarten, daß ſich durch ſtärkeren Anfall
bei der Vermahlung von Brotgetreide die Ver
ſorgung beſſern wird. Kartoffelflocken und zucker
haltige Futtermittel ſind weiter gut gefragt, die
Lagerbeſtände beim Handel jedoch ſtark gelichtet.
Die erſte Slkuchenverteilung wird vorausſichtlich
Anfang September ausgeliefert werden. Amid
Miſchfutter iſt ſehr beliebt und findet glatten Ab
ſatz. Fiſchmehl gemiſcht mit Eiweißkonzentrat
konnte nur in ungenügenden Mengen verteilt
werden. Der Rauhfuttermarkt war mit Stroh
ausreichend verſorgt. Heu iſt etwas weniger ge
fragt als bisher. Dagegen wird gutes Luzerne
heu gern gekauft.

Die Lage auf den Kartoffelmärkten iſt
als geſpannt zu bezeichnen. Nach wie vor warendie andwirtſhaſtchen Arbeitskräfte voll zur
Bergung der Getreideernte eingeſetzt, die bei den
immer noch von neuem einſetzenden Regenfällen
ungewöhnlich viel Zeit und Arbeit in Anſpruch
nahm. Nachdem trockneres Wetter eingetreten iſt
und anhalten wird, bis in einigen Tagen das Ge
treide eingebracht iſt, werden Landarbeiter zum
Kartoffelroden freiwerden. Es iſt daher damit
zu rechnen, daß die an einzelnen Plätzen ein
getretene Knappheit an Speiſekartoffeln in kurzer
en behoben ſein wird. Aus den gleichen

ründen kann der Bedarf an Futterkartoffeln
auch nicht annähernd befriedigt werden. Erzeuger
von Fabrikkartoffeln haben ſich die Abnahme
durch Lieferungsverträge geſichert. Abſchlüſſe in

Landwirtſchaftliche Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
Pflanzkartoffeln zu ſpäterer Lieferung werden
ſchon mehrfach gemacht.

Bei den Eier Sammelſtellen ging die
Zahl der abgelieferten Eier weiter zurück. Der
Bedarf der Verbraucher war jedoch annähernd
der gleiche geblieben. Um dieſen zum größten
Teil zu decken, ſtellte die Reichsſtelle Zuſchüſſe
zur arg Die bei den Molkereien angelieferten Milchmengen ließen weiterhin den
jahreszeitlich vie Rückgang der Milcherzeu
gung erkennen. Verglichen mit dem Vorjahre,
kann die Höhe der Milchanlieferung durchaus be
friedigen. Der bisher ungewöhnlich hohe Trink-
milchabſatz iſt etwas geſunken und ſomit normaler
geworden. Entſprechend der geringeren Milch
anlieferung iſt auch die Buttererzeugung etwas
zurückgegangen. Butterverb rauch und
verſorgung waren normal.

Friſch aus dem Nordmeere, zwiſchen Eis ver
packt, auf dem direkteſten Wege kommen Kabel-
jaue, Seelachſe, Schellfiſche und Rotbarſche nach
unſeren binnenländiſchen Verbraucherplätzen und
in die Fiſchläden. Der Verbrauch iſt ſo ſtark,
daß die Anfuhren nur gerade ausreichen. Rot
barſch kam aus der Dampferfiſcherei in recht an
ſehnlichen Mengen heran. Jslandſchellfiſch wurde
133877 beſonders anſprechender Beſchaffenheit be

ſonders bevorzugt. Aus der Oſtſee wurde Dorſch
in genügenden See gelandet, und aus Däne
mark kamen Schollen und Flundern. Die
Heringsfiſcherei in der Nordſee machte in der
letzten oche beſſere Fänge als bisher. Die
Qualität der Heringe war wieder recht gut, ſo
daß ſowohl für die Räucherei als auch für die
Marinadeninduſtrie große Mengen eingekauft
wurden.

Die Schlachtviehmärkte dieſer Woche
ſtanden im Zeichen einer leichten Erhöhung der
Auftriebe, außer bei den Schafen. Jm ganzen
befriedigten die Auftriebe an Rindern noch
keineswegs. Die Qualitäten waren auf den
meiſten Märkten gut. Auch die Kälbermärkte
zeigten eine zahlenmäßige Aufbeſſerung. Aller
dings wurde die Qualität nur in Magdeburg
als gut, auf allen übrigen Märkten als mittel
bezeichnet. Die Zufuhr an Schafen hat ſich
weiter erheblich vermindert. Meiſt werden gute
Qualitäten gemeldet. Auf den Schweinemärkten
kamen im ganzen erheblich mehr Schweine zum
Auftrieb. Das Urteil über die Qualität lautet
meiſt „gut“.

Reichswetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Die Wekkerlage: Das ruſſiſche Hoch dehnt
ſeinen Einfluß allmählich immer weiter nach dem
Weſten aus. Geſtern war Thüringen noch im
Grenzbereich der warmen öſtlichen Luft gegen
kühlere Weſtluft. Dieſe Gewitterzone iſt weſt
wärts weitergezogen. Für uns wi.
Hochdruckwetter maßgebend, doch wird es immer
noch zu einzelnen Gewittern kommen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Donnerstag, den 24. Auguſt. Temperatur-
18 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 24 Grad,
Max.: 28 Grad, Min.: 16 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: N.

Freitag, den 25. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
756, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorherſage für Sonnabend, 26. Auguſt: Noch
Frühdunſt oder Nebel, heiter und ſehr warm.
Rur ganz vereinzelt Gewikker.

Fungmädel erzählen
aus dem Lager Braunlage.

Uns wird berichtet:
Vom 6. bis 16. Auguſt nahm ich an einem

JungmädelLager in Braunlage teil. Jch hatte
mich ſchon wochenlang vorher darauf gefreut, und
endlich war es ſo weit. Kurz vor 16 Uhr kamen
wir in dem kleinen Harzſtädkchen an. Das lüttje
Bimmelbähnchen hakte, wie gewöhnlich, Ver

ſpätung. Aber das machte ja nichts. Hauptſache:
wir kamen an. Die Herbergseltern empfingen uns
ſchon an der Tür, ſie waren rieſig freundlich.

Bei der Flaggenhiſſung wurde das Lager für
eröffnet erklärt. Die erſte Nacht verlief ſehr luſtig,
was eigentlich nicht ſein ſollte Dafür gab es am
anderen Morgen eine kleine Strafpredigt, die
aber leider nicht ſehr lange vorhielt, denn bei dem
luſtigen Hüpfen über Stock und Stein im herrlichen
Wald, durch den unſer Morgenlauf führte, war
bald alles vergeſſen.

Fröhlich kamen wir zurück, und nun hieß es:
„Weggetreten zum Waſchen und Zähneputgen!“

Jm Waſchraum ſtand ſchon alles Schlange, und
wer da nicht flink war, konnte lange warten.

Dann kam ein ernſter Augenblick. Die Flagge
wurde gehißt. Unter den Worten der Führerin
ſtieg ſie feierlich in die Höhe, doch in dem friſchen
Morgenwind fing ſie bald fröhlich zu flattern an.
Ja, fröhlich wären auch wir die ganze Zeit
im Lager.

Vor dem Frühſtück, während der Tiſchdienſt
eifrig ſeines Amtes waltete, wurde aufmerkſam
der Tagesplan ſtudiert. Bei beſonders ſchönen
Wanderungen jubelten wir auf. Dann ging es
hinüber in den Tagesraum, und die drei Schnitten
verſchwanden mit Leichtigkeit im Bäuchlein, ſo daß
oft noch nachbeſtellt werden mußte.

Dann hatte jede von uns ihren Dienſt mit
„Ordnung machen“, denn es durfte nichts herum
liegen. Auf den Tagesplänen ſteht immer
etwas Verſchiedenes, entweder Baden, Sport und
Spiel oder Singen. Was lernten wir für ſchöne
Lieder! Beim Sport und in dem herrlichen Wald-
Schwimmbad übten wir eifrig für die Jungmädel
probe. Da hörten wir oft: „Du mußt dich noch
tüchtig anſtrengen!“ Aber ich glaube, wir werden
unſere erſte Leiſtungsfähigkeit gut beweiſen.

Um 241 Uhr gab es Mittagbrot. Aus dem
Spruch: „Fröhlich ſei das Mittageſſen!“ hörte
man ſchon den gewaltigen Hunger heraus, den
wir an der friſchen Luft bekommen haben. Eine
Weile wurde es dann ganz ſtill (das einzige Mal
am Tagel!). Man hörke nur das Klappern der
Löffel, doch bald fing auch das Schwatzen und
Lachen wieder an. Wenn dann die Letzte fertig
war, kam das Schönſte: Zum Nachtiſch Poſt von
daheim! Es iſt doch zu ſchön, ſo einen Brief von
Vater oder Mutter zu verſchlingen

Die Mittagsruhe fand auch manchmal auf dem
Raſen vor der Herberge ſtatt, jedoch nur bei
ſchönem Wetter. Da dürfte auch einmal etwas
Schönes vorgeleſen werden. Für 284 Uhr war
Kaffeetrinken angeſetzt. Es gab zwei feine „Mus
bemmen“ und Kaffee. Bei dem luſtigen Singen
wurde geſchunkelt und gelacht nach Herzensluſt.
Aber auch andere, ernſte Lieder übte mit uns
Angela ein. Die wurden dann morgens und
abends zur Fahne geſungen.

Oft ging es aber hinaus in die Wälder, in
die herrliche Umgebung von Braunlage. Wir
waren am Bremker Waſſerfall, am Silberteich,
auf dem Brocken, an dem Bodefall.

Nach dem Abendeſſen hielt Angela einen feinen
Heimabend ab, und müde gingen wir in unſere
Betten, um am anderen Tag wieder ſo viel
Schönes zu erleben und nie zu vergeſſen.

Ein Pferd geſtürzt.
Am Donnerstag gegen Mittag ſtürzte auf

der Neumarktbrücke das Pferd eines Meu
ſchauer Landwirts. Der mit Hafer beladene
Wagen konnte beim Hinabfahren der Brücke
nicht genügend gebremſt werden und brachte ſo
das Pferd zu Fall. Nach langen Bemühungen
gelang es jedoch, daß Tier wieder auf die Beine
zu bringen. Das Rößlein konnte ohne Schaden
ſeinen Wegs fortſetzen,

rd demnach
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Die Hand abgeſchlagen
Am Arbeiksplaßz ſchwer verletzk.

F Breitkenworbis. Dem 18 jährigen Schloſſer
Karl Schneppe wurde an ſeiner Arbeitsſtätte
in einem auswärtigen Betriebe von einem herab
ſaufenden Lufthammer die linke Hand glatt ab
geſchlagen. Auperdem erlitt er noch ſchwere Ver
letzungen an der linken Hüfte. Sein Befinden iſt
ſehr ernſt.

Mit knapper Not
aus dem brennenden Aufo,

Rordhauſen. Auf der Kaſſeler Landſtraße
wollte der Gemüſehändler Philipp Hentrich
aus Breitenbach mit ſeinem vollbeladenenLiefer
wagen bei Niederſalza eine Radfahrerin über
holen. Jn dieſem Augenblick bog die Radfahre
rin aber nach dem Darrweg ein. Hentrich riß
darum ſeinen Wagen ganz au die linke Straßen
ſeite, Dabei kam er in den Graben, der Wagen
überſchlug ſich und ſtand ſofort in Flammen. Er
bhrannte aus. Um aus dem Wagen zu kommen,
mußte Hentrich die Scheiben einſchlagen. Seine
Milfahrerin, er ſelbſt und auch die Radfahrerin
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Straßenbäume abraſiert
Durch Blitzſchlag geblendet und verunglückk.

Bienenburg. Eine Reihe von Unfällen häufte
ſich hier an einem Tage. Zwei hintereinander
fahrende Laſtkraftwagen verunglückten, weil den
erſten Fahrer ein Blißſchlag blendete. Sein Fahr
geug vaſierte eine ganze Reihe Straßenbäume ab,
ehe es zum Stehen kam, worauf der zweite
Wagen auf den erſten auffuhr. Beide Fahrzeuge
wurden ſtark beſchädigt, die Fahrer leicht verletzt.

Ein Bauarbeiter vrutſchte beim Dammaufſchütten
aus und fiel mit dem Auge unglücklicherweiſe in
die Steingabel. Das Auge iſt verloren. Einem
anderen Arbeitskameraden ging die Lore über
beide Arme; auch er wurde ſchwer verletzt.

Eine kurioſe Sache
ſeltſamer Weg eines Kugelblitzes.

Giersleben (Kr. Bernburg). Bei den letzten
ſtarken Gewittern wurde der Schmiedemeiſter
Franz Liebrecht, der in einem Villenhaushalt
das Abflußrohr eines hochgelegenen Waſſerbaſſins
durch ein neues erſetzen wollte, vom Blitz ge
kroffen. Er hatte eines der Rohre in den Hän
den, als ein Blitz in eine fünf Meter vom Grund
ſtück entfernt ſtehende Pappel ſchlug, dann zur
Lichtleitung überſprang, hinein in das Sammel
Baſſin und ſchließlich durch das vom Meiſter ge
haltene Rohr in deſſen Hand fuhr. Am Ausgang
des Rohres nahm der Blitz Kugelform an
und platzte mit lautem Knall. Als der Schmied
ſich von ſeinem Schreck erholte, ſtellte er feſt, daß
ſein Unterarm zwar gefühllos, doch ohne Brand
wunde war.

n Nummer Sicher
62jähriger Taſchendieb unſchädlich gemacht.

Leipzig. Ende Januar entdeckte man in
einem Leipgiger Kaufhaus den 62jährigen Bätz,
als er zweimal hintereinander ſeine Hand in
Manteltaſchen von Frauen verſenken wollte. Mit
einer Übergabe an die Polizei hatte man recht ge

n denn Bätz war ein vielfacher Taſchendieb,
n ſeine letzte Zuchthausſtrafe nicht gebeſſert

hatte. Ohne Not war er wieder ſeinem gemein
gefährlichen Handwerk nachgegangen. Nun zog
die große Strafkammer des Landgerichts Leipzig
einen Schlußſtrich. Bätz wurde als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher zu einem Jahr und
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt
außerdem erkannte das Gericht auf Siche
rungsverwahrung.

Die Deſſauer Bluttgt
Der Mörder ein vorbeſtrafter Menſch.
Deſſan. Zu der gemeldeten ſchweren Blut

tat, die ſich Dienstagnacht in dem Gärten einer
Deſſauer Gaſtwirtſchaft abſpielte, können wir er
gängend mitteilen, daß es ſich bei dem Mörder um
den 40 Jahre alten Erich Ritter aus Mildenſee
handelt, der mehrfach vorbeſtraft iſt und unter
poligeilicher Bewachung ſtand. Die zu der Blut
tat benutzte Waffe, eine Kleinkaliberpiſtole, hatte
ſich der Mörder in der Nacht zum Montag durch
einen Einbruch in das Geſchäft eines Büchſen
machers verſchafft. In einem hinterlaſſenen Brief
beſchuldigt er das Mädchen, daß es ihn um ſein
Geld gebracht hat. Wie weit das den Tatſachen
entſpricht, läßt ſich natürlich nur ſchwer n
Der Mörder und Selbſtmörder war als ſtark
nervenleidend bekannt.

Der Schuß ging los
Sprengunfall unker Tage,

Giersleben. Ein ſchwerer Unglücksfall ereig
nete ſich auf der Schachtanlage des früheren
Schachtes VI. Zwei Arbeiter waren im lotrechten
Schacht mit Preßlufthammerarbeiten beſchäftigt,
als plötzlich ein Sprengſchuß losging. Hierbei
wurden der Arbeiter Otto Kroll, Großſchier
ſtedt, an beiden Augen und der Arbeiter Rich
ter, Aſchersleben, am Unterleib ſchwer verletzt.
Nach Anlegen von Notperbänden wurden beide
ſofort dem Knappſchaftskrankenhaus in Staßfurt
zugeführt. Es kann ſich nur um einen alten, über
ſehenen Sprengſchuß handeln, der vielleicht länger
als zwanzig Jahre in dem lotrechten Schacht ſteckte

und durch den Hammer zur Exploſion kam.

Durch Hufſchlag getötet
Sgalfeld. Als der bei ſeinem Bruder, dem

Gaſtwirt Steiner im nahen Wittmannsge
reuth, tätige 65jährige Alban Steiner mit dem
Füttern der Pferde beſchäftigt war, ſchlug eines
der Pferde aus und traf ihn ſo unglücklich, daß
durch innere Verblutung ſofort der Tod herbeige
führt wurde. Steiner hinterläßt Frau und zwei
Töchter.

Tödlich verunglückt
F. Luckenau. Jn der Nähe von KornHochheim

fuhr der Schloſſer Fritz Kürſſch aus Luckenau.
auf der Reichsautobahn mit ſeinem Motorrad
gegen einen Laſtkraftwagen. Nach kurzer Zeit er
lag er ſeinen Verletzungen

Jm letzten Augenblick
Strehla. Beim Baden in der Elbe, an der

Pferdeſchwemme, ging der 13jährige Rudi Bäger
plötzlich unter. Auf die Hilferufe ſeiner Kame-
kaden eilte der Einwohner Richard Förſter herbei
und rettete den Jungen, der ſchon mehrmals unter
getaucht war, im letzten Augenblick.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freikag, den 25. Auguſt 1939.

Deei Nächte im
Roman von

23 (Nachdruck verboten.)
„Sie können Direktor van Buren und ſeiner

Tochter und ſchließlich auch mir keinen beſſeren
Dienſt erweiſen, als wenn Sie den Mörder ſicher
haben. Was kann Direktor van Buren einem
Mann verweigern, der dazu beigetragen hat, den
Alp dieſes ungeſühnten Mordes von unſerem
Zirkus zu nehmen. Und wird nicht Anny van
Buren dann gern vergeſſen, daß ſie einen Streit
mit Jhnen hatte?“Erich Rahden hat ſich gerade aufgerichtet

„Und wenn's guch das nicht wäre, Frau
Jlona, es wäre meine Pflicht, es zu kun, Aber
ich bin kein Kriminalbeamter

„Das gerade iſt ihr Vorteil, Herr Rahden!
Niemand wird daran denken, daß Sie dieſen Din
gen nachſpüren. Sie können mit allen Leuten
des Zirkus harmlos verkehren. Sie kännen die
Augen offen halten, Sie hören und ſehen pieles,
was den Beamten verborgen bleiben muß, die nur
vom Präſidium kommen, um Verhöre anzuſtellen.
Gewiß, Sie haben guf der anderen Seite auch
nicht die Möglichkeit, ſo zu arbeiten wie die
Kriminalpoligei. Sie ſollen aber auch nichts weiter
ſuchen als eine Spur, einen Fingerzeig das
würde Jhnen genügen um die Kommiſſare auf
die Spur zu ſetzen. Damit dienen Sie zugleich
Jhren Kameraden im Zirkus, die alle unter dieſem
furchtbaren Drug ſtehen.

Ich willl“ ſagt Erich Rahden.
In dieſem Augenblick hält das Auto vor dem

Hotel, und der Kriminalbeamte Müller III öffnet
den Schlag.

Anny van Burxen iſt ſonſt nicht eitler als
jede andere geſunde und natürliche Frau auch.
Aber als ſie nach Mitternacht nun zür Kantine
hinübergeht, hat ſie ſich beſonders ſchön gemacht.
ſie durch das Gewirr der Wagen auf die
Sie ſummt eine Melodie vor ſich hin, während
Kantinentür zugeht. Sie öffnet und ſchaut er
wartungsvoll um ſich.Ihr Blick überfliegt den winkeligen Raum mit
dem breiten Büffet, den vielen Artiſtenbildern an
den Wänden, den runden und viereckigen Tiſchen.
Da ſitzt Greta mit Oſarios in eifrigem Geſpräch,
da lehnt Tetzlaff, ſchweigſam den Zigarrenſtummel
wälzend, neben einem heißen Hamburger Grog
an der Theke, Zwiſchen den Ballettmädels ſieht
man Tretonis weißen Schopf leuchten. Geläch
ler und lebhafte Reden gehen von Tiſch zu Tiſch,
es ſind alles Menſchen, die ſich kennen und ſich
vertraut ſind. Aber der kleine runde Tiſch, an
dem ſie ſonſt mit Exrich Rahden zu ſitzen pflegt,
iſt leer, oder vielmehr er wird gerade in dieſem

n beſetzt.ber es iſt nicht Erich Rahden, der ſich da
ran niederläßt, es iſt die ſchwere Geſtalt des
Herrn Pettkoff, deſſen fettige Stimme jetzt einen
Hoppelkümmel heiſcht. Pettkoff ſcheint ſchon
etwas geladen zu haben. Sein Geſicht iſt me
e und düſterer denn je.Alle ſind ſie da nur Erich Rahden nicht.
Langſam geht ſie durch den Raum, und jetzt ſieht
ſie in einem Winkel Dalkewitz ſitzen und den
Agenten Berger. Anny flüchtet zu dem alten
Schaumann.

„DHalkewitz haben Sie ihn nicht geſehen?“
Dalkewitz, der offenbar ſehr intereſſiert dem

Wortſtrom des Agenten lauſcht, hebt flüchtig den
opf.Wen? Jhren Vater ja, ich glaube, der

ſteckt noch im Büro!“Nein ich meine Rahden“, ſagt Anny zögernd.
Berger beugt ſich vor.
Der Rahden, Fräulein Anny, der iſt doch

weggefahren vorhin mit einer Dame. Ich
ich glaube, es war die Jlona, nicht wahr Dalke-

witz?“„Möglich“, gibt Dalkewitz kurz und unwillig
zu. Er ſieht das Leid in Annys Geſicht und
könnte Berger, der doch ſonſt ſo eiß netterMenſch iſt, ohrfeigen im Augenblick. Er ſucht
beſorgt Anny zu beruhigen.

„Wollen Sie ſich nicht ein bißchen zu uns
ſetzen, Fräulein Anny? Der Rahden wird doch
bald wieder kommen.“

„Das weiß man nicht ſo genau!“ fällt Berger
wieber ein, der an dieſem Abend nicht ganz auf
der Höhe iſt.

„Hanke, lieber Dalkewitz“, ſagt Anny müde,
„ich werde zu meinem Vaker gehen.“

Van Burxen e immer noch hinter ſeinem
Schreibtiſch im Pripatbüro, als Anny eintritt.
Aber er arbeitet nicht, er wartet. Das Blatt
Papier vor ihm iſt bekritzelt mit ſeltſamen Fi
guren, und dazwiſchen iſt mitunter, ganz unwill
kürlich der Rame „Jlona“ hingeſchrieben.„So feſtlich feierlich angezogen, Mädel?“
lächelt er, „was haſt du denn noch heute vor?“

„Richts, Papa“, ſagt Anny zögernd „ich hatte
eine Verabredung, aber daraus iſt nichts gewor
den. Jch habe es mir anders überlegt und werde
en gehen. Ich wollte dir nur Gute Nacht
agen!“

Van Buren geht ein Licht auf.
Es iſt noch gar nicht lange her, da hat hier

ein gewiſſer Jemand im Raum geſtanden und hat
ebenfalls erklärt, er habe eine dringende Verab
redung. Sollte das nur ein Zufall ſein

„Erich Rahden war bei dir?“
Ra, wenn du ſchon den Namen weißt

Direktor van Buren lächelt. „Ja, er war hier.
Ich habe ihn in einer dringenden Sache weg
geſchickt. Er ſträubte ſich anfangs ein bißchen,
äher dann hat er es doch getan!“

„ünd er hat nicht geſagt, daß er mit mir ver
abredet war!“

„Rein, er hat, Ritter vom Scheitel his zur
Sohle, geſchwiegen!“

So Aber mit Jlong Baggeſen iſt er fort
gefahren, mitten in der Nachtl Das ging vor
D veren Angelegenheiten wären ihm wichtiger
als ich!“„Aber Mädel, ſo ſei doch vernünſtig! Es iſt
eine ſchlimme, ſehr ſchlimmie Sache für Jona,
die da wieder geſchehen iſt. Und irgend jemand
mußte ſie begleiten Schließlich hat es Rahden
ja nur getan, um mir einen Gefallen zu er
weiſen!“

„Mir aber hat er keinen damit getan! Für
mich iſt er nicht da, der Herr Rahden aber für
dieſe Jlona, da ſpxringt ihr alle, Du und der
Herr Rahden und Haſe und alle

van Buren iſt aufgeſtanden
„So ſehr haſt du ihn lieb, Mädel, daß du ſo

eiferſüchtig biſt!“
Anny zuckt zuſammen.
Eiferſucht auf Jlona nein die habe ich

wirklich nicht. Aber Erich iſt ſo anders ge
worden in der letzten Zeit. Wir hatten uns heute
zum erſten Male wieder verabredet, und er
brauchte dir das nur zu ſagen du hätteſt ihn
gewiß nicht mit Jlona wegfahren laſſen
J Vielleicht nicht, wenn ich das gewußt hätte,

nny!“
„Siehſt du! Nein! Jch will nichts mehr vonihm wiſſen, er kann mir geſtohlen bleiben, der Herr

Erich Rahden.“Aber Anny, das iſt doch die reine Unvernunft,
was du da ſprichſt.“

Das Telephon ſchrillt zwiſchen ſeine Worte. Er
nimmt den Hörer ab.

„Ja, Rahden! Moment mal? Willſt du den
Sünder ſprechen, Anny?“

Anny ſtampft mit dem Fuß auf.
„Nein, ich will nicht, Papa! Sag ihm bitte

nicht, daß ich hier bin
Und damit iſt ſie ſchon aus der Tür. Mit

mitleidigem Ausdruck ſieht ihr van Buren nach.
Eine Sekunde lang überlegt er, ob er mit Rahden
nicht doch von Anny ſprechen ſoll. Rein, das hieße
nur l ins Feuer gießen Das ſollen die beiden
mit ſich ſelbſt ausmachen

Plötzlich fällt ihm die Sorge um Jlona wieder
e hwer auf die Seele. Schnell hebt er den
Hörer.„Rahden was iſt mit Frau Jlona geſchehen

Anny iſt aber durch den Reitergang gegangen,
weiter durch die Dunkelheit des Zirkus, ohne zu
wiſſen, wohin. Jhr flammender Zorn iſt einer
großen Traurigkeit und Müdigkeit gewichen.

Jetzt hört ſie ein Fauchen und Knurren und
gleich darauf eine warnende bekannte Stimme:

„Jehen Se nich ſo dichte ran, Frollein Anny
die Bieſter ſind unruhig in dieſe vafluchtigen
Nächte, ſeitdem der Baggeſen tot iſt!“

Anny ſieht in einem Lichtkegel, der von Haſes
Taſchenlampe kommt, daß ſie hart an den Käfigen,
Unweit der Stalltür, ſteht. Jetzt kann ſie auch die
Geſtalt des kleinen Requiſiteurs deutlicher er
kennen. Er ſtützt ſich auf eine mächtige „mittel
alterliche“ Streitaxt aus ſeiner Kammer. Die
blanke Schneide iſt zwar nur Holz mit Silber
bronze übergogen, immerhin iſt das Ding mit

Gut abgelaufen
Durch Leichtſinn in Lebensgefchr.

Schmerz (Kr. Bitterfeld). Ein elffähriger
Junge aus Schmerz in der Dübener Heide fuhr
unter Außerachtlaſſung aller Vorſicht mit ſeinem
Fahrrad in voller Fahrt von der Dorfſſtraße in
Hohenlubaſt in die vorüberführende Straße
Schköna- Gräfenhainichen. Dabei ſtieß er mit
einem vorüberfahrenden Perſanenkraftwagen aus
Wittenberg zuſammen. Der Junge wurde bei
dem heftigen Anprall auf den Kühler des Kraft
wagens geſchleudert und ſtürzte ſich überſchlagend,
zu VBoden. Doch hatte er Glück, denn außer einer
mächtigen Beule am Kopf trug er keinerlei weitere
Verletzungen davon. Sein Fahrrad wurde zer
trümmert.

Ein unverbeſſerlicher Betrüger
Torgau. Ein unverbeſſerlicher Betrüger iſt

der 25 Jahre alte G., der ſich vor dem Amts
gericht Torgau wegen Rückfallhetrugs zu verant
worten hatte. Trotz erheblicher Vorſtrafen, die ihn
auch ſchon in das Zuchthaus geführt hatten, wird
er immer wieder rückfällig. Nachdem er im Au
guſt v. J. ſeine letzte Sträfe verbüßt hatte, fand
er neue Arbeit bei einem Bauern in Steinsdorf
(Kr. Schweinitz). Hier hielt er es einige Zeit aus,
aber dann packte ihn wieder ſeine verbrecheriſche
Neigung. Er borgte ſich von ſeinem Dienſtherrn
ein Fahrrad, angeblich, Um zu einer Geburtstags
feier zu fahren, tatſächlich aber um für immer zu
verſchwinden. Nachdem er einige Tage ſich herum
getrieben hatte, nahm er eine neue Stellung an.
Er wollte ſich aber nur ſeine Arbeitspapiere
„beſorgen“. Dazu borgte er ſich wieder ein
Kad, mit dem er natürlich für immer verſchwand.
Jn Herzberg verſuchte er dieſen Trick noch ein
mal; hier gelang es ihm, auch noch 10 M. als
Vorſchußzahlung für ſeine Tätigkeit herauszu
ſchwindeln. Jn Eilenburg wurde er ſchließlich
aufgegriffen.

Wegen Rückfallbetrugs in drei Fällen erhielt
der Angeklagte zwei Jahre ſechs Monateu a u s und drei Jahre Ehrverluſt. Außer
dem wurde ihm angedroht, daß er bei der nächſten

noch ſo geringen Strafe mit Sicherungsperwah
rung zu rechnen habe.

Beim Baden ertrunken
F Sleinwitkenberg. Ein 31 Jahre alter Mann,

der unterhalb der Dampferanlegeſtelle in der
freien Elbe badete, geriet, als er den Strom
durchſchwimmen wollte, in eine ſtarke Strömung
und ertrank, Die Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden.

Delitzſch Jm Werfſtättenteich ertrank der
29jährige Arbeiter Martin Goldſtein. Es ſteht
noch nicht feſt, ob es ſich um einen Herzſchlag oder
um die Folgen leichtſinnigen Herau chwimmens
aus der Schwimmbahn handelt. Der Verunglückte
war ſeit einem Jahr verheiratet.

Die Ernte in Flammen
gönnern (Saale). In den Voermitatgsſtunden

des Mittwoch ſind in Trebitz eine Scheune und
ein Stallgebäude des Landwirts Karl Phili
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Die
Ernte von 438 Morgen Roggen und 16 Morgen
Weizen ſowie 127 Zentner ausgedroſchene Gerſte
und landwirtſchaftliche Maſchinen ſind vernichtet
worden. Die Ermittelungen nach der Brand
urſache ſind noch nicht abgeſchloſſen.

In der Saale erkrunken.
F Halle. Am Sandänger i der achtjährige,

des Schwimmens unkundige, Schüler Eberhard
Sp. beim Baden ertrunken. Die Leiche konnte
bisher nicht geborgen werden.

Vierjähriger ködlich verunglückt.
Magdeburg. In Barleben hatte das vier

jähriger badete bei Preſter in der Stromelbe.
Shange eines Ackerwagens herumgeturnt. Und war
dabei abgeſtürzt. Die Verletzungen, die ſich der
Junge dabei zugog, waren ſo ſchwer, daß er kurze
Zeit ſpäter ſtarb.

Ein guker Fang.
F. Arkern. Ein von der Erfurter Kriminal

polizei, ſteckbrieflich geſuchter „ſchwerer Junge“
konnte, als er Poſt für ſich abholen wollte, im
Poſtamt Arkern feſtgenommen werden.

lekeus an Vuren

ſeiner Schwere und Wuchtigkeit keine unüble

Waffe.„Was machen Sie denn hier, Haſe?“
„Jck paß uff de Tijer uff, Frollein Anny der

Direktor hat's befohlen. Nachher kommt Dälkewitz
mir ablöſen. Jck tku's ja jerne, aber lieba wäremix, wir hätten det alles erſt hinter uns. Herrjott,
wo ſin de vagnügten Zeiten hin? Heute jeht allet
koppheiſter. Jeden Abend is wat Neues los
wer weiß, was heute wohl noch paſſiert.“

„Heute noch? Ach ſo wie ſpät iſt es eigent
lich ſchon?“

„Bald halb zwei, Frollein Anny! Wollen Sie
denn nicht ſchlafen jeh'n?“

Ich kann nicht, Haſe“, weicht Anny aus, „ich
will nur noch mal nach „Mohr“ ſehen!“

Damit geht ſie in den Stall. Der warme Stall
geruch ſchlägt ihr vertraut entgegen. Jhre Schritte
hallen auf dem Kopfſteinpflaſter wider Jm
matten Schein der Notlampe, die hier brennt, ſieht
ſie die langen Reihen der Tiere. Die meiſten liegen
auf der Streu, ſchlafen. Jedes einzelne dieſer
prachtvollen Pferde, dieſer zierlichen Ponys kennt
ſie. Manches von ihnen hebtk den Kopf beim Klang
der wohlbekannten Schritte. Nur ein Pferd ſteht
noch, „Mohr“, Es iſt gerade ſo, als ob der Rappe
gewartet hat, daß ſie noch mal kommt an dieſem

bend.Anny tritt zu ihm, zieht ſich am Drog hoch und
ſitzt nun dem klugen Kopf des Pferdes dicht gegen
über Das weiche Maul ſchnuppert an Annys
Taſchen herum. Ein enttäuſchtes leiſes Wiehern.

Anny ſtreichelt das Pferd.
„Nein, Mohr, ich habe nichts mit ich habe ja

nicht gewußt, daß ich dich heute noch beſuchen muß,
weil mir ſo ſchrecklich einſam zumute iſt. Nicht
wahr, du biſt trotzdem nicht böſe Tier ſind ſelbſt
loſer und treuer als Menſchen, alle alten Artiſten
ſagen es, ich glaube, das iſt wirklich wahr, Mohr!

Der Rappe nicht und ſchnaubt, als müſſe er es
beſtätigen. Seine großen Augen laſſen nicht von
Anny. Lange Zeit ſitzt Anny ſo und ſchöpft Troſt
aus dem Zuſammenſein mit ihrem beſten vier
beinigen Arbeitskameraden. Die Gedanken gehen
und wandern und die Zeit verrinnt.

Endlich das Aufblitzen einer Taſchenlampe, ein
ſchwerer Schritt, Dalkewitz!

„Zum Kuücuck, hier ſind Sie, Anny! Und der
Alte wollte ſagen, Jhr Vater macht ſich ſchon
Gedanken, wo Sie ſtecken, nachdem er Sie im
Wohnwagen vergeblich geſucht hat. Er macht ſich

Sorge um Siel!“ eAnny ſtreicht ſich mit der Hand über die Stirn.

„Wo iſt er, Dalkewitz?“ e„Er ſitzt in der Kankine und hat nicht die beſte
Stimmung auf Sie. Sie haben noch nicht mal
Abendbrot gegeſſen, meint er, und Sie ſollten ſich
ſchleunigſt zu ihm verfügen! Mädel, machen Sie
ihm nicht auch noch Kummer er hat ſo ſchon
Sorgen genug!“

Wie immer, wirkt ein Appell des alten
Freundes bei Anny Sie ſtreichelt noch mal Mohr
und ſpringt vom Futtertrog herab

„IJch gehe ſchon, Dalkewitz!“
Aber es iſt vielen von den Menſchen die in die

Dinge um Baggeſen verwickelt ſind, nicht vergönnt,
dieſe Nacht ruhig und friedlich zu vollenden. Selbſt
Anny nicht.

Als ſie über den Hof hinweg auf die Kantinen
tür zugeht, begegnet ihr Erich Rahden, der das
ſelbe Ziel hat. Durch die Stille der Nacht erklingt
unfern das Geräuſch eines davonfahrenden Autos.

Faſt eine Minute lang ſtehen ſie ſich ſchweigend
gegenüber. Annys Empörung flammt beim An
blick Rahdens hell auf. Aber noch hält ſie an ſich.

4800 Mark beträgt neben vielen
anderen der r. Preis im großen
FEX-Preisausschreiben, das am
10, Sept. zu Ende geht. Verlangen
Sie bei Ihrem Kaufmann oder von
Sunlicht Berlin einen Prospektund
beantworten sie unsere Preisfrage:

„Was sagen Sie zu FE X

c4 7
nur 28 Pf.

das re Sunlicht-Feinwaschmittel; es einigt
verblöffend, schon u. verschent

Sie iſt ja nicht eiferſüchtig auf Jlona Baggeſen als
Frau. Nur, daß ſich alles Um Jlona zu drehen
n in dieſem Zirkus, daß ſogar Erich Rahden
ich zu Dienſtleiſtungen für ſie einſpannen läßt, das
empört ſie. Und ſie erwartet zum mindeſten eine
Entſchuldigung, eine Erklärung.

Aber Erich Rahden iſt mit ſeinen Gedanken
ganz woanders. Die Erlebniſſe im Präſidium, die
Unterredung mit Frau Jlona im Auto, die große
Aufgabe, die er ſich geſtellt hat, und die tauſend
Zweifel, Fragen und Möglichkeiten, die mit ihr
verbunden ſind das alles macht ſeine Gedanken
wirbeln, macht ihn weniger herzlich und offen
gegenüber Any als ſonſt. Trotzdem fühlt er, daß
er hier den Anfang machen muß, und zwar mit
einer Entſchuldigung.

„Anny, verzeihen Sie mir, daß ich unſere Ver
abredung nicht einhalten konnte. Ein dringender
Auftrag Jhres Vaters verhinderte mich daran.
Aber wenn Sie wollen, können wir jetzt noch ein
wenig zuſammen plaudern.“

Anny entgeht es nicht, daß in den Worten des
jungen Mannes ein Klang von Zerſtreutheit iſt,
und daß ſeine Aufforderung nicht ſehr lockend
klingt. Offenbar ſind Rahdens Gedanken bei einem
anderen ſehr wichtigen Gegenſtand.

Da lehnt ſich ihr Stolz auf.
Danke, Herr Rahden“, ſagt ſie kühl, „ich will

Sie nicht unnötig in Anſpruch nehmen, nachdem
Sie heute abend ſchon einer anderen Dame Jhre
Ritterdienſte zur Verfügung ſtellten.“Sortſetzung folgt
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Opferſpiele der Handballer.
daß

BBSéZ—=LTTIA un
Opferspfele m

Am Sonnabend (VfL.Platz): AH.Städteſpiel Merſeburg Halle
und Merſeburger Stadtmannſcha

Am morgigen Sonnabend beginnen die
Da iſt es erfreulich,

auch Merſeburg mit zwei recht intereſſanten

17.30 Uhr VfL.- Platz. Handnoll-Opterspleſe

Treffen im Mittelpunkt der Ereigniſſeſteht. Es iſt nur zu hoffen:
daß auch alle diejenigen, die ſonſt im Hand

i anderen ſporklichen
Gelegenheiten hinker den Barrieren ſtehen
und ſich an friſchfrohen Spielen begeiſtern und

Leiſtungen erfreuen, imIntereſſe des guten Zwecks dieſer Sonnabend
e ſich vollzählig auf dem VfL. Platz

ball, im Fußball und be

ſich über gute

einfinden.
Neben dem ſportlichen ſoll vor allem auch der
fünanzielke Erfolg ſich ſehen laſſen können.
Merſeburg darf hinter anderen Städten nicht
zurückſtehen!

Wir meldeten vor kurzem bereits die Mann
ſchaften und wiederholen ſie

m Spiel unſerer Alten
zwiſchen Merſeburg und Halle.

haben beide Städte ihre Mannſchaft gemeldet.
Für Merſeburg ſpielen: Förſter (TVg);

Göhle(MTV.), Wolff (TVg.), Meiſter (VfL.) Renz
Etzrodt (ATV.), Mühlmann (1885);
TVa.), Schwarze (VfL.), Hoffmann (MTV),
Seinz (TVa.), Gimpel (MTV). Als Erſatz
ſtehen Hauck (VfL.) und Netz (MTV) bereit
Sicherlich wird die Mannſchaft noch Anderungen
erfahren. Sie wird ein ſehr ſchweres Spiel

Opferspfeſe m Krefse Reuceſs burg
Weißenfelſer Städtemann ſchaft ſpielt in Halle

16 Spiele im Kreis Rudelsburg
Der Ruf an die Handballer des Kreiſes Rudels

burg, Opferſpiele auszutragen, iſt nicht ungehört
verhallt, denn im Kreiſe werden nicht weniger als
16 Orte Opfertagsſpiele haben, und da in den
meiſten Fällen noch Vorſpiele ſtattfinden, werden
rund 35 Mannſchaften ſich in den Dienſt der guten
Sache ſtellen. Die Städtemannſchaft von Weißen
fels wird in Halle gegen Halle ſpielen, dann aber

cht in ſtärkſter Beſetzung ſpielen, da die meiſten
Spieler des MSV. Weißenfels nicht zur Ver
fügung ſtehen und auch die meiſten Spieler von
1861 Weißenfels abſagken. Die Mannſchaft wird
aber ſtark ſein, da auch Klingler zur Verfügung
ſteht, der nicht mit in Augsburg weilt.

Im Kreiſe wird der

Mannſchaftche Eiche Roßbach hat eine komb

W. Hier dürften die
B.
des TV. W61 Weißen

Vor 28 Jahren letzter Sieg
Deutſchlands Fußballm annſchaft in Stockholm

Bereits ver dSritte Sonnieg der neuen
Spielszeit ſtellt den deutſchen Fußballſport vor
eine außerordentliche Kraftprobe. Zwei Länder

iele werden ausgetragen. Ob es der Kampf
mit Schweden in Stockholm oder das Spiel
Ssen die Slowakei in Preßburg iſt beide
Sreffen haben ihre beſondere Bedeutung Jn
wortlicher Hinſicht möchten wir aber doch das

Segen Schweden obenan ſtellen.
Wie in der Leichtathletik, ſo ſind die

Schweden auch im Fußball eine Art „Ersfeind
des deutſchen Sports. Das ſoll ſich um Gottes
willen nicht auf die wirklich ſeit jeher be
ſonders freundſchaftlichen, ſportkameradſchaft
chen. Bestehungen mit den Vertretern des
ſchönen Landes im Norden beziehen. Die Er
folge gegen die ſtets mit prächtigem Einſatz
mpfenden Schweden wurden uns jedoch ſtets
beſonders ſchwer gemacht abgeſehen vom
letzten Spiel in HamburgAltonag. Jeder Sieg
war uns daher beſonders wertvoll. Und es
wäre eine beſondere Freude, wenn das
kommende Spiel ſiegreich geſtaltet werden
Wunte, denn der letzte Erfolg über die
ſchwediſche Nationalmannſchaft in Stockholm
wurde von Deutſchland im Jahre 1911 erzielt
FKegt alſo nicht weniger als 28 Jahre zurück

Die Geſamtbilanz von 13 Spielen weiſt
bisher ſechs Siege Schwedens gegen fünf
Erfolge Deutſchlands aus. Zwei Spiele
endeten unentſchieden. Ein Sieg Deutſch
lands im kommenden Spiel würde die
Bilanz alſo ausgleichen.

Das verhältnismäßig ungünſtige Abſchneiden
unſerer Nationalmannſchaft in den Länder
kämpfen mit Schweden mag nicht zuletzt dar
auf zurückzuführen ſein, daß wir den ſtarken
Gegner zumeiſt im Sommer trafen, wenn die
ſchwediſchen Mannſchaften ſich ſtets in Hochform
befanden, die deutſchen Spieler dagegen meiſt
gerade eine anſtrengende Spielzeit hinter ſich
hatten. Auch jetzt treffen wir eine wohl vor
bereitete Mannſchaft, ſtützen uns ſelbſt aber
auf ausgeruhte Spieler. Wir erwarten von
unſerer Mannſchaft ſogar beſonders viel, weil
ſie zumindeſt den Stamm für jene Mannſchaft
abgeben ſoll, die Deutſchland im kommenden
Jahre beim Hlympiſchen Turnier in Helſinki
zu vertreten berufen iſt. Welchen Wert eine
eingeſpielte Nationalmannſchaft hat, beweiſen
uns ja nicht zuletzt die Erfolge Jtaliens.

Mit größter Sorgfalt wurde auch die
ſchwediſche Mannſchaft aufgeſtellt. wobei der

Hanciba
ft gegen TuSpV. Leung (Gauliga)

ſtehen haben.
Spielern: Eckart; Löhr, Friedrich
Kunobbe, Marczinsky, Heckerott,
PSV.), Voigt, Löchner (Wörmlit),
und Roſenow (PSV.).

erſt ſtatt.
dm Hauptſpiel

ſtehen ſich Merſeburger Stadtelf und
TuSpV. Leung gegenüber.

Dies (TVg.), Leonhardt (ATV);

(VfL.), Pohl (ATV.), Naubert (1885).

ſetzung mit: Mayer; Güttel, Hetterich; Geißler,
Kroll, Laqua; Roſche, Hübner, Sperling,
Richter, Blüthner. Erſatz: Sendelbach und
R. Arndt.

Wenn auch die Merſeburger Elf nicht ſonder
lich ſtark erſcheint, ſo hat doch gerade in der
artigen Spielen die Mannſchaft oft angenehm
enttäuſcht. Sie wird daher auch morgen den
ſtarken Leungern einen tapferen Kampf liefern.
An einem ſicheren Siege Leunas iſt natürlich
kaum zu zweifeln.

Gäſte Sieger bleiben. MTvBV. Stößen ſpielt gegen TV.
Eichenkrang Gröbitz, wobei die Gäſte als Sieger erwartet
werden. Reichsbahn Ts6G. Teuchern ſpielt gegen Reichs
bahn TsG. Weißenfels. Die Weißenfelſer Mannſchaft will
hier zeigen, daß ſie ſtärker iſt als der Neuling der I. Klaſſe.
Einen Großkampf zwiſchen zwei Mannſchaften der Bezirks
klaſſe gibt es beim v. 1922 Großkayng, wo ſich der
Klaſſenneuling im Kampf mit TV. Reichardtswerben meſſen
wird. Beide Mannſchaften ſind ſehr ſtark und es iſt daher
mit einem offenen Kampf zu rechnen Ebenfalls zwei
Mannſchaften der Bezirksklaſſe ſpielen in Zeitz, wo ſich
MNTBV. Valer Jahn und Frieſen Raba gegenüberſtehen
werden. Wenn Vater Jahn nicht beſſere Leiſtungen zeigt
wie beim Spiel beim Unterkreisfeſt, dann kann es einen
Sieg von Räba geben. TvV. 1911 Möckerling und TV.
Jahn Neumark ſollten ſich einen gleichwertigen Kampf liefern.
TBV. Frieſen Naumburg hat den T. Germ. Großkayng ver
pflichket. Den Sieg trauen wir den Gäſten aus Großkayna
zu. SC. Grang ſpielt gegen ATVB. Draſchwitz, wo Graäng
den Sieger ſtellen wird. TVvV. Göbitz-Maßnitz hat ſich
BfL. Zeitz eingeladen, ſollte aber den Gäſten als S
den Sieg überlaſſen. TV. Vater Jahn Rasberg hat ſt
Gäſte aus Thüringen in der TG. Eiſenberg eingeladen.
Der Ausgang dieſes Kampfes iſt offen. BfL. Kaynga
hat. TV. Pegau zu Gaſte, gegen den ſich der Gaſtgeber ſehr
vorſehen muß. TV. Gut Heil Deuben ſpielt gegen TV.
Teuchern, wobei der Sieg beim Gaſtgeber bleiben ſollte.
Städt. MTV. Weißenfels hat noch drei Mannſchaften vom
TuspV. Leung zu Gaſte, und zwar Reſerve, A und B
Jugend. Jahnbund Freyburg hat eine Abſage vom VfB.
Erfurt erhalten und wird nun gegen eine Komb. Poſt

durch eine Verletzung bedingte Verzicht auf den

Naumburg-TB Balgſtädt ſpielen Freyburg wird hier
Sieger werden.

bekannten Stürmer Erik Perſſon recht ſchmer
lich empfunden wurde. So werden ſich nun am
Sonntag im ſchönen Raſunda-Stadion unter
Leitung des Norwegers Johanſen folgende
Mannſchaften gegenüberſtehen:

Deutſchland Klodt
Janes MoogKupfer Rohde Kitzinger

Lehner Geileſch Conen Schön Urban

A. Anderſſon Bunke Bengtſſon Samuelſſon Nyberg
Grahn Emanueiſſon Dahl
Erik Rilſſon Harry Rilſſon

Schweden Bergquiſt
Die beiden letzten Länderſpiele der vergangenen Spiel-

zeit brachten uns ſchöne Siege ohne Torverluſte gegen
Dänemark und Norwegen, wir hoffen, daß unſere Mann
ſchaft an dieſe Erfolge im neuen Spieljahr anknüpfen kann.
Leicht iſt die Aufgabe nicht. Es wird unſerer Mannſchaft
eine andere ſchwediſche Elf gegenüberſtehen, als im No
vember 1937 in Hamburg. Angefeuert von Tauſenden,
werden die Schweden kämpfen wie die Teufel. Daß ſie
dabei über vortreffliches techniſches und taktiſches Rüſtzeug
verfügen iſt bekannt. An unſerer Mannſchaft gibt es nichts
zu deuteln, einziger Neuling iſt der Kölner Moog, der auf
ſeinem Poſten ſeit langem zu den verſprechendſten Talenten
des deutſchen Fußballſports gehört.

e

Kampf in Preßburg
Zweites Länderſpiel unſerer Fußballer.

Der ſelbſtändig gewordene Slowakiſche Fußball Verband
trägt am Sonntag ſein erſtes Länderſpiel aus, für das
in Preßburg große Vorbereitungen getroffen worden find.
Es lag nahe, daß Deutſchland als erſtes Land eingeladen
wurde, gegen die Slowakei im friedli ritterlichen Fußball
kampf anzutreten. Eine vieltauſendköpfige Zuſchauermenge
wird die deutſche Mannſchaft mit Jubel begrüßen. Daß
Deutſchland eine außerordentlich ſtarke, faſt ausſchließlich
aus Wiener Spielern zuſammengeſtellte Mannſchaft ent
ſendet, wird in der Slowakei mit Genugtuung begrüßt.
Unter Leitung des jugoſlawiſchen Schiedsrichters Popovic
werden fich folgende Mannſchaften gegenüberſtehen:

Deutſchland Jüriſſen
Jmmi MariſchkaPekarekSabefic HanreiterHofer Keikermayer Binder Klingler Gärtner

Luknar Kaiſer Földes Ferenyi Sokcekhuder Dr. Chodac Kovees
Koftka Derkic

Slowakei: Rei
Es wäre ein Fehler, die Mannſchaft der Slowakei

irgendwie zu unterſchäßen. Jm ſtändigen Spielverkehr mit
den Prager Vereinen, aus denen übrigens einige der auf
geſtellten Spieler entſtammen, haben die Spieler der
Slowakei, von Natur aus ſchon begabt, ſich alle guten
Eigenſchaften ausgezeichneter Fußballſpieler erworben.
Wenn wir dennoch an einen ſicheren Sieg der deutſchen
Mannſchaft glauben, ſo aus der überzeugung heraus, daß

gegen die ſtarke halliſche Stadtvertretung zu be
Halle wählt aus folgenden

Andrae(Hall. TuSpV.), Rumpf (98), Löſche (Boruſſig)
Schon im Vorſpiel im

halliſchen Stadion errangen die Hallenſer einen
ſicheren Sieg, trotzdem damals Hauck im Merſe
burger Tor faſt Übermenſchliches leiſtete. Auch
diesmal wollen (und dürften) die alten Hallen
ſer, unter denen mehrere Meiſterſpieler ſind, den
Sieg mitnehmen. Das AH. Spiel findet zu

Merſeburg ſpielt mit: Tünſchel (1885);
Giehl, Kreutzmann (beide TVg.); Völker

ruliTVsg.), W. Becker (1885), Schimpf (MTV),
Konietznuy (VfL.), Eckert TVg.). Erſatz: Hauck

TuSpV. Leunaga meldet die ſtärkſte Be

ſeinem Vorgänger Walter Lohmann hat Deutſchland zwei
gute Eiſen im Feuer. Kommen beide in den Entſcheidungs
lauf, ſo liegt ein neuer deutſcher Erfolg im Bereich der
Möglichkeit.
vergnini auf der heimatlichen Bahn, auch die Franzoſen
Minardi und G. Wambſt, die Schweizer Heiann und Suter
ſowie MeulemanBelgien ſind nicht zu unterſchätzen. Neu
geſchaffen wurde die Weltmeiſterſchaft im Ve rfolgungs
rennen über 5Fahrer beſchicken. Der deutſche Vertreter ESrich Hoffmann hat
vielleicht in dieſer Wettbewerbsart weniger Erfahrungen als
die. Spezialiſten Aimar-Frankreich,
Belgien und BatteſiniJtalien.

Bahn lautet:

Zwiſchenläufe der Amateur- und Berufsflieger; 1.
der Steher.

folgungsrennen, 2. Vorkauf der Steher 21 Uhr Vorentſchei
dungen und Endläufe der
3. Steher-Vorlauf.

der Steher, Vorentſcheidung im Verfolgungsrennen.

über 100 Kilometer, Endlauf des Verfolgungsrkennens.

in Naumburg iſt aus beſſ
auf Sonnkag, den 24. September, verlegt worden.

Auf allen Plätzen herrſchte auch am Mi

Sommerwetter beitrug. Der italieniſche Kultus
miniſter Bottai, Reichsmniſter Raſt und
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel ſahen einige
der ſchönſten Kämpfe, ſie wohnten u. a. den
Basketballſpielen, dem Fußballkampf zwiſchen
Ungarn und Jtalien und den Wettbewerben der
Schwimmer bei.

Das BaskekballTurnier auf dem WAC. Platz
wurde mit zwei Spielen fortgeſetzt. Jtalien
behielt über Peru mit 54:24 (24:9) die Oberhand,
dagegen mußte ſich Deutſchland von Ungarn
mit 23:21 (6:9) geſchlagen bekennen. Dabei ſpielte
die deutſche Mannſchaft im Feld überlegen, ver
mochte aber ſelbſt zwölf Freiwürfe nicht zum
Endſteg ausgunutzen. Am erfolgreichſten als
Spieler war Arno Sollmann mit 12 Punkten vor
dem Ungarn Tamoſi mit ſieben.

Nach der Entſcheidung des DegenMantiſchafts
kampfes begann auch ſofort der Einzelkampf.
Von 16 Bewerbern qualifigierten ſich zehn für
die Endrunde, die am Donnerstag ausgetragen
wird. Von den deutſchen Fechtern ſind Bram-
feldt und Mack ausgeſchieden,

Italien ſchlug Ungarn im Fußball.
Vor 3000 Zuſchauern wurde auf dem WelC.

Platz der Fußballkampf zwiſchen Jtalien und Un
garn abgewickelt, den die italieniſche Mannſchaft
verdient mit 4:2 (2:2) Toren! gewann. Jtalien
und Deutſchland gehen damit unbeſiegt. in das
entſcheidende Spiel am Sonnabend.

Beim Tennis-Turnier auf den WeißRot
Weiß Plätzen fiel die erſte Entſcheidung Das
deutſche Paar Kröhlingev. Spren ger ge
wann das Doppel der Skudentinnen gegen Job-
kovaZankova (Bulgarien) glatt 6:0, 6: 1. Für

das Endſpiel im Studenten Eingel qualifizierten
ſich der Jtaliener Canepele und der Jnns-
brücker Egert. Leicht mit 6:4, 6: 3, 6:0 be
hielt der Italiener über Pietzner die Oberhand,
während Egert den Ungarn Ferency unerwartet
ſicher 63, 5 7, 26, 6:0, 6: 3 ausſchalten
konnte. Jm FrauenEingel gab es ein Spiel.
Die Jtalienerin Ranconi beſtegte v. Sprenger
n e im Kampf um den dritten Platz
J. Walker, Deutſchland, gewann Kunſtſpringen.

Eine weitere Entſcheidung fiel im Schwimm
ſtadion mit dem Kunſtſpringen der Studenten
das ſich der Dritte aus der Deutſchen Meiſter
ſchaft. Joachim Walter (Frankfurt O), mit
144,03 Punkten vor Aderholt, Deutſchland (141,45),

Unter Beteiligung von 19 Nationen beginnen
am Sonnabend 26. Auguſt, die RadWelt
meiſterſchaften 1939, die Jtalien im Auftrageder ACS. ausrichtet. Der erſte Teil der Welt
meiſterſchaftswoche ſpielt ſich auf der Vigorelli
Bahn in Mailand ab, wo vier Titel vergeben
werden, als zweiter Teil folgen dann die beiden
Straßenmeiſterſchaften auf der von Matland
etwa 70 Kilometer entfernten Rundſtrecke von
Vareſe.

Deutſchland, das ſeit Jahren zu den führen
den Radſportnationen Europas zählt, greift
auch in dieſem Jahre wieder mit einer ſtarken,
wohlvorbereiteten Streitmacht in die Ereigniſſe
ein. ſo daß Erfolge nicht ausbleiben ſollten.
Kampfſtätte iſt, wie eingangs erwähnt, die
Vigorelli-Bahn, die durch die vielen Weltrekord
verſuche, die auf ihr unternommen worden ſind,
weltberühmt geworden iſt. Die von dem deut
ſchen Rennbahn Architekten Clemens Schür
mann konſtruterte 397 Meter lange Bahn wurde
ſchon für die Weltmeiſterſchaften 1932 in Rom
benutzt, und auf ihr hat damals Albert Richter
den Weltmeiſtertiktel der Amgateure gewonnen.
Die Bahn wurde dann in Rom abgebrochen
und in Mailand neu aufgebaut

Begonnen wird am Sonnabend und Sonntag mit den
Weltmeiſterſchaften über die kurze Strecke Bei den
Amat euren haben 12 Nationen 33 Bewerber gemeldet,
von denen im Höchſtfalle 27 ſtartberechtigt ſind. Jn den
letzten Jahren haben Deutſchlands Amgteurflieger nicht be
ſonders günſtig abgeſchnitten. Diesmal gehen in Gerhard
Purann, Jean Schorn und K. Walther drei Fahrer an den
Start, von denen man ein gutes Abſchneiden erwarten darf.
Unſere Hoffnungen gelten vor allem dem jungen deutſchen
Meiſter Gerhard Purann, der zuſammen mit Aſtolfi-Jtalien,
Noblet Frankreich und dem holländiſchen Dreigeſtirn Derkſen,
Smits und Pronk den engeren Kreis der Bewerber bildet.
Bei den Berufsfahrern ſtarten 19 Bewerber aus11 Nationen. Hier fehlt der Nachwuchs, und ſo wird man
vermutlich auch in Mailand wieder erleben, daß ſich wie ſeit
Jahren der ſechsfache Weltmeiſter Scherens, der Titelver
teidiger van Vliet, der deutſche Meiſter Richter und der
Franzoſe Gerardin für die nähere Entſcheidung quali
fizieren. Allenfalls könnte ſich der talentierte italieniſche
Examateur Loatti dazwiſchenſchieben. Die Weltmeiſter
ſchaft der Steher wird von 14 Fahrern aus 8 Län
dern beſtritten. Mit dem Titelverteidiger Erich Metze und

Gefährlich iſt natürlich Jtaliens Meiſter Se

m, die acht Nationen mit je einem

Klink-Holland,

Die Zeitfolge für die Weltmeiſterſchaften auf der
Kaers

Sonnabend, 26. Auguſt: 15U hr: Vor, Hoffnungs und
Vorlauf

Sonnkag, 27. Auguſt 15 Uhr: 4 Vorläufe zum Ver

Amateur und Berufsflieger,

Dienskag, 29. Auguſt: 20.30 Uhr Zwei Hoffnungsläufe

Donnerskag, 31. Auguſt 21 Uhr Endlauf der Steher

Frieſenſportfeſt verſchoben
Das 9. gauoffene Frieſen Turn und Sporkfeſt

ſonderen Gründen
h re ſech et hen S e e taktiſcher Reife wohl

Die bisher eingegängenen Meldungen behalten

wieder Hochſtimmung, wozu aitch das ſchöne

Mülier-Kiel überlegener Fünfkampfsgfeger
Die Studenten-Weltſpiele in Wien

Mayr, Deutſchland (185,29), Hidveghi, Ungarn
(131,07) und Ferraris, Jtalien (118,01) holte.

Das Waſſerballſpiel ſah Jtaliens Sieben mit
4.3 (0 Toren über die deutſche Mannſchaft
erfolgreich. Der Sieg Italiens war knapp, doch
verdient, da die Südländer mit reſtloſem Einſatz
kämpften. Die deutſchen Torerfolge erzielten
Straäus (2) und Wiemer.

Deutſchlands HockeyElf ſchlug Jtalien 2:0.
Am Hockeykurnier ſind lediglich Deutſchland

und Italien beteiligt. Unſere Mannſchaft kam
zu einem klaren 2:0(2:0)-Erfolg. Die Tore
ſchoſſen Drache und Heibei. Die Entſcheidung
bringt ein Rückſpiel.

Hoher deutſcher Handballſieg.
Recht einſeitig verlief das Handballſpiel zwi

ſchen Deutſchland und Jtalien, das unſere Elf mit
21:3 (12: Toren gewann. Sieben Treffer
erzielte allein Reinhardt. Für Jtalien waren
Rebaſſi (2) und Verginella erfolgreich.

Großarkige Leiſtung Müllers im Fünfkampf.
Fritz Müller (Kiel) beendete den Fünfkampf

mit dem ausgezeichneten Ergebnis von 3868
Punkten. Damit übertraf er ſein im Jahre 1937
in Paris erzieltes Rekordergebnis von 3824 P.
nochmals. Zu dieſem famoſen Geſamtergebnis
trug vor allein die Zeit von 4:20,9 bei, die Müller
über 1500 Meter lief. Darüber hinaus erwies
ſich Müller auch im Diskuswerfen mit 40,32 Meter
als der Beſte. Über 1500 Meter ließ ſich Müller
von dem ſchnellen Schweden Hoegberg über 1300
Meter führen. Dann überſpurtete er ſeinen
ſchärfſten Widerſacher und gewann noch leicht.
Das Ergebnis: 1. Fritz Müller (Deutſchland)
3868 P. (Studentenrekord) (200 Meter in 217,
Weitſprung 6,87 Meter, Speerwerfen 58,47 Meter,
Diskuswerfen 40,32 Meter, 1500 Meter in 4:20,9)
2. Lüttge (Deutſchland) 3273 P.; 3. Heintz (Deutſch
land) 3225 P.

Jn überlegener Manier ſiegte Ungarn im
Handball über Jtalien mit 13: 1 (7: Toren.
Die Magyaren konnten es ſich leiſten, verhalten
zu ſpielen

Auf dem Flugplatz ſüdlich von Wien herrſchte
am Donnerstag reges Leben und Treiben der
Segelflieger. Viele Schauluſtige hatten ſich einge

nden.ſu de Flugzeugführer Schumächer mit ſeinem „Bücker

Jungmeiſter“ Kunſtflüge gezeigt hatte, wurde der dritte und
letzte Zielflug nach dem 40 m entfernten Hohen Kolbling
bei Herzogenburg in Angriff genommen. Als Erſter traf
ſchon nach 42 inuten der Deutſche Flinſſch am Ziel
ein, der auch mit 300 Punkten Geſamtſieger wurde vor
ſeinem Kameraden Meier zu Bentrup, der eine Stunde ge

Rack -Weltmeisterschaften 7939
Vier Titel werden in Mailand vergeben

braucht hatte und 256 Punkte erzielte. Dritter wurde
Bollmann- Ungarn mit nur 82 Punkten
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ihre Gültigkeit. Neuer Meldeſchlußß Sonntag
17. September.

J 4Jugendmeiſterſchaften in Chemnitz
Den Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Chem

n ktz war auch am Donnerstag wieder herrliches
Wetter beſchieden. Die Vorkämpfe wurden
den verſchiedenen Kampfbahnen ſtark gefördert,
und verſchiedene Endkampfteilnehmer ſtehen be
reits feſt. Jm HockeyStadion wurde zunächſt das
am Mittwoch trötz Verlängerung torlos verlaufene
Spiel der HJ. Gebiete Berlin und Sachſen wieder
holt. Gebiet Berlin gewann mit 2:1 (2: und
ſpielt nun in der Vorſchlußrunde gegen Gebiet
Nordſee. Gebiet Düſſeldorf feierte einen klaren
6:1 (3:0)Sieg über Gebiet Hochland und iſt damit
bereits in der Endrunde des Hockeyturniers an
gelangt.

Die Tennisſpieler ermittelten am Donnerstag
vormittag auf den Plätzen in Chemnitz in den
beiden Einzelwettbewerben die „letzten 16“.

Das Schwimmen begann mit Einzelwettbe
werben; hier konnten ſchon die erſten beiden
Meiſtertitel vergeben werden. Den erſten Meiſter
titel ſicherte ſich die Berlinerin Jnge Schmitz
im 400 Meter Kraulſchwimmen. Köninger,
Magdeburg, wurde im 400 Meter Kraul Meiſter
der Hitlerjugend.

Jm SchwimmSkadion SiegmarSchönau wur
den die Waſſerball-Gruppenſpiele abgeſchloſſen.
Als Sieger der beiden Gruppen beſtreiten die
Mannſchaften der Gebiete Weſtfalen und Berlin
am Sonntag den Entſcheidungskampf.

Billardmeifter Jean Bruno F. In Berlin iſt in
We Bruno einer der beſten Billardſpieler der

elt
Bruno, der in der Vorkriegsgeit ſogar zu Welt
meiſterehren kam, hatte ſich ſein großes Können
bis in ſein hohes Alter hinein erhalten. Können
und Humor zeichneten den Altmeiſter in gleichem
Maße aus.

nach langem Krankenlager verſtorben

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

I. e. Jugendabteilung: Folgende Jugendliche
haben heute zum Pflichttraining für

1382 den Staffellauf „Quer durch Halle“ zu
erſcheinen: Radde, Biermann, Heede, Schiller,
Bringezu, Wolff, Buchwald, Quapis I, Sturm,
Bergfeld, Looſe, Ribbe, Bittorf. Kowalſki, Titze,
Böker, H.
zeitig beginnt das Training für den lei tathl.Vereinswettkampf.

agemann, Körner, Bauermeiſter. Gleich

Sonntag, 27. 8., 7.00 Uhr: Abfahrt
o Unkerkreisbundesfeſt Bad Däürren-

g. e
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Aus unserer Schuſchroniſe
Seit 1543 Schulunterricht im Dorfe. Der Schulneubaun vom Jahre 1885.

S Schotterey. Die Schule zu Schotterey be
ſtand ſchon vor dem Dreißigtährigen Kriege
und iſt wahrſcheinlich bei Einführung der
Reformation im Jahre 1543 gegründet (es
handelt ſich hier um die alte Schule, die neue
wurde 1885 errichtet), was wohl auch ihre Bau
art andeutet. Sie iſt mit dem Gottesacker und
mit der Kirche eng verbunden. Die Dorfſtraßen
gehen ringsherum und bilden Schule und
Gottesacker gewiſſermaßen eine Oaſe. Ur-
ſprünglich war Schotterey ſächſiſcher Anteil und
ift erſt 1815 an Preußen übergeben, König
liches Patronat, alſo Coll. des Fiskus. Der
erſte Schullehrer nach dem Dreißigiährigen
Kriege war Benedikt Schabendegen aus
Eisleben. Er wurde von dem damaligen
Paſtor Zehmen in Lauchſtädt im Jahre 1660
als Schulmeiſter angenommen und verwaltete
dieſes Amt bis 1673, wo Carl Cario dann
19 Jahre das Schulmeiſteramt ausübte. 1692
folgte Chriſtian Kunth, der das Schulmeiſter
amt bis 1722 inne hatte. Jhm folgte Cſaias
Lenzner aus Mönpiffel, der 46 Jahre
Schulmeiſter war.

Jm Jahre 1753, am 7. Oktober, ſo berichtet
die Schulchronik, brach mittags ein entſetzliches
Feuer aus, wobei die Schule, 35 Häuſer,
Scheunen und Ställe ein Raub der Flammen
wurden. Das Feuer kam im erſten Hauſe, was
man zu Schotterey rechnet, bei dem Schmiede
meiſter Joh. Adam Schimſche, aus; nur was
mit Ziegeln gedeckt war, blieb ſtehen. Der
Schulunterricht konnte nunmehr nur notdürftig
durchgeführt werden, bis die Schule wieder
einigermaßen aufgebaut war. 1768 übernahm
Gottlieb Lenzner, ein gebürtiger Schottereyer,
das Amt des Schulmeiſters. Derſelbe war
51 Jahre im Amt, und 1819 folgte ihm Lehrer
Fels aus Röckern, der aber bereits nach zwei
Jahren, am 17. Juni 1821, einer heimtückiſchen
Krankheit zum Opfer fiel. Vielfach wechſelten
nunmehr die Schulmeiſter an hieſiger Schule,
wo die Kinder von Schotterey und von Frohn-
dorf (heute nicht mehr vorhanden) unterrichtet
wurden. Der Schulbeſuch in dieſer Zeit wird
als ſehr unregelmäßig geſchildert, ſo daß jedes
Kind, welches Sonnabends nicht in der Schule
war, einen „Dreyer“, die größeren einen Sechſer
Strafe zahlen mußten. Die Einrichtung in da
maliger Zeit iſt auch recht primitiv geweſen,
denn nur einige Schultafeln ſtanden an den
Seitenwänden des Schulraumes (es gab nur
einen), während des Lehrers Bett ſich eben
falls noch mit darin befand, und zwar hinter
einem Schirm.

Jm Laufe der Jahre erwies ſich jedoch die

Jm Zeichen der Leibesübungen
Kanuherbſtregakta. Anterkreisfeſt der Sporkler.

Bad Dürrenberg. Der kommende Sonntag
wird wieder einen Höhepunkt in der Kette der
Veranſtaltungen des Badeortes bilden. Wie wir
bereits ausführlich berichteten, werden ſaſt alle
Sportarten im Rahmen des Unterkreis Bundes

feſtes des NSRL. mit Wettkämpfen vertreten
ſein. Neben den zahlreichen Veranſtaltungen auf
dem Sportplatz der Turn und Sportgemeinſchaft
Bad Dürrenberg an der Merſeburger Straße wird
auch unſere inzwiſchen bewährte Regattaſtrecke
auf der Saale wieder Schauplatz ſpannender
Kanuwettkämpfe ſein. Nicht weniger als ſechzehn
Hauptrennen ſpielen ſich dort am kommenden
Sonntag, 13.30 Uhr, ab. Unter den ſtartenden
Vereinen befinden ſich ſolche aus Leipzig, Halle,
Merſeburg,
Bad Dürrenberg. Allein ſchon dieſe ſtarke Be
ſetzung beweiſt, wie beliebt gerade Bad Dürren
berg als Austragungsort von Waſſerſportkämpfen
dieſer Art iſt. Der Bürgermeiſter hat ſich daher
auch entſchloſſen, neben dem vorjährigen Herqus-
forderungspreis Ehrenpreiſe bereitzuſtellen. Ebenſo
werden Preiſe der Badeverwaltung und anderer
örtlicher Stellen ausgefahren.

Die erſten „Lebenszeichen“
z Bad Dürrenberg. Wie erinnerlich, war der

von „Kraft durch Freude“ auf der Freitanzdiele

Von der Schützengeſellſchaft
Der Ehrentrunk aus dem Jubiläumspokal.
G Laucha. Anläßlich des Mannſchießens der

hieſigen Schützengeſellſchaft wurden zwei treue
Kameraden für 25jährige Zugehörigkeit zur
Schützengeſellſchaft vom Vereinsführer Kamerad
Paul Liebig geehrt und mit Plaketten aus
gezeichnet. Es ſind dies die Kameraden Arno
Kannis und Wilhelm Grunwald, zwei
eifrige und oft erfolgreiche Schützen. Dann
konnte noch ein weiteres Jubiläum begangen
werden. Vor 100 Jahren, und zwar im Jahre
1839 war Graf von der Schulenburg auf
Burg ſcheidungen Mannkönig. Aus dieſem An
laß ſtiftete der Graf damals einen ſilbernen
Pokal, den nun jeweils zum Frühſtück der
Schützen der Mannkönig leert. Auch an dieſes
Ereignis wurde gebührend gedacht und ein Hoch
auf das Haus von Burgſcheidungen wurde aus
gebracht. Aus dieſem Anlaß waren die Schützen
am Mittwoch Gäſte des Grafen von der
Schulenburg auf Schloß Burgſcheidungen.

Am Mittwochvormittag herrſchte auf dem
Schießſtand nochmals ein reger Betrieb, denn
jeder Schütze wollte ſeine Leiſtungen noch ver
beſſern. So kamen natürlich ſehr gute Ergeb
niſſe zuſtande, die noch veröffentlicht werden.
Den beſten Schuß auf der Königsſcheibe gab
Muſikführer Kamerad Nitze, Artern, mit
53 Ringen ab. Kamerad Grunwald wurde
mit 51 Ringen Ritter. Kurz nach 12 Uhr er
folgte der Einzug der Kompagnie zu Ehren des
neuen Mannkönigs.

„Waſſerverband untere Anſtrut“
Zur Melioration der Unſtrutwieſen.
Laucha. Zu der in Kürze beginnenden

Grumternte werden die Wieſenbeſitzer, deren
Grundſtücke an die Genoſſenſchaftsgräben an
ſtoßen, erneut darauf hingewieſen, daß ſie ver
pflichtet ſind, die Grabenränder abzumähen und

Bad Dürrenberg

Leuna, Bernburg, Ammendorf und

Schule infolge Anwachſens der Schülerzahl
ihren Anforderungen nicht mehr gewachſen.
Jm Jahre 1882 betrug die Schülerzahl bereits
105. Mit allem Nachdruck wurde nunmehr der
Neubau einer Schule betrieben. Jm Jahre
1885 endlich war man zum Ziele gelangt und
wurde im Februar ſelben Jahres mit dem Ab-
bruch der alten Schulräume begonnen, um an
gleicher Stelle eine neue Schule erbauen zu
laſſen. Am 1. Januar 1886 konnte darin Ein
zug gehalten werden, nachdem die Kinder in
der Zwiſchenzeit im Lokal des Gaſthofbeſitzers
Heinrich unterrichtet worden waren. Am
4. Januar 1886 erfolgte im Beiſein des Lokal
ſchulinſpektors Knolle die Einweihung der
neuen Schule. Wegen Maſernepidemie mußte
1887 die Schule mehrere Wochen geſchloſſen
werden, desgleichen nochmals vom 28. Oktober
1889 bis 6. Januar 1890 wegen Scharlach und
Diphtherie. 14 Kinder fielen während dieſer
Zeit der heimtückiſchen Krankheit zum Opfer.
Der Unterricht ſelbſt wurde jedoch nunmehr
geordnet durchgeführt, wie auch der Beſuch
desſelben ein regelmäßiger wurde. Die je
weiligen Lehrperſonen wechſelten häufig ſchon
nach wenigen Jahren (eine Folge des Mangels
an Lehrkräften). Das Schulgebäude ſelbſt ge
hört durch ſeinen ſchmucken Bau heute mit zu
den ſchönſten Gebäuden des Dorfes und gereicht
demſelben zur Zierde.

Jn der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts
beſaß die Gemeinde eine kleine Brauerei,
die ſüdlich von der Gemeinde bäckerei lag.
1856 wurde dieſelbe jedoch wegen UAnrentabilität
abgebrochen. Vom Weſtende des Dorfes geht
ein Feldweg (auch Hallweg genannt) nord-
wärts bis zur Feldſtraße Großgräfendorf
Holleben. Jn der linken Ecke zwiſchen dieſen
beiden Feldwegen lag ein Teich in der Größe
von 1 Morgen, der aber 1860 vollſtändig ver
ſchwunden iſt. Ebenſo iſt ein im ſog. „Winkel“
befindlicher Teich vertrocknet, während ein
dritter Teich an der Oſtſeite des Dorfes 1876
zugeſchüttet wurde, ſo daß die Gemeinde heute
keinen Teich mehr beſitzt. Bis zu Anfang der
80er Jahre machten die Einwohner auch noch
ihren Torf ſelbſt. Auf dem Platze weſtlich von
Frohndorf wurde Knorpelkohle angefahren und
dieſelbe mit Waſſer angefeuchtet und mit Bar
fußbeinen getrampelt. Jm Jahre 1880 hörte
dieſes „Torftrampeln“ auf, da die umliegenden
Gruben nun Preßkohlen lieferten. Jm Dezember
1868 wütete ein ſolcher Sturm, daß die ſog.
Bockmühle umgeworfen und viele große Pappeln
entwurzelt wurden.

des Hindenburgringes unter jubelnder Anteil
nahme der Schuljugend eingeleitete Ballonmaſſen
ſtart ein beſonderer Anziehlngspunkt des Kinder
feſtes. Wie uns inzwiſchen gemeldet wird, ſind
auch an die Anſchriſten verſchiedener Kinder be
reits „Standortmeldungen“ zurückgekommen An
den Ballonen hingen wie jeder Beſucher be
obachten konnte kleine roſafarbige Antwort
karten, die mit der Anſchrift des „Starters“ des
betreffenden Ballons und mit dem KdF.Stempel
verſehen waren. Auf dieſe Weiſe iſt erreicht, daß
unter Umſtänden noch nach Monaten ein im
Walde oder auf freiem Felde „gebandeter“ Ballon
h und bei dem Finder die Erinnerung
an Bad Dürrenberg mit dem größten bisherigen
Kinderfeſt der Gemeinde wachgerufen wird.
Sendboten des Frohſinns und der Feſtesfreude.

SeRund umGuerfurt

Gute Pilzernke.
O Schmon. Die feuchte Witterung dieſes

Jahres hat im nahen Walde das Wachstum der
Pilze außerordentlich begünſtigt. Es wachſen viele
Schwämme und die Pilzſammler haben es in
dieſem Jahre leichter als ſonſt, um r zu ernten;
e Steinpilze und Pfifferlinge wachſen
zahlreich.

die Gräben ſelbſt tief auszumähen und quszu
krauten. Alles Geſtrüpp uſw. iſt zu entfernen.
Nach Beendigung der Grumternte wird eine
Beſichtigung der Genoſſenſchaftsgräben durch
geführt. Säumige Wieſenbeſitzer haben ſatzungs-
gemäß Ordnungsſtrafen zu erwarten. Außer-
dem werden die verſäumten Arbeiten auf Koſten
der Betreffenden ausgeführt.

Nachdem die neue Satzung der Genoſſenſchaft
von der Aufſichtsbehörde genehmigt worden iſt,
führt die „Genoſſenſchaft zur Melioration der
Unſtrutwieſen von Nebra bis Freyburg“ von
jetzt ab auf Grund geſetzlicher Beſtimmung den
Namen: „Waſſerverband untere Unſtrut.“

Beförderung bei der Reichsbahn.
O Laucha. Der auf dem hieſigen Bahnhof

dienſttuenede Reichsbahnangeſtellte Heinz Win
ter wurde am 1. Auguſt, rückwirkend ab 1. Juni
1939, in das Beamtenverhältnis überführt und
zum Reichsbahnbetriebsaſſtſtenten befördert.

Treudienſtehrenzeichen verliehen.

O Laucha. Dem Oberbahnwärter i. R. Karl
Schwarz wurde anläßlich einer kurzen Feier
ſtunde das vom Führer geſtiftete Treudienſt
ehrenzeichen 1. Klaſſe für 40jährige treue Dienſte
bei der Deutſchen Reichsbahn ausgehändigt. Bis
zu ſeiner Zurruheſetzung war der Jubilar
Schrankenwärker auf Poſten 5 des Bahnhofs
Laucha der Strecke Naumburg--Artern.

Seit 25 Jahren Betkreuer der Kloſterſchule.
Roßleben. Auf eine 25jährige Tätigkeit als

Erbadminiſtrator unſerer konnte
Kammerherr von Ziegler, Witzleben, zurück
blicken. Bei ſeinem Amtsantritt beſuchten etwa
120 Jungen die Schule. Inzwiſchen iſt die Zahl
auf 180 angewachſen. Davon werden 140 im
Jnternat der Schule erzogen. Bei der Durchfüh
rung der Schulreform gelang es dem Erb-
adminiſtrator, die Schule als Doppelanſtalt zu
erhalten.

e S

Eine große Hilfs gemeinſchaft
Ankerkeutſchenkhal. Hier fand der Monats

appell der Politiſchen Leiter im Parteilokal ſtatt.
Es wurden die Teilnehmer für den Reichspartei
tag ausgerüſtet und einige Rundſchreiben ver
leſen. Der Kaſſenleiter ſtellte die ordnungsmäßige
Abwickelung der Beitragszahlungen feſt. Danach
n der Ortsgruppenteiter über die politiſche

ge.
Eine durchgeführte Mitgliederwerbung für die

NSV. hatte als Erfolg 36 neue Mitglieder. Da
durch iſt die Zahl der Volksgenoſſen, die der
NSV. angehören, auf 515 angeſtiegen. Das be
deutet bei der Einwohnerzahl von 2725 faſt
19 v. H. So wächſt der Wille zu Hingabe und
Opfer für das große Hilfswerk der Deutſchen und
wird auch in Unterteutſchenthal noch Abfeits
ſlahende erfaſſen, weil wir eine große Hilfs
gemeinſchaft ſein müſſen.

Einſatzbereit fürs Note Kreuz
Oberröblingen am See. Jm Gaſthof Klee

mann fand eine Dienſtverſammlung der Orts
gemeinſchaftsleiter des Deutſchen Roten Kreuzes
aus dem ſüdöſtlichen und weſtlichen Teile des
Mansfelder Seekreiſes ſtatt. Das DRK. wird
künftig in allen Orten durch eine d re
vertreten ſein. DRK.Feldführer Pg. Schrader
ſtreifte die Aufgaben des DRK. und deſſen un
eheure Bedeutung. Der Abteilungsleiter V.Kreſte und Propaganda Ortsgruppenleiter

Koch, Helfta, ſprach über die neue Werbeaktion,
die im geſamten Bereich der Landesſtelle IV und
damit auch in unſerem Mansfelder Seekreiſe durch
geführt wird. Zahlenmäßig zeigte er den früheren
und jetzigen Mitgliederſtand der bereits einen
erfreulichen Aufſtieg aufwies. Die DRK.Kreis
ſtelle Mansfelder See marſchiert ſchon heute im
Bereiche der Landesſtelle prozentual mit an erſter
Stelle. Die neue Werbeaktion ſoll den letzten
Volksgenoſſen in die DRK. Arbeit eingliedern.
Rot Kreuz Arbeit iſt Dienſt an Volk und Vater
land. Es wurde der reſtloſe Einſatz aller Orts
gemeinſchaftsleiter und deren Mitarbeiter ge
fordert, damit auch im Mansfelder Seekreis das
große Ziel erreicht wird, das DRK. groß, ſtark und
ſchlagkräftig zu machen.

In ihr Amt eingeführlk.
Oberröblingen am See. Jn der Dienſtbe

ſprechung aller Amtswalter der DAF. im Gaſthof
Kleemann wurden die innerhalb der Orts waltung
eingetretenen Veränderungen bekanntgegeben.
Für den nach auswärts verzogenen Kaſſenwalter
Pg. Max hat Pg. Pucek die Kaſſenwalkter
geſchäfte übernommen. An die Stelle des auf
eigenen Wunſch aus ſeinem Amte ausgeſchiedenen
Zellenwalters Pg. Faber iſt Pg. Gabelmann

Schützenhauptmann und Vogelkönig
Vom Weißenfelſer Schützenfeſt.

Weißenfels. Als ein ſehr hartnäckiger
Bruder erwies ſich der als Ziel aufgeſtellte Vogel
beim Vogelſchießen der Schützengilde am Donners
tag, denn er wollte anfangs auch nicht eine Feder
abgeben, ſo ſehr die Schützenkameraden auch nach
Reichsapfel, Schwanz, Flügel und Rumpf zielten.
Erſt als Kamerad Weſtermann den Reichsapfel
für ſich erbeuten konnte, verlor der ſtolze Vogel
nach und nach von ſeiner Herrlichkeit Nachdem
auch die Fahne zerſchoſſen war, konnten die neuen
Würdenträger für das kommende Jahr mit ihren
Stellvertretern bekanntgegeben werden.

Schützenhauptmann wurde Karl Lehm-
ſt e dt, Unterhauptmann Oskar Wilsdorf,
Vogelkönig wurde Felix Hompe und Krorn
prinz Erich Trambowſky.mann Kamerad Lehmſtedt verſprach zugleich im
Namen des Vogelkönigs Treue Anſchließend fand
ein frohes Beiſammenſein ſtatt, zu dem die beiden
Würdenträger die Kameraden und ihre Frauen
eingeladen hatten. Den Abſchluß und Höhepunkt
des Schützenfeſtes bildet der heute abend ſtatt
findende Königsball, an dem auch die Preis
verteilung und die Siegerverkündung vom KK.
Mannſchaftskampf um den Wanderbecher vor
genommen wird.

Verkehrsunfall auf der Horſt-WeſſelBrücke.
Weißenfels. Durch einen entgegenkommen

den Sprengwagen wurde der ree eines Kraft
dreirades, der gerade die HorſtWeſſelBrücke be
fuhr, unſicher und fuhr gegen einen vor ihm
fahrenden Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
letzt.

Dreirad geden Zugmaſchine.
Weißenfels. In der Schlachthofſtraße fuhr

eine Zugmaſchine ein Kraftdreirad an und warf
es um, ſo daß die beiden Jnſaſſen des Dreirades
verletzt wurden. Der Führer der Zugmaſchine
war nicht im Beſitze eines Führerſcheines,

Junger Friſeurmeiſter.
Weißenfels. Vor der Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer in Halle legte der Friſeur
Albert Pomnitzz, Saalſtraße 15, die Meiſter
prüfung ab.

Volksbücherei in Prittitz
A Prittitz. Sehr zu begrüßen iſt die von der

Gemeindeverwaltung neu eingerichtete Volks
bücherei für unſere Gemeinde, gibt ſie doch allen
Einwohnern Gelegenheit, nach des Tages Arbeit
ein gutes Buch zu leſen. 160 Bände umfaßt die
Bücherei, in der man zwiſchen Romanen, Er
i gergen Kurzgeſchichten, Kriegsberichten oder

üchern über Staat und Volk, Führer und Hei-
mat wählen kann. Die Bücherei iſt im Lehrſgal
der unteren Schule untergebracht und wird durch
Lehrer Lohmann verwaltet.

Großer Zag der GA.
SA.Obergruppenführer Kob in Zeitz.

z Zeitz. Der Mittwoch war ein großer Tag
für die Zeitzer SA. Jm Rahmen einer Kund
gebung übergab SA.Obergrüppenführer Kob,
der Führer der SA. Gruppe Mitte, die neuauf-
geſtellte SA.-Standarte Jäger 20 dem Sturm
bannführer Rinderknecht.

Schittzenhaupt

getreten. Die beiden neuen Amtswalter wurden
in ihre Amter eingeführt und verpflichtet. Das
Amt des Ortsreferenten für die Arbeitsopfer ver-
ſieht Vg. Elſt er. Den Mitgliedern aus Handel
und Handwertk wurden die zur Kenntlichmachung
der Gemeinſchaft dienenden neuen Fenſterplaketten
der DAF. ausgehändigt

Durch Hufſchlog verletzt.

Höhnſtedk. Hier würde auf dem Rittergut
eine ausländiſche Arbeiterin von einem Pferd
durch Hufſchlag verletzt. Der herbeigeholte Arzt
legte ſofort einen Notverband an und veranlaßte
die Üverführung in das Stadtkrankenhaus Eisleben.
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Jahr um Jahr gehen Kulturwerte in Flam
men auf! Alter, wertvoller Hausrat und koſt
bare Denkmäler alter Baukunſt werden vom
Feuer gefreſſen. Dabei tragen wir ſelbſt die
Schuld daran, denn drei Viertel aller Brände

laſſen ſich vermeiden!
Zeichnung: Hahn (RAS).

Im ſtrahlenden Lichterſchein lag am Mittwoch
abend der mit Hakenkreuzfahnen geſchmückte Adolf
Hitler- Platz. Jn einem großen Viereck formierten
ſich die SA.Stürme, während auf der Freitreppe
die Ehrengäſte Platz nahmen. Oberſturmführer
Bohne, der Führer der SA.Standarte J
meldete dem Obergruppenführer die angetretenen
Stürme. Dann ſchritt Obergruppenführer Kob in
Begleitung von Brigadeführer Heinz Brigade
führer Sch ick e und Sturinbannführer Rinder-
knecht die Front der Stürme ab. In ſeiner An
ſprache erinnerte der Obergruppenführer an die
Verfügung des Führers vom Januar 1939, in
der er der SA. mit der Betreuung der Wehr-
mannſchaften eine große Aufgabe übertrug. Da-
durch hat ſich auch die Notwendigkeit ergeben,
verſchiedene Standarten neuaufzuſtellen. So iſt
auch in Zeitz die Standarte Jäger 20 entſtanden.
SA Obergruppenführer Kob legte den Männern
der neuen Standarte ans Herz, immer dem alten
S. Geiſt aus der Kampfzeit treu zu bleiben,
dann werde die SA. marſchieren und Deutſchland
ewig beſtehen. Er übergab dem bewährten
Sturmbannſührer Rinderknecht die neue Stan
darte zu treuen Händen. Jn der feſtlich illumi
nierten Straße der SA. fand dankt der Vorbei
marſch der Sthürme ſtatt. Jn der „Wilhelmshöhe“
vereinte ein froher Kameradſchaftsabend die SA.
Führer und zahlreiche Gäſte aus Partei, Wehr
macht, Arbeitsdienſt und Behörden.

Mit dem Fahrrad geſtürzt
z Kaynag. Auf dem Wege zur Sägemithle

ſtürzte Frau M. mit ihrem Fahrrad ſo unglück
lich, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Neuer Brandmeiſter.
z Kayng. Jnfolge Errreichens der Altersgrenze

iſt der bisherige Ortswehrführer Bruno Feuſtel
von ſeinem Amt als Hauptbrandmeiſter zurück
getreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde Brand
meiſter Hugo Lehmann berufen.

Auto im Straßengraben gelandet
z Giebelrokh. Jn der Kurve an der Ein

mündung der Staaksſtraße Giebelrokh-Heucke-
walde fuhr ein Perſonenkraftwagen gegen die mit
mehreren Richkungspfeilen verſehene Säule, die
umgeworfen wurde. Der Wagenführer landeke
mit ſeinem Wagen im Stkraßengraben und krug
erhebliche Verletzungen davon. Der Wagen wurde
erheblich beſchädigk.

Aus Naumburg

Patronen in der Aſche
Naumburg. An der Achtbogenbrücke auf

der Straße zur „Henne“ wird ſeit langem Aſche
hingeſchüttet. Dort halten ſich oft ſpielende Kinder
auf. Beim Unterſuchen der Aſche, ob ſich nicht
doch darin Brauchbares befände, erlitt ein Junge
einen ſchweren Unfall. Die Kinder entddeckten
Patronen, die noch Pulver enthielten. Da ihre
Abſicht, das Pulver zu entzünden, verhindert
wurde, führte ein Mann dies aus. Dabei wurde
ein Junge am rechten Auge ſchwer verletzt. Da
bei kann er noch von Glück reden, daß er nicht
dauernden Schaden erlitten hat.
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reis Merſeburg
Was er gute Wilſe ſchafft

Aus einem ehemaligen Schlammteich wurde ein ſchönes Bad
8 Schafſtädt. Vor 8 Jahren noch war an der

Stelle, wo heute das ſchöne Schafſtädter Volks
bad iſt, der ſog. Schlaminteich. In der Zeit, als
die Zuckerfabrik noch in Betrieb war, wurden in
dieſen Teich die Abwäſſer vom Rübenwaſchen ein
gelaſſen. Es ſetzte ſich dann eine metertiefe
Schlammſchicht ab und ſo erhielt der Teich ſeinen
Namen. Nachdem im Jahre 1931 die Fabrik ſtill
gelegt wurde, war auch der Schlammteich ein un
brauchbares Überbleibſel eines traurigen Kapitels
Stadtgeſchichte.

Schon ſeit langem herrſchte hier das Bedürf
nis nach einem ordentlichen Vade, denn das Baden
im Tonloch u. dgl. ging ja auf die Dauer nicht
an. Was lag alſo näher, als die günſtige Ge
legenheit zu ergreifen und den Schlammteich als
Badegelegenheit auszunutzen. Der Plan wurde
von der Stadtverwaltung aufgegriffen und ver
wirklicht. Wie gerufen kam damals der Bau der
Waſſerleitung, beſtand doch ſo die Möglichkeit, den
Teich genügend mit Waſſer zu verſorgen. Zwar
war der Anfang recht beſcheiden, aber es dauerte
gar nicht lange, da wurde dieſe Anlage nach und
nach zu einem richtigen Bade ausgebaut.

Vor einigen Jahren erſt leiſtete man hier
ganze Arbeit. Das große Becken wurde mit Ze
mentwänden verſehen, eine Steigleiter, Sprung
brett uſw. wurden angebracht. Dann wurde das
umliegende Gelände planiert, ein kleiner Teich
neben dem Becken wurde zugefüllt und mit Gras
beſät. Ein Sandſtreifen rings um das Becken ver
vollſtändigte die Anlage. Das Ganze wurde hübſch
eingezäunt und im Laufe der Zeit ſchuf man
immer mehr Annehmlichkeiten.

Heute iſt das Schafſtädter Bad ſo ausgebaut,
daß es ſich beſtimmt mit den Anlagen anderer
kleiner Städte meſſen kann. Erſt vor wenigen
Wochen hat man einem alten Übelſtande abge
holfen. Es fehlte bisher an der geeigneten Um
kleidegelegenheit. Dem wurde dadurch abgeholfen,
daß die Stadtverwaltung gleich am Eingangstor
eine geräumige Baracke errichten ließ. Dieſes Ge
bäude wurde zweckmäßig aufgeteilt. Neben einem
Kaſſenraum wurden eine Anzahl Wechſelzellen

eingebaut. Jeder Badbenutzer bekommt einen
Kleiderbeutel, in den er ſeine Siebenſachen packen
kann. Das Jackett oder das Kleid hängt man auf
einen dazugehörigen Bügel, ſo daß die Sachen
knitterfrei aufbewahrt werden. Die Garderobe
marke erhält man an einem Armbändchen, ſo daß
ein Verlieren unmöglich iſt.

Jn dieſem Jahre herrſcht an warmen Tagen
immer ein ſehr reger Badebetrieb. Unter den
Badbeſuchern befinden ſich auch immer zahlreiche
Auswärtige Zu all dem hat das Bad noch den
Vorteil, idylliſch in der Natur zu liegen, wie man
recht gut aus unſerem Bilde erſehen kann. Es
ſoll nun freilich nicht behauptet werden, das Bad
ſei nun ſchön und güt, es braucht alſo nichts mehr
daran geändert zu werden. Die Stadtverwaltung
wird auch weiterhin bemüht ſein, Verbeſſerungen
zu treffen und den Badenden den Aufenhalt Hier
ſo angenehm wie möglich zu machen.

Ein Blick auf das Schafſtädter Volksbad.
Bild: Große

Das alte Lied
Es war einmal ein Bauernherd,
Der Herd war aller Ehren wert.
Doch was man nahm zum Aſchetragen,
Das war ein Möbel nicht zu ſagen!

Ein Eimer, altersſchwach, geknickt,
Mit Löchern rund herum geſpickt!
Der Deckel fehlte, und ein Band
Nur hielt den Henkel feſt am Rand!

Doch einmal riß der Henkel aus,
Die heiße Aſche fiel vors Haus.
Ein Windzug warf ſie in die Spreu
Was dann geſchah, iſt nicht mehr neu:

Der Hof verbrannte ſamt der Ernte,
Weil man ſolch Möbel nicht entfernte.
Und ſo entſteht aus kleinſten Sachen
Oft Unheil, das nicht gutzumachen!

H. M. (RAS.).
Auf zum Brunnenfeſt

am Sonnkag nach Bad Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Nun iſt die Zeit herbei

gekommen, wo in Bad Lauchſtädt das weit und
breit bekannte Brunnenfeſt gefeiert wird. All
jährlich, am letzten Sonntag im Auguſt, findet es
traditionsgemäß ſtatt. An dieſem Tage wird
unſere Stadt wieder zum Wallfahrtsort der
näheren und weiteren Umgebung werden. Alles
gibt ſich in Bad Lauchſtädt ein Stelldichein. Aus
flüüge von kleinen Gruppen, Vereinigungen uſw.
nach Bad Lauchſtädt ſind am Brunnenfeſt Tra
dition. Und das mit Recht, denn unſere Stadt
hat ſich in dieſer Beziehung beſonders am Tage
des Brunnenfeſtes dieſe Tradition wohl zu wahren
gewußt. Der ſtädtiſche Zuſtrom wird wieder in
den erſten Nachmittagsſtunden einſetzen und die
zur Verfügung ſtehenden Parkplätze werden wie
der überfüllt ſein.

Hauptanziehungspunkt iſt, wie immer, der
Kurpark, wo der Brunnen in feſtlichem Schmucke
erſtrahlen wird. Bei einem großen Nachmittags
konzert werden ſich hier die Beſucher die Zeit
über gut erholen können. Bringt doch beſonders
bei heißem Wetter, das zu erwarten und auch
erwünſcht iſt, der Kurpark mit ſeinen ſchattigen
Bäumen angenehme Abkühlung. So wird ſich
jeder, der am Sonntag Gaſt in Bad Lauchſtädt
iſt, recht wohl fühlen. Am Abend finden auf allen
Sälen der Stadt große Feſtbälle ſtatt.

In Verbindung mit dein Brunnenfeſt findet
auf dem Sportplatze ein Jahrmarkt ſtatt, der nicht
minder der Anziehungspunkt der Gäſteſchar ſein
wird. Eine große Anzahl Schauſteller haben ſich
bereits eingefunden und auf dem Platze iſt ſchon
eine kleine Zeltſtadt entſtanden. Hier iſt für jeden
Wunſch Rechnung getragen. An Houptattraktionen
wird es auch diesmal nicht fehlen Der Jahrmarkt
findet auch noch am Montag ſtatt. Zum
Abſchluß desſelben findet am Abend ein großes
Feuerwerk ſtatt. Wollen wir hoffen, daß der
Wettergott alle Bemühungen auf ein gutes Ge
lingen unterſtützt, dann wird für jeden die Parole
am Sonntag ſein: „Auf zum Brunnenfeſt nach
Bad Lauchſtädt!“

Die Ernte geſichert
S Delitz g. B. Durch das gute Sonnenwetter

der letzten Tage iſt es den hieſigen Bauern ge
lungen, ihre Ernte reſtlos einzubringen. SA.,
Politiſche Leiter, HJ. und ſonſtige verfügbaren
Kräfte hatten kräftig mit Hand angelegt und den
Bauern ihre Unterſtützung zuteil werden laſſen,
damit die Ernte ſichergeſtellt werden konnte. Das
hieſige Rittergut wird aber erſt mit Ende dieſer
oder Anfang der nächſten Woche mit ihren Ar
beiten fertig werden, da durch die vielen Regen
tage ein Rückſtand in den Erntearbeiten ein
getreten war. Auch hier waren 80 Beamte und
HJ. aus Merſeburg mehrere Tage helfend tätig
geweſen.

Vom Deutſchen Roten Kreuz
S Delitz a. B. Die Ortsgemeinſchaft Benken

dorf des Deutſchen Roten Kreuzes unternahm
mit einem großen Teil ihrer Mitglieder eine
Omnibusfahrt nach der Saaletalſperre. Die Fahrt
durch das ſchöne Thüringerland war vom beſten
Wetter begünſtigt, ſo daß alle Teilnehmer einen

genußreichen Tag verlebten. Nach eingehender
Beſichtigung der Saaletalſperre ſchloß ſich eine
Motorbootfahrt nach Saalburg an Und weiter
ging es mit dem Omnibus nach Saalfeld, um
dort die herrlichen Feengrotten zu beſichtigen. Auf
der Rückfahrt wurde in Jena nochmals ſtationiert,
um im „Ratskeller“ das Abendbrot einzunehmen.
Die Fahrt, die um 6 Uhr begann, hatte um 22 Uhr
ihr Ende erreicht. Die Obmännin, Freifrau von
Gablenz, die ſelbſt an der Fahrt teilnahm,
hatte ihren Mitgliedern einen erlebnisreichen Tag
bereitet.

Verkreker des Amktsvorſtehers.
s Wallendorf. Für den Amtsvorſteher Dr.

Bühring, der zur Zeit abweſend iſt, werden
die Geſchäfte von ſeinem Vertreter, Ortsgruppen
leiter Böſenberg, geführt. Die Dienſtſtunden
bleiben wie bisher jeden Dienstag und Freitag
von 17, bis 19 Uhr.

Zwet neue Flugverbindungen
Von Halle Leipzig nach Eſſen Mülheim

und Prag/Wien.
8 Schkeuditz. Aus mitteldeutſchen Wirtſchafts

kreiſen iſt ſtets der Wunſch laut geworden, eine
unmittelbare Flugverbindung Zwiſchen dem
mitteldeutſchen Flughafen Halle Leipzig und dem
Eſſener Wirtſchaftsgebiet zu erhalten. Nunmehr
hat die Deutſche Lufthanſa dieſem Wunſch Rech
nung getragen und eine neue Fluglinie ab
Halle Leipzig 1720, an Eſſen 19 Uhr eingerichtet,
die im Gegenkurs 7.30 Uhr in Eſſen ſtartet und
9.10 Uhr in Halle Leipzig landet. Hierdurch ſind
die nach dem Rhein Ruhr Gebiet führenden Flug
linien nach Köln und Dortmund um eine weitere
Verbindung nach Eſſen Mülheim vermehrt.

Da außerdem die neue Strecke von Halle Leip
zig nach Prag und Wien nunmehr beflogen wird,
ſind weſentliche Flugverbindungen geſchaffen wor
den, die für den mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum
außerordentlich bedeutungsvoll ſind und die zen
trale Lage des Flughafens Halle Leipzig be
ſonders betonen.

Für den Meſſeluftverkehr gerüſtet
8 Schkeuditz. Die Leipziger Meſſe bedeutet für

den Luftverkehr des Flughafens Halle Leipzig
ſtets Spitzenleiſtungen ihres Verkehrsbetriebes.
Auch in dieſem Jahr werden außer den plan
mäßig während des Sommers über den Flug
hafen Halle Leipzig führenden Strecken Sonder
flugzeuge den gewaltigen Andrang zur Leipziger
Meſſe bewältigen.

Insbeſondere ſind es die Flugſtrecken nach
Köln, die eine erhebliche Verdichtung erfahren,
während weiterhin gute Verbindungen nach
Jt alien neu eingerichtet werden. Die neu in
Betrieb genommene Strecke nach Prag Wien
ſowie nach Eſſen Mülheim hat weiterhin
gerade in Anbetracht der bevorſtehenden Meſſe
eine beſondere Bedeutung ſür den mitteldeutſchen
Flughafen HalleLeipzig erſangt.

Aus Tollwitz
8 Hochbekagk. Die Hofmeiſterswitwe Marie

Pille vollendet heute ihr 87. Lebensjahr. Sie
iſt die älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde und
erfreut ſich noch leidlicher Geſundheit. Auch un
ſern herzlichſten Glückwunſchl Gefährliches
Baden. Die ſogen. „Kohlenlöcher“ in unſerer
Flur, die beſonders an dieſen heißen Tagen von
der Jugend gern zum Baden trotz Verbotes auf
geſucht werden, ſind noch heute eine große Ge
fahrenquelle, die ſchon manches Opfer gefordert
haben, da ſie in ihren tiefen Waſſerlagen ſehr
kalte Strömungen aufweiſen. Es ſei darum
nochmals darauf hingewieſen, daß jedes Baden
in den Löchern auch in Zukunft bei Strafe ſtreng
verboten iſt. Die alte Unſikke. Am Mittwoch
vormittag kam auf der Salzſtraße in hieſiger Ge
markung der Anhänger eines Laſtautos aus Leip
zig beim Ausweichen ins Schleudern. Ein junger
Burſche, der ſich mit ſeinem Rad daran gehängt
hatte, würde in dieſem Augenblicke von ſeinem
Fahrrad geſchleudert und landete am Straßen
graben. Er konnte noch von Glück ſagen, daß
er mit leichteren Verletzungen an Händen und
Beinen davonkam. Sein Fahrzeug wurde ſtark
beſchädigt.

Auf der Suche nach Waſſer.
S Markranſtädk. Jm Garten der Brauerei an

der MartinMutſchmannStraße iſt mit einer
neuen Brunnenbohrung begonnen worden. Die
Probebohrung hat ergeben, daß hier in nur 23 m
Tiefe vorausſichtlich genügend Waſſer zu finden iſt.

Landſchaftsgebundenes Bauen
S Markranſtädk. Jn der Zeit vom 25. bis

27. Auguſt findet hier in der Berufsſchule eine
Ausſtellung ſtatt, die von dem Heimatwerk
Sachſen durchgeführt wird und „Landſchafts
gebundenes Bauen“ benannt wurde. Die Aus
ſtellung zeichnet ſich durch eine tadelloſe bildhafte
Darſtellung und durch einen knappen, klaren Text
aus, der allen Beſuchern den Gegenſtand näher-

Wir empfehlen uns zum W

rückt und damit das Verſtändnis für ein land
ſchaftsgebundenes Bauen weckt. Allen Beſuchern

wird auffallen, was Baukataſtrophen ſind und als
wohltuend in ihrer Wirkung werden ſie die Bau
ten empfinden, die ſich harmoniſch in die Natur
einfügen. Das landſchaftsgebundene Bauen iſt
nicht nur eine äſthetiſche Frage, ſondern ein wich
tiges Gebiet unſerer weltanſchaulich- kulturellen
Arbeit. Deshalb ſollte beſonders kein Land
bewohner den Beſuch dieſer Ausſtellung verfehlen!

Wehreinnahmen im Stadthaushalt
Bericht des Bürgermeiſters in der Raksherrenſitzung

s Lützen. Jn der Ratsherrenſitzung, die am
Mittwoch abgehalten wurde, legte Bürgermeiſter
Dorn ü. g. die Jahresrechnung für das Haus
haltsjahr 1938 feſt. Jn der Soll Einnahme des
ordentlichen Haushaltsplanes beträgt die End
ſumme 504 916 Mark und in der Soll Ausgabe
482 664,28 Mark. Es konnte ſomit ein Soll
überſchuß in Höhe von 22 252,65. Mark erreicht
werden. Als JſteÜberſchuß iſt ein Betrag von
18 728,68 Mark vorhanden, der auf das laufende
Rechnungsjahr 1939 übernommen iſt. Bürger
meiſter Dorn machte den Ratsherren von einer
Mehreinnahme von 21 500 Mark und einer Mehr
ausgabe in Höhe von 9600 Mark Mitteilung.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung befaßten ſich
die Ratsherren mit der Beſetzung von Lehrſtellen
an der hieſigen Mittelſchule und mit der An
ſtellung des bis zum 15. September probeweiſe
bei der Stadthauptkaſſe tätigen Stadtinſpektors
Löhnitz. Weiter wurde beſchloſſen, den ab
laufenden ſechsjährigen Pachtvertrag mit dem
Pächter der Parkgaſtſtätte auf weitere ſechs Jahre
zu verlängern.

Sechs Schweine werden gemäſtet
8 Lützen. Schon ſeit geraumer Zeit werden in

einer Anzahl Lützener Haushalte die Küchen
abfälle geſammelt und der Mäſtung von Schwei
nen zugeführt. Die Menge der Küchenabfälle ge
nügte, um in einer eigenen Mäſterei Schweine zu
füttern. So erhielt das Ernährungshilfswerk in
Lützen vom EHW. in Merſeburg ſechs Läufer
ſchweine im Gewicht von 40 bis 45 Kilo zur
Eigenmäſterei. Die Borſtentiere wurden in der
von der Stadtverwaltung bereitgeſtellten und
ausgebauten Stallung auf dem ſtadteigenen
Grundſtück in der Promenade unter gebracht. Zu
den in Lützen geſammelten Küchenabfällen
kommen zuſätzlich die von Bad Dürrenberg, das
noch keine eigene Mäſterei beſitzt.

Tee

eihnachtsfeſt
Lehrer Köhler erhielt neue Freunde.

Blöſien. Mit der Fertigſtellung der
Siedlung hat unſere Gemeinde weſentlich an
Zuzug gewonnen und die Einwohnerzahl hat
ſich um faſt erhöht. Damit iſt auch eine be
deutende Erhöhung der Schulkinderzahl ein
getreten. Schon jetzt iſt die einklaſſige Schule
zu klein geworden, ſo daß ſich Lehrer Köhler
genötigt ſah, einen zeitlich geteilten Anterricht
einzuführen. Hoffentlich iſt dieſer Zuſtand nicht

von Dauer, bedeutet er doch eine Überbean
wruchung von Lehrer und Schüler.

Wie in keinem Jahr zuvor hat hier die
Gänſe- und Entenzucht an Bedeutung ge
wonnen. Der große Dorfteich und -anger
bilden natürlich eine erfolgreiche Voraus
ſetzung dafür, und mancher Merſeburger hat
heute ſchon hier ſeinen Feſtbraten für Weih
nachten 1939 beſtellt.

Appetitliches Volk auf dem BlöſierTeich. Jm Hintergrunde die Volksſchule.

Zehn junge Lebensretktker.
Krumpa. Jm Schwimmbad Kämmeritz wurde

am Mittwoch der „Grundſchein der Deutſchen
Lebensrettungs-Geſellſchaft“ von Kreisſportlehrer
Klemm (Naumburg) abgenommen. Dieſe Ab
nahme, welche für die Schule Krumpa angeſetzt
und nun auch durchgeführt wurde, iſt ein ſchöner
Erfolg, da. dieſe Abnahme die erſte im. Kreis
Querfurt war, welche für Volksſchulen zur Durch

Einführung von Oberſtudiendir ektor Dr. Angerſtein, Merſeburg
Der neue Direktor der Merſeburger Oberſchule für Jungen wurde, wie wir geſtern ausführlich
berichteten, durch Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach in ſein Amts eingefüht. Bild: Große.

Bild: Schäfer
führung gelangte. Mit Erfolg haben zehn Schwim
mer die Prüfung beſtanden.

Vorübergehend geſchloſſen.

Mücheln. Mit ſofortiger Wirkung ſind die
Geſchäftsſtellen der NSDAP.Orksgruppen
Mücheln Weſt und -Oſt in das neue Grund
ſtück Bahnhofſtraße 21, 1. Stockwerk, verlegt
worden. Hier werden ſie bis zur völligen Jn
ſtandſetzung der Räume bleiben. Die Geſchäfts
ſtellen bleiben bis einſchließlich Dienstag, 29. Aug.
geſchloſſen.

Ehrung der ſiegreichen BDM.-Mannſchaft.
S Mücheln. Heute abend, 20 Uhr, findet auf

dem Marktplatz die Preisverteilung für die
Müchelner BDM. Mannſchaft ſtatt, die anläßlich
des letzten Obergauſportfeſtes in Halle im Drei
kampf den erſten Platz belegte. Die Untergau
führerin hat ihr Erſcheinen zugeſagt.

Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 78 Rinder (davon: Ochſen, 12
Bullen, 53 Kühe, 13 Färſen), 412 Kälber, 228
Schafe, 887 Schweine. Zuſammen: 1605 Tiere
Außerdem direkt: 200 Kälber, 1 Schaf, 8 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 2)

e Bullen: 445, 35,5, d)Kühe: 4) 44,5, 40,6, c) 28 345, 23-—-28
Färſen: 2) 44,5, 41,5, 36,5, ch 28,0; Kälber
A. Sonderklaſſe, Doppellender: B. andere
Kälber: a) 63, 57, 48, 38; Lämmer und
Hammel

Schafe: a b) 89, 20--32; Schweine:
a) 61. I 60, b2) 50, 0) 55, 52, 52, 52,
81) 60, g2 54, h S i) e

Geſchäftsgang: Alles verteilt. Kein Überſtand.

Der NsV.-ſindergarten iſt zu einer neren
Pflegeſtätte des üleinkindes geworden.
Dein Mitgüedsbeitrag zur Nsv. ſichert
lolche Pſlegelätten.
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Deufsches Land im Osten
Flußfahrt von Thorn bis Danzig. Von Alexander von Thayer

Thorn! Die Türme der alten deutſchen Stadt
ſpiegeln ſich in der Weichſel. Durch den ſchmalen
Bogen des Seglertores blicke ich auf die Johannes
kirche. Sieben Jahrhunderte deutſcher Geſchichte!
Von der Neuſtadt grüßt die Ritterkirche zu
St. Jakobi. Deutſche Kirchen, ohne Zierrat und
Prunk, gotiſch geſpitzte Blenden im Ziegelrumpf.
Ich warte auf den Schlepper, der unſeren 400-TonnenKahn an die Troſt nehmen ſoll. Flußab
die Weichſel bis Danzig. Von Warſchau hat ein
kleinerer Schlepper die 200-Tonnen-Kähne ge
bracht, in Dirſchau ſollen wir noch zwei 600Ton
nenKähne dazunehmen. Der Kapitän des Schlep
pers, ein Deutſcher in polniſchen Dienſten, hat mich
eingeladen. Wir ſitzen unter dem Sonnenſchutz bei
einem Glas Rheinwein. Rheinwein an der
Weichſel.

Zum letztenmal ſchweift mein Blick über die
Thorner Türme. Von deutſchem Geiſt erdacht und
deutſcher Hand gebaut, Bauherr und Baumeiſter
deutſch. Sie haben polniſche Gebäude daraus ge
macht, wie ſie auch aus dem großen Sohn der
Stadt, Kopernikus, einen Polen machen
wollenNun haben wir auch den zweiten 400-Tonnen
Kahn a die Schaufelräder peitſchen das

gelbtrübe Waſſer der Weichſel, langſam gleitet die
Stadt vorbei. Schleppzüge begegnen uns, diepolniſche Flagge am Heck. Die Weichſel iſt nicht
international wie Rhein, Elbe, Oder. Man hat
nicht einmal Oſtpreußen einen Zugang zum Strom
geſtattet, We e dem Verſailler Verkrag, auf den
ſie e ja ſonſt immer ſo genau berufen.

ankſchiffe mit Motorantrieb überholen uns
ihre Benzinlaſt riecht noch meilenweit mit dem
Winde Getreide und Mehl ſchwimmt auf dem
Strome, den Preußen mit 114 Millionen Mark
Koſtenaufwand auf ſeiner Strecke reguliert hat.
An dicken Stahltroſſen ziehen wir die 400Tonnen
Kähne hinter uns her, jeder Kahn hängt an einer
eigenen Troſſe. Die Zwiſchenräume ſind groß,
jeder Kahn wird geſondert geſteuert. Vor den
kleinen Steuerhäuschen ſind die Wohnkabinen für
Schiffer und Familie. Die Kähne ſind ja die
Heimat des Schiffers, Sommer und Winter Nur
vom November bis Februar iſt die Weichſel zu
e Die Frau des Steuermanns hat ihr

ärtchen auf dem Kahn, meiſt aus weißen Holz
kiſten mit Schnittlauch und Bohnen beſtehend.

Eulm, die Perle des Weichſellandes. Die
deutſche Stadt hat ihr Gepräge aus der Land
meiſtergeit gewahrt. Die ſpitzen Türme, die ſchon
um 1300 weit ins deutſche Land lugten, ſpiegeln
ſich im Strom, der hier langſam und träge nach
Norden fließt. Schon 1226 koloniſierte hier der
Deutſche Ritterorden und baute ſeine
Trutzburgen. Preußiſches Land, deutſches Land!
Wir ankern nicht vor Culm, ſondern gegenüber
vor der kleinen Stadt Schwetz. Die Stadt liegt
über einem Steilhang, ihre roten Dächer leuchten
ſchon weithin über den Strom. Hier geben wir
einen 400-TonnenKahn ab und nehmien einen
neuen an die Troſſe. Ein Manöver, das von den
auf keinem Schleppkahn fehlenden Bordhunden
mit wütendem Getkläff begleitet wird.

Ich benutze die Raſtpauſe und gehe entlang der
alten, zerfallenen Stadtmauer zur Ruine der
Ordenskomturei, die auf einer ſchmalen Landzunge
zwiſchen dem Schwarzwaſſer und einem Weichſel
arm ſiegt. Man kann ſtundenlang durch verfallene
Gewölbe und unterirdiſche Gänge ſchreiten und
hen blühenden Heckenroſenbuſch von der
deutſchen Vergangenheit träumen. Was waren
dies alles für mächtige Burgen! Halb Kloſter und
Kirche, halb Getreideſpeicher und Feſtung, mit
hohen Ecktürmen. überall ſtehen ſie im Lande, ſo
weit der Blick über die Hügel reicht, im Culmer
Land, in Rheden und Gollub, überall am Strome
der einſt deutſchen Weichſel, ſie mahnen uns, daß
das Land deutſch war.

War? Nein, überall wird deutſch ge
ſprochen. Der freundliche Kapitän macht mich
im Vorüberfahren auf die Straßendörfer der
deutſchen Weichſelbauern aufmerkſam. Wie zu
Zeiten des Deutſchen Ordens iſt die untere
Weichſelebene auch jetzt von deutſchen Bauern be
ſiedelt. Die Deiche wurden von deutſchen Händen
gebaut und auf deutſchen Gruß wird deutſch geant
wortet

Manchmal machen wir große Bogen um Sand
bänke, die tückiſch unter dem lehmigen Waſſer
verborgen liegen. Schon zeigen ſich die erſten
Möwen, die hier, noch weit ſtromauf, ihre Neſter

umfliegen. Der ſcharfe Nordoſtwind gibt uns ein
Beiſpiel, wie kalt es hier im Winter ſein mag.
Wieder ein Steilhang, Burgen und Türme tauchen
auf, heben ſich als dunkle Silhouetten vom roten
Abendhimmel ab. Grauden z.

Ungeheure Wehrſpeicher ſchützen die Altſtadt
mit ihrer träumeriſchen Nikolaikirche. Wie ſchön
iſt doch dieſes Land!

Uraltes deutſches Kulturland, die Wiege
Preußens. Jahrhundertelang haben die deutſchen
Ritter das von Pruzzen, Litauern und Maſuren
brach gelaſſene Land in einen fruchtbaren Garten
verwandelt, in deutſches Land. Haben ihm Kultur
und Wohlſtand gebracht. Was Hermann von
Salz a begonnen, haben die deutſchen Siedler
vollendet. Jm blutigen Thorner Frieden wurde ese und den Polen zugeſprochen. Wie hat

riedrich der Große aber das Land vor
gefunden, als er deutſchen Boden wieder zurück
eroberte? Als Wüſte, vernichtet und verödet, was
deutſcher Fleiß geſchaffen hatte, die Felder ver
ſandet, die Dämme niedergeriſſen von den Fluten
der Hochwaſſer.

900 000 Deutſche wurden vertrieben
Langſam fließt die Weichſel dem deutſchen

Meere zu. Wir fahren an Mewe vorbei, deſſen
Hrdensburg leider in letzter Zeit zerfallen iſt, er
reichen den Weichſeldurchbruch durch den preußi
ſchen Höhenrücken Das Land hinter den Dämmen
wird immer fruchtbarer, allerdings ſehen wir auch
weite Strecken, in denen Hochwaſſer alle Felder
vernichtet hatte. „Nicht Hochwaſſer“, verbeſſert

mich der Kapitän. „Die Dämme ſind ver
lottert unter der polniſchen Aufſicht Schon bei
Den brechen ſie oft durch, die Folgen ſehen

ie ja!“
Dirſchau! Wenn nicht die polniſchen Auf

ſchriften wären, ich glaubte, in einer deutſchen
Stadt zu ſein. Nirgends ein Wort polniſch, die
Mädchen ſtehen in Gruppen am Marktbrunnen
und plaudern deutſch, in den Gaſthäuſern kein
polniſches Wort.

Hier liegen wir über Nacht. Am anderen
Morgen nehmen wir zwei große 600Tonnen
Kähne an die Troſſe. Von Dirſchau an wird die
Weichſel tief.

Abends ſitze ich mit deutſchen Schiffern beim
Wein. Viel könnte ich erzählen von der Weichſel
ſchiffahrt und ihren Nöten. Von polniſcher Will
kür und Kampf gegen das Deutſchtum. Die Nogat
(ſo heißt ein Arm der Weichſel) bildet die Grenze
zwiſchen Danzig und Oſtpreußen. Durch vier
Schleuſen iſt ſie kanaliſiert.

Die Schiffahrt geht aber durch den Weichſel
Haff-Kanal; der alte Lauf iſt durch Schleuſen ab
geſchloſſen, was immer von den Polen gebaut oder
ünternommen wurde, diente dazu, den Handel
Oſtpreußens zu ſchwächen. Danzig ſollte ab
geſchnürt werden. Gdingen ausgebaut, Zoll
und Gebühren, Schikanen an allen Orten und
Enden! Soweit es deutſche Ladung betrifft.

Hinter Dirſchau verläßt die Weichſel den ſo
genannten Korridor. Am Abend erreiche ich in
wenigen Stunden Danzig, die Stadt, die kern
deutſch und des Reiches iſt.

Meckerei aus dem Stegresſtf
Anbekannte Goethe-Geſchichten zum 190, Geburtstag Goethes

am 28. Auguſt
J einer Geſellſchaft bei der Herzogin Amalie
in Weimar las der Dichter Gleim Gedichte aus
dem eben erſchienenen Göttinger Muſenalmanach
vor. Plötzlich kam ein junger Mann im grünen
Jagdrock herein, ſetzte ſich Gleim gegenüber und
erbot ſich höflich, dieſen beim Vorleſen abzulöſen.

Kaum aber hielt der Fremde das Buch in der
Hand, ſo las er Gedichte, die gar nicht darin
ſkanden, in Hexametern, Jamben und Knittel
verſen, und jedes dieſer glängend erfundenen Ge
dichte karikierte zugleich treffend die anweſenden
Gäſte und brachte die ganze Geſellſchaft in die
heiterſte Stimmung.

„Das iſt entweder Goethe oder der Teufel!“
rief Gleim.

„Beides!“ lachte Wieland, „er hat heute
wieder mal den Teufel im Leibe, da iſt er wie
ein mutiges Füllen, das vorn und hinten aus
ſchlägtt“

Eine übermütige Mädchenſchar überfiel den
alten Goethe in ſeinem Garten. Eine der Beſuche
rinnen ſtieß dabei den Gipsabguß ſeiner Venus
um. Das Mädchen brach in Tränen aus, aber
Goethe tröſtete galant: „Wer wird denn um Tote
weinen, wo Venus hier ſo viele lebende Vertre
terinnen hat!“

e

Als Goethe ſchon lange in Weimar lebte, be
ſaß er noch das Frankfurter Bürgerrecht und
mußte darum in Frankfurt Gemeindeſteuern
zahlen. Das verdroß ihn, und auf ſeinen Antrag
wurde er ous der Frankfurter Bürgerliſte ge
ſtrichen Zu ſeinem 80. Geburtstag aber fand in
Frankfurt ein Bankett ſtatt, auf dem man folgen
den Trinkſpruch ausbrachte:

„Uns bleibt der Frankfurter Goethe teuer,
Zahlt er auch keine Einkommenſteuer!“

Das neue Butch.
„Gläſerne Wunder

F. Scheffel: Drei Männer ſchaffen ein Werk
Zeiß, Abbe, Schotk. Braun K Schneider, Ver
ſagsbuchhandlung, München 2. Mit drei Bildern
Preis: gebunden 6,50 M., broſchiert 490 M.

Wer kennt nicht dieſe drei Meiſter von Jena!
Sie ſtellten ihr Leben in den Dienſt eines zwin
genden Gedankens und blieben ihm treu bis zum
letzten Atemzuge. Nur ſo konnte ein Werk von
Weltbedeutung entſtehen. Das Buch enthält nicht
etwa Biographien der Schöpfer des Zeiß Werkes
in Jena Es erzählt vielmehr vom Werden dieſes
Werkes und ſeinen Weg über einen Zeitraum von
faſt hundert Jahren hinweg bis in unſere Tage.
An einem wunderbar geſchloſſenen Beiſpiele er
lebt der Leſer die Entſtehung eines gewaltigen
Jnduſtriezweiges, des feinmechaniſchoptiſchen, aus
handwerklichen Anfängen bis zur höchſten tech
niſchen und wiſſenſchaftlichen Vollendung. Die
Schöpfer dieſes Werkes wurden ſeine Diener und
gaben Beiſpiele beſten deutſchen Weſens. Jeder
wurde in ſeiner Weiſe und auf ſeinem Arbeits
felde Baumeiſter am Ganzen. Das Buch iſt über
aus friſch geſchrieben, volkstümlich, und wird
ſeinen Weg weit über die unmittelbar inter
eſſierten Kreiſe hinausgehen. Otto Georgi.

„Junge Mutter Randi“
Von Liſe Gaſt. Mit 48 Zeichnungen von Sieg

fried Kortemeier. 1.-20. Tſd. 280 Seiten.
Leinen 4,40 M. E. Bertelsmann, Verlag,
Gütersloh.
Worin liegt nur der große Zauber, der

dieſem friſchen Roman entſtrömt? Da ſind vier
fröhliche Sportsleute, die als Junggeſellen oder
friſchgebackene Ehemänner in kameradſchaft
lichem Miteinander, wie ſich das für alte Ski
haſen ziemt, noch auf den erſten Sproſſen der
Berufsleiter ſich mühen. Da ſind ihre Kame-
radinnen, die gicklebendige Giſela oder die
junge Mutter Randi, die mit unverwüſtlichem
Humor ihren beengten Hausſtand verſorgen:
die mit den Männern wandern, diskutieren
und ſie bemuttern. Aber was Uns gleich
beim erſten Beſuch in der Wohnküche der jungen
Mutter Randi ſo gefangennimmt: Evchen
krabbelt neben dem Waſchfaß, und der Herr
Rechtsanwalt bringt eigenhändig die kleine
Munne zu Bett. Und dann wird's in dieſem
Buche ein gar luſtiges Kinderkunterbunt bis
zur letzten Seite. Kinder werden gewünſcht,
ob Bub oder Mädel, erſtes oder fünftes. Kinder
werden geboren und umſorgt, bis die junge
Mutter, mit einem Zwillingspärchen beſchenkt,
aller Sorgen und dunklen Ahnungen ledig, im

Kreiſe der Familie und Freunde Kameradin,
Gattin und wieder einmal Mutter ſein darf.
Ein frohes und frohmachendes Buch das Sieg
fried Kortemeier mit prächtigen Kinderzeich
nungen ausgeſtattet hat. Bruno Schwietzke.

„Die Lawine von St. Thomas
Ein Roman aus den Bergen. Von Guſtav Schröer.

15. Taufend. 352 Seiten. Leinen 4.40 M.
E. Bertelsmann, Verlag, Gükersloh.

St. Thomas, du Ort der Erhabenheit, wo die
einſamen Adler ſchreien und die Lawinen zu Tal
donnern. St. Thomas, der Ort, da noch Männer
wachſen. Männer vom Schlage eines Sepp Huber,
Hieronymus Fabian und Brunner, die nach jener
Rotwinter unter Glockengeläut das erſte Brot von
Reuth heraufbrachten. Damals ahnte der kleine
Loiſl Schirmer, was Schickſals gemeinſchaft iſt.
Denn das Schickſal von St. Thomas iſt ſeine
Lawine am Törle. Seit Jahr und Tag droht ſie
das Dorf zu vernichten und keiner von St. Tho
mas weiß die Gefahr zu hannen. Aber nach einer
harten Jugend wird einſt eben jener Alois
Schirmer der Schickſalslawine eine andere ent
gegenſetzen: Das harte Wollen einer geeinten Ge
meinde, die ihre Heimat liebt. Schier unerſchöpf
lich iſt die Fülle der prächtigen Geſtalten, wie ſie
eben nur ein Guſtav Schröer im Guten und Böſen
zu ſo wuchtiger Handlung zuſammenzwingen
kann. Jſt es doch das große Erleben zweier Ge
ſchlechter bayeriſcher Alpenbauern, durch das „der
Almwind ſingt, der Sturm brauſt, die Not wüchtet
und die Freude jauchgt. Kinderlied iſt darin und
ſchwerer Mannesſchritt. Hilf dir ſelbſt, ſo hilft
dir Gott!“ Brunc Schwietzke.

„Lachendes Leben
Ein Buch voll herzhaftenn Humors. Heraus

gegeben von Johannes Banzhaf. 1. bis
20. Tauſend. 292 Seiten. Mit 25 Zeich
nungen von Fritz KochGotha. Volksausgabe.
Leinen 285 M. E. Bertelsmann, Verlas,
Gütersloh.
Seiner heiteren Sammlung „Luſtiges Volk

läßt Johannes Banzhaf ein zweites Buch „voll
hershaften Humors folgen. Das „Lachende
Leben mit den launigen Zeichnungen Koch

bunt echt deutſchen Humors. Schwänke und
Schnurren, Fabeln, Anekdoten und Mundart
liches wechſeln mit geruhſameren Geſchichten,
die es in ſich haben: Roſeggers „Haſenöl,
Reuters Entſpekter Bräſigs Reiſe nach Berlin.
Gillhoffs „Ferkele und Eierplage“ und die
„AthenaMünze“ von Paul Ernſt. Wir freuen
uns diesmal beſonders, neben den allzeit Fröh
lichen wie Manfred Kyvber, Heinz Steguweit,
Ludwig Thoma, im „Lachenden Leben mit
prächtigen Proben ihres Humors auch Otto
Brües, Rudolf Greins, Karl Springenſchmid
und Wilhelm Schäfer begrüßen zu können.
Gönnen wir uns in frohem Kreiſe mit dem
Lachenden Leben“ ein paar vergnügliche
Stunden Leſen wir vor allem fleißig daraus
vor. Bruno Sohwietzke.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck Mitteldeutſche Hruckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine. Ritterſtraße 3
Vertagsieitung: Dr. jur, Hans Gnoyte.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stein brecher
Stellvertreter Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kutkurnolitiſcen Teil: Franz Gom m

verreiſt. Vertreter: Wilhelm Steinbrecher). für
reisnachrichten und den Heimatteil; Hermann Albrecht

für Sport u. Handel: Htto Georgi, ſämtl. in Merſeburg:;
für Politik und allgemeinen Rachrichtendienſt Dr. Lothar
Rogck, Halle a. S. für die Filderricaterta tun die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler.
Berlin -Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Ke rſten, Merſeburg. Für unver
ſkangt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: VII/39
Ausgabe „Merfeburger Zeitung Merſeburg V. 5 über 14 500

Sonnabends über 18 900
Ausgabe „Saale-geitung“ Halle, Pl. 13 über 20 900
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt, Pl. 18 über 21 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA.? über 55 000

Sonnabends über 58 000

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Kleine zeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einepaltig (22 aw breit] verötientlicht und nach Wo

oicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer Kleinen Anzeige

rten berechnet, Das fetigedruckte Operschriitswort Kkostet 15 Pl. das einfache Wort
wos Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland. nämlich Mersebu rger Zeitung, Merseburg) Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitung Erfurt betrages

40 Pi, Millimeterpreis für kleine Anzeiges in drei Zeitungen 15 P.

Stelluogsuchenden wird empfohlen. den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Iichtbilder sollen
uf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
gendupg der Unterlagen richtig erfolgt.

Kräft. Arheſter
ſtellen ein

Rallenhers Mühlen
Meuſchau bei Merſeburg

m
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kötneggs ges hle
Zuwvertässiger
Kraffwagen- B2W.
Treckerführer gesucht

Kallenberg Mühlen
Meuschau bei Merseburg

die Kosten 30 Pi, für das Obersehrists

See

Gaubere

Aufwartung
für einige Stunden
für ſofort geſucht.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

3q. Müdchen

als Aufwartung f.
den ganzen oder
halben Tag ſofort
geſucht.

Schulze, Stadt Café

Hausgehilfin
ehrlich und ſauber,
zum 1. 9. od. ſpät.
in Geſchäftshaush.
geſucht. Hilfe vorh.
Naumann, Leunag,
Ad.HitlerStr. 83.

Hausmädchen

Fleißiges
Hausmädchen

16—18jährig, ſür
3Perſ. Haushalt
bei guter Behanol.
nacy Leipzig geſucht.
Vorzuſtell. 10-12,
2——3 bei Wenke.

Dürrenberg,
Vorderſchanze l.

Hausmädchen
ſauber, ehrl., nicht
zu jung, 1. oder
15. 9. geſucht.

Fleiſchermeiſter
Paul Müller,

Niemberg
über HalleS.,
Fernruf 216.

Mädchen
f. 2-Perſ. Haush.
f. ſofort od. 1. 9.
geſucht.

in all. Hausarbeit. Bettfedernhandlg.
erfahren, für Ein
familienhaus zum
1. 9. geſucht.
Jaeger, HalleS.,
Schwuchtſtr. 12 a

Mädchen

M. Kroſchke,
Weißenfels a. S.,

Kloſterſtraße 4.

Gaubh. Mädch.

anſtänd., b. Fam.
Anſchluß geſucht.

in die Landwirtſch. Waſchfrau vorhd.
geſucht. Frau Fleiſchermſtr.

Willy Panzer, ranke,Köttichau. Karsdorf/Unſtrut.

wort und 10 Pl. für ſedes weitere Wort in der

Hausangeſt. o.
Wirtſchaſterin

mögl. nicht unter
40 J., in frauen
loſen Haushalt von
ält. Herrn geſucht.
Ausführl. Ang. an
Jaeobi, Naumburg,

Poſener Str. 14.

Hausgehilſin
oder Haustochter,
über 18 Jahre alt,
kinderlieb, z. 1. od.
15. September nach
Berlin (Vorort) in
Privathaushalt geſ.
Angeb. m. Zeugn.
Abſchriften u. Ge
haltsanſprüchen an
Frau K. Friedrich

Bad Köſen,
Loreleypromenade

Nr. 9

Kontoriſtin
f. Schreibmaſchine,
Stenographie und
leichtere Kontorarb.
für ſof. od. 1. Okt.
in angen. Dauer
ſtellung geſ. Schrift
liche Bewerb. erb.
an Wollwarenfabr.

Thüringen
Dumpf S Shafer,

Apolda
Herderſtraße 14.

1 Friſeuſe und

ein 1. Herren
friſeur

ſof. od. ſpäter geſ
W. Kürſchner,

Eiſenach,
Straße der SA. 9.

Kochlernende

z. 15. Sept. geſucht
Schützenhaus

Meiningen.
Hausmädchen

20——25 Jahre alt,
für ſofort od. ſpät.
geſucht. Drogerie

Hans Petrick,
Leipzig W 33,

Lützener Straße 29

Ehrl. Mädchen
für Haushalt und
Geſchäft geſ. Zeug

u. Gehaltsanſpr. an
J. Tänzer,

Dresden A 5*,
Schäferſtraße 68.

Kiſtenmacher

als Vorarbeiter geſ.
A. Fuhrmann,

nisabſchriften, Bild

Sägewerk,
JechaSondershauſ.

Grandsehriit. Ziftergebühr

Geſchirrführer
u. Mädchen geſucht.

Willi Otto,
Burgſtaden.

GSchmiede

lehrling
ſtellt ein

Reinh. Adam,
Schmiedemeiſter,

Eickendorf,
Kreis Calbe.

TFüchtigen

Herremfriſeur

u. Friſeuſe in an
genehme Dauerſtell.
geſucht. Angeb. an

Salon Schnepel,
Sömmerda,

Dreyſeſtraße 1.

frei.
Leunga, Tiſchler

ſtraße 3.

Zimmer

Zimmer
einfach möbl. zu
vermieten,
Klobikauer Str. 56.

Gut möbl.
Zimmer

für Ie2 Herxen zu
vermiet. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt.

Möbl. Zimmer
für 2 Herren frei.

LeungGöhlitzſch,
Starenweg I.

Verufstätige

Dame
ſucht zum 1. Sept.
1 gut möbl. Zimm.,

Handwrerks

Tauſch
wohnung

2 Zimm. u. Küche
in Spergau gegen
gleiche in Merſebg.
geſucht. Angeb. u.
P 4644 a. d. Geſch.

Klavier
preiswert zu verk.
Ang. unter P 4647
an die Geſchäftsſt.

Kinderwagen
faſt neu, zu verk.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

arbeiten
Peſteck Nach

verchromung
ſauber und ſchnell

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Schlafſtelle Se veate Wer inſeriert,
rei. Zu er Ang. unt. P 4660Io der Geſch. an die Geſchäftsſt. verkauft!

G

S zweds Freizeitgeſt., Ferkelu. Läufer ſehr preisw. z. Verkau

Gedankenaustauſch, Fa. R. Schmidt, Trankleben

o der Grundschriit 5 Pl. Ziltergebühr 30 Pi. Nachlässe weräes

Ab heute Freitag ſteht wieder eine
e Auswahl allerbeſter, junger hoch

h tragender und friſchabgekälbterGebild. Herr Kühe u. Färsen

Mitte 50, durchaus darunter auch
geſund, lebensluſt.,Herzensbildung, Spannkühe u. Jung
wünſcht ſein Jdeal vieh ſowie prima

Heirat nicht aus Viehhandlung. Ruf GroßKavna 217
geſchloſſen. Führer

ſchein vorhd. Bild eofferten unt. R s
poſtlag. Merſeburg.

Junger
Forterrier
zu verkaufen.

Bad Dürrenberg,
Siedlungsgaſſe 5,

bei Gerner.

Doggen
4 Monate alt, zu
verkaufen. Gröſt,
Neue Dorfſtr. 12.

Heidſchnucken

zwei, Original, zu
verkaufen.
Leunger Str. 21.

Gothas ſchenkt uns wieder ein köſtliches Kunter
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Unsere ſeſstungsfänigen
gepflegten Spezaabtel ung

A. E.n n fünf Spezal!fenstern
2ze/qenwitnteressanteethe,ten
Sſe Jinden viele Anfequngen fur schöne neugeſt-
liche Penorationen und sehen, wie man auch t
wenig Mitteln sein Heim behaglich, wohn lich
gestaſton kann. Eine hesſchtouno Unsere
großen modernen Aus t Anbedingt lohnend

S

Zeitgemäße mod. EsAugen von Böélderes
Otto Kaßler, Buchbindermeiſter

Burgſtraße 7 im Hinterhaus.

Strandſchlößchenſürpark Cagtsttten dal guchotaat Oitandſchlechen

Sonnag. den 27 August Tee WrunnenfestVerchromen VernichelnSe zT Lerinnen, Brünferen, kmneuen ren Retallwaren Nachmittags und abends gr. Park Konzerte im Schützenhaus
H. Wollmann ferdinend Be ngler 5 historischen Kurpagk. Abends prächtige Park- Sonnabend Toanzdiele

r etallwarenfabrit alle S., Bartüherstr. beleuchtung u. Bunitfeuer auf der Kurpark- Terrasse. Sonntag ab 16 Uhr
1877 Gegr. 1839 Fernruf 211 96.hurgetrage 50 a S r Großer Fest halb im Kursaal Sarten konzertLieferant sämil. e re Von allen Stationen der Reichsbahn im Umkreis Abends TeeKrankenkassen Fl. o. Gi. RM. 1.1 von 30 km Sonntagskarten nach Bad Lauchstädt. J

F. Wochenmarkt s S 45stehen Roman Stand I Heute Lcete 1938er Alfer Herrenberg, Mosel e n artenwie die Orgelpfeifen Sonnabend o. Gl. 85 Pfg le er v v eund alle haben gesunde ein großer Poſten ehe G 1937er Valwiger uogg Wer in er er ve r ka ufſt am PfL.PlatzFüfße, weil sie Jahr für JahrAh Senkgurkenfragen, in denen die Fühe bill. z. verk. Thon
9es und bleiben. Dieses S

ute deufsche Fabrikat er-ſten Sie bei

Schuhhaus Crahmann
Kleine Rifterstraße 9

Das Spezialgeschäft

Küchenbüfetts in großer
Auswehl, solide Arbeſt, ge
schmackvolie Ausführung
Aufwaschtische, Küchenstühle
Waschhocher, Putzschränke

Schlafzimmer
Eiche Birke Mehagont im.

echt Eiche
Auflege Matraſzen, Feder-
eften, Reform Unterbetten,
Steppdecken, Teppiche in
großer Auswahl

den Sonntag, ab 19.30 Uhr

Rundfuntr TanzC uicht inferiert. e e Leund, nenerer Blick
r d vergeſſen Sleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45. Morgen Sonnabend, ab 20 Uhr

Frühnachrichten und Wettermeldungen fürnur erstklassiger Markenschuhe TFellzanluns Koöhlmeiers den ren e e el an Großer t p I
h Anzahlung ten endnachrichten 00: Morgenruf,ges i. oben o. Monetet en 5 Reichswetterdienſt. S 6.10: Gymnaſtik. O 6. 30: Sommernac 2 (l

S S Frühkonzert Dazw 7.00: Nachr. S 8.00: mit der Tanzkapelle „Fidelio“7 I Gymnaſtik. en e e 0277 gegen z Konzert. S 9.30 (außer Fr.,: Sen epauſe. SERHOLUNGSREISEM Wwe. S J Schuppen und Haarausfail. 955. Waſſerſtand. a u Kötzsehen lindners lasfstätte

z l 3 wünſche.Marie alle (Saate Nur zu haben: re Tageepegramm depauſe. 11.55: Sonntag, 27. Auguſt, ab 19 Uhr,e e Meuar daſtr etn- e i p ger S r a Be 11 Ritter Fach Drogerie heit Wor e e e Lauche Wetterlag Müller ne Keiner Sander wer Mahlfeldt e n Muſit der beliebte anzahbendlHAMBURG-AMBERIRKA LINIE m e r 14.00. Seit Nachr. Vörſe; anſchl. MuſiBurgstrafze 6 Entenplan s nach Tiſch. 0 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wet mit der Hauskapelle
nen ter Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des Eintritt 30 Pf. Tanz freibleten den Lesern unserer Zettung Pelz-

Entspannung und Freunde xAh r Bee a Umarbeſtung
Jetzt hesonders günstig

Mi. u. So Umſchau am Abend. 0 20.00
t 22.00- NochrichtenSeipzig: Sonnabend, 26. Auguſt Jſcher es
Reichsnährſtandes. 19.50 (Di. 19.45, außer Hierzu ladet frdl. ein Der Wirt

Morsoburger Zeitung sowie Hepeg- wrühzeltig dringen 10.00:. Königsberg Land zwiſchen Haff und Morgen S bendKelsebüro, Halto S., im Roten Turm, Memelſtrom. 11.40; Erzeugu und Ver u eroder W. F. Voigt, Merseburq, e drauch. e n O EggtebollAdolſ-Hitler-Strahe 11 12.99: Wien Mittagskonzert. Srdl. ladet ein Der Wirt.Halle a. S., 15.00: Wien: Sport u. Unlerhaltung. 19.00Leipziger Strahe 97 Tonfilm und Tanz. Schallpl. 19.45: Münan der Kirche der Herr vom Außendienst, chen: 5. Jnternationale MotorradSechs Geusa
u tagefahrt 1939. Sonntag, 27. 8.. ab 20 Uhrder Vertreter der Firma, hält die 20. 15 e e So und wie haben Sie e

ſich erholt 22.30: Muſikal. Zwiſchen S7 e a S Verbindung mit dem Kunden durch ſpiel 22.40: Köln? Alles tangt mit. F 7 9 e KapelleAufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte S seine persönlichen Besuche wach Es ladet frdl. ein Der Wirt O Köhler
ine v e e e nacheben-Mansfeld-Huerfurt am 3. Sept. 1939 fAbfahrt 7.15 Uhr ab Hölle. Fahrpreis 4,50 Mark. Welle 1571 Gastwirtsch, Z, BahnhofDie Teilnehmerliſte liegt bis zum 28. Auguſt 2 Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:im Reiſebüro Gotthardſtraße 23 aus. z r e Nachr., Wetter Franklehen

l. Melodie. Schallpl. 0 6.30: Früh 27. bAmtliche Bekanntmachung der gute Werbedruck und Werbe- hee o W. 7.00: Nachr. S 8.00: Sende n e
der Stadt Merſeburg vriet wirbt Sletig, summ. aber et eng o ene Laternenfest

5wangsverſteigerung. überzeugend zwischendurch r Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do. Sen
w. Dienstag dem 29. Auguſt 1939, wird um 10 Uhr depauſe). S 11.00: Normalfrequengen azu laden freundl. einim Städt. Schlachthof, Weißenfelſer Straße, ein

OSe wetterbericht. S 11.30. 30 bunte Die Burſchen der Wirt Julius Sonnane e 7 e i n Wetter. 12.55:eiſtoietend. gegen Varzahlung verſteigert eitseichen. O .00. Glückwünſche. 13.45:ehe der re ne en e hrang kann im 9 Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1939 2 Börſen, Wetter u. Marktberichte. Casth. FranblebenV. Amt 39. Der Oberbürgermeiſter durch gute Erscheinung stets einen günstigen Ein- landecho, n e 40 Se Sehr Sonnabend und Sonntag

druck machen. Auch der „stumme Vertreter, der Nachr. S 22.45: Seewetterbericht. S IIFamilienKachrichten Werbedruck und Werbebriet. Wir rüsten diese Deutſchlandſender: Sonnabend, 26. Auguſt Er nteha
Aus anderen Blättern entnommen Stummen Vertreter immer wirkungsvol aus. e Land zwiſchen Haff und Es ladet frdl. ein Der Wirt

Halle Geſtorben denn Prospekte und Werbedrucksachen sind ein e n ne re e o
e „15. Wien: Sport u. Unterhaltung. 18.00:Julius Nagel, 93 J. Minna Heicke geb. Gebiet, das wir eifrig pflegen. Bunte Ansleſe. Berichte von den berggchenke Weowitz

e n e h e h e Se en Feuer ValercortT J j. ſ boote. .15: Kleine elodie. Schallpl.S man Schmidt 87 J. Wilheim ütteldentrche Druckereſgesellschaft m. h. H. Schaltpauſe 19 905 An recht reſw. keuerwepr, allendorBrückel. Emma Wötzel. des Gedenktages der Schlacht bei Tannen- Sonntag, 27. Auguſt, ab 19,30 UhrBüſchdorf: Druckerel ger Hersehurger Zeſtung See Gereroeet rbeſgelebabere des meradschat Sahend I. Ball
Fritz Ratzſch, 46 J. 99 Heeres Generaloberſt von Brauchitſch.

verbunden mit PreisſchießenBraunſchwende: 20. 15. Was jeder gerne hört. Jn der Pauſe erbunden miRichard Otto gern er e d See goreget Ton Es laden freundlichſt einnternation. MotorradSechstagefahrBenkendorf: eher Tag Reichsautobahn Strecke Auf Aer Löſchzug Wallendorf Der WirtGuſtav Bley. nahme. 22. 35. Kleine Melodie. Schallpl.
23.00: Köln: Alles tangt mit.
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